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Die Candun�sefa�rP
Weiter sucht man für die Annahme immer neuer Forde -

rungen Stimmung zu machen , indem man uns die Möglich -
keit einer Truppenlandung großen Stils vorhält . Wir stellen

zunächst fest , daß nur solche Mächte an den deutschen Küsten
Truppen landen können , die die See beherrschen und den

deutschen Landstreitkräften mindestens ebenbürtige Truppen
mengen entgegenwerfen können . In dieser Lage aber befindet
sich augenblicklich keine Macht der Welt ; denn Frank
reich wäre bei einem Feldzuge gegen Deutschland derart auf
dem Landkriegsschauplatz in Anspruch genommen , daß ihm
der Gedanke an eine überseeische Expedition nicht einfallen
würde ; und England käme nur im Falle eines Zusammen -
gehens mit Frankreich in Betracht . Gerade dieser Fall
aber würde das Schicksal Frankreichs besiegeln ,
weil sich ja der Stoß der Dreibundmächte ausschließlich
gegen Frankreich richten würde . Nimmt dieses aber die Hilfe
Rußlands in Anspruch , so wären die Landstreitkräfte des
Dreibundes denen der anderen Ententemächte mindestens eben -

bärtig und eine Verlegung des Kriegsschauplatzes in die

deutschen Küstenprovinzen dürste für die letzteren wenig Wert

haben .
Doch mtgenomnien , irgendeine seestarke Macht hätte den

Vlan einer Invasion gefaßt . Diese Absicht würde in Deutsch -
land schon deshalb bald bekannt tverden , weil die Ausrüstung
und Einschiffung so gewaltiger Truppenmassen , wie sie zu
einem Einfall in Deutschland notwendig wären , nicht geheim -

gehalten werden kann . Und da die Ausrüstung einer solchen

Invasionsarmee sicher Wochen in Anspruch nimmt , so könnte

sich Deutschland in aller Gemütsruhe auf den Empfang des

Gegners vorbereiten .

Zunächst würden die deutschen Torpedoboote die Trans -

portflotten des Feindes belästigen , was ihnen durch deren

Größe äußerst leicht gemacht würde . Denn man stelle sich
vor , daß schon zur Beförderung von nur 100000 Mann eine

Flotte von mindestens 150 bis 200 großen Transport -
dampfern erforderlich ist . Dann kann aber nur das not -

wendigste Kriegsmaterial mitgenommen werden . Um nun

sür diese 100 000 Mann den nötigen Ersatz an Lebensmitteln ,

Ausrüstungsgegenständen . Geschützen . Munition , Lazarett¬
einrichtungen , Pferden und Soldaten nachzusenden , hat
mindestens eine Flotte von 50 Dampfern ständig unterwegs

zu sein . Daß diese mit Menschen oder Konterbande voll -

gepfropften Schiffe willkommene Angriffsobjekte für die

ocutschen Torpedoboote sein würden , versteht sich am Rande .

Doch setzen wir weiter voraus , daß die Transp orfflotte

wirklich unbehelligt oder aber wenig geschwächt an die deutschen
Küsten gelangt ; jetzt beginnt erst die Schwierigkeit des Landens .

Nicht an jeder Stelle der Küste können nämlich Truppen aus -

geschifft werden ; es werden vielmehr an einem Landungsplatz
die mannigfachsten Anforderungen gestellt . Die Transport -
schiffe müssen vor Wind und Wetter geschützt sein und guten

Ankergrund finden . Das Wasser muß tief sein , so daß die

Schiffe möglichst nahe an den Strand herankommen können ,
und dieser wieder muß ein flachanlaufender Sandstrand sein ,
damit möglichst viel Truppen gleichzeitig gelandet und ent -

wickelt werden können . Ferner muß das Terrain in der

Umgebung der Landungsstelle frei von Erhebungen , hinter
denen sich Truppen des Verteidigers versteckt halten können ,

und von Küstenbefestigungen sein ; denn die Zerstörung
der letzteren durch die Schiffsgeschütze würde für den

Landenden häufig nur wenig Wert haben , weil sofort

nach begonnener Landung die in der Nähe weilenden

Infanterietruppen , die sich am Artilleriekampf nicht

beteiligen konnten , in Aktton treten würden . Weiter aber ist
auch auf den eigentlichen strategischen Zweck Rücksicht zu

nehmen , und der Landungsplatz darf nicht zu weit von dem

definitiven Ziel der Landungstruppen entfernt sein , damit der

Vormarsch nicht durch Tcrrainhindernisse und Verpflegungs -
schwierigkeiten aufgehalten wird . Endlich muß der Landungs -
platz so bcschaffen sein , daß sich die Transportflotte dort auch

wirklich halten kann ; denn die Flotte ist die Operationsbasis
der Landungsarmee , und ist diese geschlagen , dann muß sie

von jener sofort und ohne erhebliche Verluste wieder auf -

genommen werden können .

Solche einer Landung günstige Stellen bietet die deutsche
Küste sehr wenige . Die tvcnigen wirklich gefährdeten Punkte ,
die man natürlich nicht verraten wird und über die sich der

Feind aus Seekarten nicht genügend informieren kann , können

aber leicht in Verteidigungszustand gesetzt werden , und so
dürfte denn eine Landung schon allein an dem Nichtvorhanden -
fein geeigneter Plätze scheitern . Dieser Ansicht ist auch der

frühere Chef der Admiralität v. S t 0 s ch , der da schreibt :

„ Noch nie hat ein Feind eine Landung an irgend einem Punkt
der Nordsee versucht ; die Nordseehäfen verteidigen
sich ganz allein . Man nehme den durch meilenweite Watten
und Sandbänke sich jedes Jahr anders schlingenden Fahrrinnen
ihre Seezeichen , und der beste Lotse wird eö nicht wagen , ein

Schiff in dieselben einzuführen . Auch ist die Brandung von See
aus so stark und der Strand so flach , daß nur leichte Boote mit

Sicherheit das Ufer gewinnen können . An der Ostsee ist das
Länden leichter , wie schön die Geschichte der Dänen , Schweden und
Normannen zeigt . Aber heute , wo Telegraph und Eisenbahn rascher

• ) vergleiche die Nummem 194 , 195 u. 293 des „ Vorwärts ' .

ein geschlossenes Truppenlorps zur Stelle führen , als eine begonnene
Landung zur Aufstellung gelangt , kann man überhaupt die Gefahren
einer Landung äußerst gering anschlagen . Die größeren Häfen der
Ostsee aber sind so flach , daß sie mit Ausnahme von Kiel für
größere Kriegsschiffe überhaupt unerreichbar sind ; und die Fahr -
rinne » sind so schmal und gewunden , daß auch für kleinere
Schiffe ihre Benutzung ohne Seezeichen ganz unmöglich ist . "

Dementsprechend nahm man auch , als vor ein paar

Jahren eine französische Zeitung Enthüllungen über angebliche
englische Landungsabsichten anstellte , in den maßgebenden
Kreisen Deutschlands als sicher an , daß England im Falle
eines Krieges mit Deutschland seine Armee nicht an den

deutschen Küsten , sondern auf I ü t l a u d laudcn würde .
Und selbst in Dänemark schenkte man diesen Ge -

rüchten so viel Glauben , daß mehrere Redner der

Parlamentsmehrhcit die Notwendigkeit der damaligen
dänischen Militärforderungcn damit begründeten , daß
die dänische Armee der englischen Jnvasionsarmee ge -
wachsen sein nmsse . Ohne Zweifel wäre ja eine Landung
englischer Truppen auf Jütland ein Akt der Feindseligkeit
gegen Dänemark , und Deutschland würde eine Duldung der

Landung sicherlich als einen Bruch der Neutralität seitens
Dänemark auffassen . Will letzteres daher nicht in Konflikt
mit Deutschland geraten , Ivozu es nach 1864 wenig Lust ver -

spüren dürfte , so werden die dänischen Soldaten den deutschen
willkommene Bundesgenossen sein .

Doch gehen wir in unseren Voraussetzungen weiter . Ist
wirklich an den deutschen Küsten eine Landungsstelle aus -

gekundschaftet , so gibt es neue Schwierigkeiten . Es müssen
eben nicht nur Truppen , sondern auch andere Dinge in Un -

mengen an Land gebracht werden . So muß man bei einer
Armee von 100000 Mann schon mit ungefähr 30000 Dienst -

Pferden rechnen . Dazu kommen dann Schlachtvieh , Eisenbahn -
Material , Kohlen , Sanitätsinaterial , Lebensmittel und noch
mannigfache Güter , an die der Laie gar nicht denkt , ohne die
die Armee aber nicht schlagfertig ist . Gerade das Landen
dieser Güter gestaltet sich äußerst zeitraubend . So müssen

beispielsweise die Geschütze auseinandergenommen werden ,

weshalb sie für die Mitwirkung in der ersten Zeit gar nicht
in Frage kommen .

Da also lange Tage verstreichen würden , ehe die Einfalls -
armce wirklich zum Schlagen bereit wäre , dürfte es bei der

Organisation des deutschen Verteidigungswesen nicht schivicrig
sein , den Landenden überlegene Streitkräfte

entgegenzustellen , selbst wenn das stehende Heer und

die ersten Reserven auf einem entlegenen Kriegsschauplatz
engagiert wären . Eine Landung wie 1853 im Krimkriege —

das haben selbst einflußreiche Militärautoritäten zugegeben —

ist in Zukunft unmöglich ; denn hätte Rußland damals sein

jetziges Eisenbahnnetz gehabt , die 120 000 Franzosen , Eng -
ländcr und Türken wären nicht so glücklich ans Land ge -
kommen , hätten sich aber nlindestens nicht so lange halten
können .

Nun ist es ja ganz selbstverständlich , daß man eine Landung
nicht immer vor ihrem Beginn wird vereiteln können . Bei

der Schnelligkeit der Schiffe können diese urplötzlich an einer

von großen Truppenverbändcn freien Küstenstrecke auftauchen ,
auch können die Verteidiger durch Scheinoperationen getäuscht
werden ; aber ganz ausgeschlossen ist es , daß vor der An -

knnft deutscher Truppen nennenswerte Massen ausgeschifft
werden könnten . Wehe dem Gegner aber , der bei der

Landung überrascht wird I Die Truppen des Ver -

teidigers sind den Landungstruppen gegenüber . denen es

an Artillerie und Kriegsmaterial gebricht , fast stets im Vor -

teil , selbst wenn sie die numerische Ueberlegenheit nicht be -

sitzen ; bei Sturm und Nebel gar ist die Lage der Jnvasions -
armee eine direkt verzweifelte .

Nun wird zwar oft behauptet , die Landungstruppen hätten
gar nichts zu fürchten , weil die Kanonen der Kriegsschiffe die

Küste sehr bald von den Verteidigern säubern würden . Doch
das ist nicht so leicht . Denn erstens müssen die Kriegsschiffe häufig
sehr weit vom Lande entfernt bleiben , zweitens aber werden

sie bei ihren Aktionen durch die Transportflotte arg behindert .
Dann aber findet man Plätze , wo das Ausschiffen unter

dem Schutz der Kanonen stattfinden könnte , überhaupt äußerst
selten vor . Denn die Küste ist fast nie gänzlich eben ; sie ist
entweder felsig oder sie ist von Dünen eingesäumt , die vom
Meere aus eine Aussicht auf das dahinter liegende Gelände

nicht zulassen und ein Bestreichen desselben durch die Schiffs -
kanonen unmöglich machen , die andererseits aber den Truppen
des Verteidigers Schutz gewähren . Findet sich aber wirklich
einmal eine geeignete Stelle , so können auch hier die Schiffs -
geschütze selten mitsprechen , weil sich zwischen ihnen
und ihren Feinden die Landungstruppen befinden . Das Feuer
der Marinegeschütze kann nur dann Vorteile gewähren , wenn
es quer zur Angriffslinie erfolgt , so daß der Verteidiger den

von den Marinegeschossen bestrichenen Raum nicht zu betreten

wagt . Hieraus folgt also , daß sich Halbinseln am besten zu
einer Landung eignen .

Doch wird niln tatsächlich eine Abteilung ohne Zwischen -
fall gelandet , so wird sie in bestimmten Zwischenräumen be -

trächtliche Teile zur Sicherung der Verbindungen zurücklassen
müssen , sie wird immer kleiner werden . Wehe aber der

Landungsarmee , deren Plan mißlingt , die geschlagen wird

oder der die Einnahme einer gesicherten Operationsbasis nicht

gelingt l Sie setzt sich der Gefahr völliger Ver «

nichtung aus , weil nur in besonders günstigen Fällen
ihre Wiedereinschiffung ungestört erfolgen kann . Meistens

wird es ihr so ergchen wie der französischen Armee in

Aegypten , die nach der Schlacht von Llbuttr ihre Operations -
basis verlor ; sie wird nach mehr oder minder verlustreichen
Kämpfen kapitulieren müssen .

Wir sehen also , daß die Lage einer Landungsarmee durch -
aus nicht rosig ist , und deshalb schreibt auch Admiral
Plüddemann , nachdem er die Schwierigkeiten einer
Landung erörtert hat , wie folgt : *)

„ Mihi sieht , daß in allen gegebenen Fällen die Schioäche deS
Verteidigers Vorbedingung für

'
das aussichtsvolle Landen einer

Armceabteilung ist . sei diese Schtväche numerisch oder moralisch .
Im Kriege um Kuba landeten die Amerikaner nach vorheriger
Beschießung des felsigen LanduugSterrains unter sehr ungiinstigen
Umständen . Sie konnten eigentlich nur eine Anlegebrücke be -
nutzen ; manche Boote , welche direkt auf den Strand laufen
wollten , zerstießen sich in der Brandung an den Steinen . Die
Spanier waren , wenn auch nur mit einigen Kompagnien ,
zur Stelle ; denn die ganze felsige Sttdküste von Kuba hat nur
wenige zum Landen geeignete Punkte ; sie ließen sich aber durch
die Beschießung ins Bockhorn jagen und zogen , ohne einen Schuß
zu tun , davon . Hier war es die moralische Schwäche der
Spanier , welche sie einen außerordentlichen taktischen Vorteil nicht
ausnutzen ließ . "

Deutschland aber ist eine Macht , mit der zn Lande nicht gut
Kirschenessen ist . Es müßte deshalb schon eine Armce von

mehreren hunderttausend Mann gelandet werden ;
dann aber würde sich das Uebcrgewicht Deutschlands auf dem

eigentlichen Landkriegsschanplatze um so stärker geltend machen .
Aus diesem Grunde nmßte ja auch Frankreich 1870 auf alle
Landnngspläne verzichten und sogar die Marinesoldaten in
das Landheer einreihen . M 0 l t k 0 tvar von vornherein von
dem Mißlingen eines solchen Truppeneinfalles überzeugt . Er
schrieb :

„ Die Ueberlegenheit unserer Kräfte an dem Punkt , wo der
entscheidende Schlag fallen wird , wird sich noch fühlbarer be -
merkbar macheu , wen » siK die Franzosen zu Expeditionen gegen
die deutschen Küsten hinreißen lassen . "

Das trifft auch heute zu , desgleichen , was der frühere
Generalfcldmarschall v. Bin m c sagte :

„ Wenige an geeigneten Eisenbahupuukten bercitgchaltcne
Divisionen sichern gegcuivärtig Deutschland gegen jeden Versuch
einer Invasion von der Sceseite . "

Wir wollen die Reihe der Militärautoritäten schließen
mit dem Urteil des Admirals H 0 l l nr a n n :

„ Verlangen Sie nichts anderes als den Schutz des Küsten -
strichs gegen eine feindliche Invasion , so lvmicn Sie in der Tat
den Schutz auch mit anderen Dingen als mit Schiffen erreichen . "

Der Kiefenkamps in Schweden .
In den letzten Tagen scheint eine Wendung im schwedischen

Kampfe sich vorzubereiten . Das darf natürlich nicht so auf -
gefaßt werden , als ob schon der Friede in Aussicht stände .
Einzelne bürgerliche Blätter Deutschlands , die schon seit
Beginn des AuLstandes täglich lange Berichte über sein Fiasko
brachten , gehen nunmehr dazu über , den Frieden in un -
mittelbare Aussicht zu stellen . Nachdem aber das Zirkular
des UnterneHmersüHrers v. Südow bekannt geworden ist ,
wonach ihm die Bearbeitung der ausländischen
Presse ein gutes Stück Geld kostet , muß man

diese Nachrichten noch vorsichtiger als bisher aufnehmen .
Die bedeutsamen Unterstützuiigssummcn , die gerade die deutsche
Arbeiterschaft für ihre kämpfenden Brüder in Schweden auf -
gebracht hat , sind der Unternehmerzentrale sehr unangenehm
und sie würde es gerne sehen , wenn aus Deutschland keine

Unterstützungen mehr kämen . Daher müssen die Fricdens -
nachrichten als gänzlich verfrüht angesehen werden ,
soweit sie nicht direkt falsch sind .

Wohl aber steht anscheinend eine Aenderung in der

Kampfcsführung bevor . Darüber meldet uns eine Privat -
depcsche aus Stockholm folgendes :

Stockholm , den 3. Scptemlicr . Der Vorsitzende der Landes -
zentrale der schwebischen Getvcrkschaften , Genosse Lindavist ,
hat heute dem schwedischen Tclegrammbnreau folgende Mittei
lnngen zugehen lassen : Die Fordernns der Regierung , gewisse
Gruppen der Ausständigelt gewissermasien zur Bestrafung aus -
zuliefern , wird von der Streikleitnug entschieden zurückgewiesen .
Solche Bedingungen werden die Arbeiter nicht akzeptieren , am
allerwenigsten » um ein vermittelndes Eingreifen der Negicrung
zu erreichen .

Dagegen würde die Streikleitung eventuell einen anderen

Weg einschlagen können . Sie würde eventuell anordnen , daß
die Arbeit bei alle » außerhalb des schwedischen Ar -
bcitgebervereinS stehenden Unternehmern wieder auf -
genommen wirb , wodurch nur diejenige Nnternchmerorganisation
vom Kampfe betroffen werden würde , die ihn durch ihre Massen »
aiissperrungen begonnen hat . Dadurch würden mehr als IM 999
Arbeiter die Arbeit wieder aufuchnien , während 193 009 im
Kampfe verbleiben würden .

AlS Bedingniig für cinc solche Vcräubernng der Kampfe ? -
front mühte die Streikleitung die Garantie dafür fordern , das ?
ein staatliches Eingreifen z » r endgültigen Regelung des Konflikts
anf der ganzen Linie erfolgt .

Der Kampf würde demnach zn einem ansschliesflichen Vertcibr »

guiigSkaiiipf gegenüber dem anssperruiigstollen Nnternchmer -
vercin werden . Dazu ist vor allem notwendig , das - die Unter -

st ü Hungen in bisheriger Weise flics - cn , da viele

der 193 » 90 ( Schneidergewerbc und Zcllnloscindustrie ) seit Mai

resp . Juli ausgesperrt sind .

' s Admiral Plüddemann : Modernes Seekriegswesen .



Dem flaallich «, Vermittler C e d e r v o r g ist diese Steflitiig
der Streilleitung seit einigen Tagen bekannt . Er hat anf dieser
Grundlage eine VermittlnngSaktion begonnen ,

«

Eine später eingegangene Wolff - Depesche meldet , daß die

Vorverhandlungen des staatlichen Vermittelungsbeamten mit

den im Kampfe vertvickelten Parteien zu Erklärungen geführt
haben , die eine Beilegung des Kampfes in Aussicht stellen .

Diese Meldung ist mit Lorsicht aufzunehmen . Denn so-
weit können die vorbereitenden Verhandlungen noch kaum

geführt haben . Die Beilegung des Kampfes auf der

ganzen Linie ist nur dann möglich , wenn in den

wesentlichen Differenzpunkten eine Einigung erzielt ist.
Darüber ist , wie aus unserer Privatdepesche hervor -
geht , noch gar nicht verhandelt worden , sondern ledig -
lich eine Frontänderung der Ausständigen ist in Erwägung
gezogen worden ; nachdem diese vollzogen sein würde , sollten
Unterhandlungen zur Beilegung der Differenzen auf der

ganzen Linie eingeleitet werden . Die Kerntruppe des Kampfes
soll nach wie vor ausständig bleiben , bis eine endgültige Ver -

einbarung getroffen tvird .
Das bedeutet aber nach wie vor einen Riesen -

aus st and des schwedischen Proletariats .
Von 240 ( XX) Organisierten bleiben 163000 der wich -
tigsten Jndustriegruppen im Kampfe , entschlossen aus -

zuHarren , bis eine befriedigende Beilegung aller Differenzen
mit der Gegenpartei erfolgen kann . Diese von der Streik -

leitung in Aussicht genommene Verschiebung auf dem Kampfes -
terrain ist vom gewerkschaftlichen Gesichtspunkt von größtem
Interesse . Sie kann nur dort vorgenommen werden , wo eine

durchgreifende gewerkschaftliche Schulung der kämpfenden
Arbeitermassen vorhanden ist . Auf die Aufforderung der

Leitung hin sind sie alle in den Kampf gezogen ; einmütig
standen sie die ganzen fünf Wochen hindurch . Jetzt will die

Leitung eventuell einen Teil in die Betriebe der an
der Aussperrung unbeteiligten Unternehmergruppen schieben ,
der andere größere Teil soll nach wie vor draußen
bleiben . Die deutschen Arbeiter können daraus für
ihre Kämpfe auch einige nicht wertlose Schluß -
solgerungen ziehen . Es gilt eben festzustehen und der

Streikleitung die zur Führung jeden Kampfes absolut not -

wendige Bewegungs - und Entscheidungsfreiheit zu sichern .
Wenn in den nächsten Tagen der schwedische Kampf mit

einer neuen Kampfesfront fortgeführt wird , gilt es um so
mehr für die Unterstützung dieser Kerntruppe Sorge zu tragen .
In Dänemark und Norwegen setzt die Arbeiterschaft mit neueni

Eifer und neuer Opferwilligkeit die Sammlungen fort . Das

ist um so notwendiger , als selbst nach Beendigung des Riesen -
kampfes große Summen zur Unterstützung der Opfer des

Kampfes erforderlich sein werden . Die Unternehmer werden
in einzelnen Fällen ihr Mütchen zu kühlen suchen an den

Helden des wochenlanacn Massenstreiks .
Die schwedische Kämpferschar blickt vertrauensvoll auf

ihre Brüder im Auslande , vor allem in Deutschland . Daß
dieses Vertrauen nicht getäuscht wird , dazu trage ein

jeder organisierte Arbeiter Deutschlands
nach Möglichkeit bei .

» � »

( Von unserem nach Schweden entsandten Mitarbeiter . )

Stockholm , den 2. September .

Wenn die streikende Arbeiterschaft hier oder an einem anderen

Orte sich loieder einmal in großen Massen versammelt und so, just

zu der Tageszeit , die sonst der Arbeit gewidmet ist , vor aller Augen

beweist , daß der Massenstreik noch lange nicht tot ist . dann Pflegen
die Gegner , um nur etwas Nachteiliges sagen zu können , zu be -

haupten , daß von Begeisterung oder Enthusiasmus für den Streik

nichts oder nun nichts mehr zu bemerken sei . ES ist Tatsache , daß

namentlich derjenige , der in südlichen Ländern großen Kämpfen der

Arbeiterschaft beigewohnt hat , laute Ausbrüche von Begeisterung ,
von leidenschaftlicher Kampfeslust und dergleichen hier in Schweden
vermissen wird . Das liegt jedoch vor allem im Volkscharakter . Die

laugen Kämpfe , die hier die verschiedensten Berufe schon früher

durchgemacht haben , lehrten die Arbeiterschaft , daß man

im Begeisterungsrausche wohl einen großen Kampf ent - -

fachen , vielleicht auch einem schlechtgerüsteten Gegner gegenüber
eine Schlacht gewinnen kann , daß aber zu einem langen Krieg

gegen einen starken Feind vor allem Ueberlegung , Ausdauer und

Ruhe nötig ist , um des Erfolges sicher zu sein .

Auch von der gestrigen Massenversammlung der Arbeiterschaft
Stockholms behaupten die Gegner mit einem gewissen Frohlocken ,

daß nichts von Enthusiasmus zu bemerken gelvesen sei . Nun , ' die

Reden der Genoflen Branting und Lindguist fanden stürmischen

Beifall und ebenso begeistert beschloß die Massenversammlung , dem

ausgewiesenen Genossen Puntervold ein DankeStelegramm für seine

Tätigkeit im Interesse der kämpfenden Arbeiterschaft Schwedens zu
übersenden . Aber schon die Tatsache an sich, daß jetzt in der fünften

Woche des Kampfes 30 000 streikende Arbeiter und Arbeiterinnen

sich wieder einmal in Hombergs Hage versammelt hatten , spricht
dafür , daß die Kraft des Massenstreiks nicht gebrochen ist .

In der bürgerlichen Presse hat man in Hinsicht auf die ab »

lehnende Haltung der Regierung gegenüber dem freisinnigen Ver -

mittelungSgesnch , die Meinung geäußert , daß die Regierung
ihr Eingreifen davon abhängig machen wolle , daß

erst einmal die Gruppen , die bei Eintritt in den

Massen st reikTarifvertragSbruchbegangen haben .
die Arbeit wieder aufnehmen sollten . Zu dieser An -

gelegenheit sagte Ltndqnist , der Vorsitzende des Landes -

sekretariats , m der Massenversammlung :
„ Die Regierung hat nun eine Formsache gesunden : die Ver -

tragSbriiche ; die sollen bestraft werden . Dem hat die Leitung
der Arbeiter jedoch nicht zustimmen können . Als das Landes -

Sekretariat und die Repräsentantschaft zusammentraten und ihre
letzte Proklamation , daß keine Aenderung der Kampfesfront ein -
treten sollte , Herausgaben , wußten sie nichts von dein Standpunkt
der Regierung , aber sie behandelten die Frage gründlich , ehe sie
ihren Beschluß faßten . Eine Aenderung , wie sie die Regierung
und die Bürgerlichen nun zu fordern scheinen , kann nicht ein -

treten , denn dadurch würden die Arbeiter es den

Gegnern überlassen , die Truppen teilweise
herauszuholen , um sie gleichsam vor der ganzen
Front abzustrafrn . Nein , die Abwickelung des Kampfes
kann auf keine andere Weise geschehen , als durch eine rationelle

Einteilung des Ganzen oder durch eine Entscheidung über
die ganze Kanipslinie .

Das letzte Auftreten der Regierung ist natürlich mit gemischten
Gefühlen aufgenommen worden , und das ist ja nicht zu ver -
» oundem . Denn wenn die Regierung ihren breiten Rücken zur
Verteidigung der Arbeitgeber emfetzt , so ist ja der Kampf recht
ungleich . Aber die Arbeiterleitung ist gleichwohl überzeugt , daß
der Zusammenhalt unter den Arbeitern andauernd so stark ist ,
daß die betreffenden Herren schließlich genötigt sein werde » , die
Sache etwas mehr weitblickend anzusehen . Darum hoffen
wir , daß die Arbeiterschaft ausharrt , bis eine Frontänderung
möglich oder die Entscheidung getroffen werden kann . Die Wohl -
. fahrt der Arbeiterklasse erfordert i - as , trotz aller Schwierigkeiten .

Wie auch die Entscheidung , die früher oder später kommen muß ,
im einzelnen aussehen wird , so werden doch die Arbeiter unter
allen Umständen die Früchte ernten und den Sieg ihres stolzen
und mächtigen Kampfes . Was die Leitung der Arbeiterschaft betrifft ,
so werden wir alles tun , um die Abwickelung so vorteilhaft wie
möglich zu gestalten , wie wir auch versucht haben , den uns auf¬
gezwungenen Kampf so vorteilhaft wie möglich zu führen . "

Die Worte Linquists wurde mit lebhaftem Beifallsklatschen auf -

genommen .
Der Genosse Branting hatte in seiner Rede besonders das

Vermittelungsgcsnch der Freisinnigen , da §, abgesehen von dem an -
erkennenswerten Zweck , den es verfolgt , mit den üblichen Angriffen
gegen die Arbeiterschaft gespickt war , sowie vor allem die Haltung
der Regierung kritisiert , und unter anderem treffend hervorgehoben ,
daß , wie Ludwig XIV . sagte : „ Der Staat bin ich " , so jetzt
der Zivilminister . Graf Hamilton , im Namen der Arbeitgeber

gleichsam erklärt : „ Die Gesellschaft , das sind wir ! "
Etwas anderes wäre aus der Begründung , die die Regierung ihrer
Ablehnung beigegeben hat , nicht herauszulesen .

Anders äußerte sich dieser Tage der norwegische Justiz -
mi nister Castberg in einer Versammlung norwegischer Radikaler

zu KongSberg . Er , der auch die Arbeiterschaft mit zur Gesellschaf
und zum Gemeinwesen rechnet , sagte :

„ Die (schwedischen ) Arbeitgeber meinen , daß ein solcher Kampf
eine Privatsache zwischen ihnen und den Arbeitern sei ; aber das
ist nicht so. Es ist eine Sache , dießdie Gesellschaft , das Gemein -
Wesen angeht , das das Recht hat , ein Wort mitzureden . Die

jetzigen Verhältnisse in Schweden beweisen daS . Die Parteien
haben eine Verantwortlichkeit vor der Gesellschaft . Wäre da §
Gefühl dafür vorhanden gewesen , ehe die
Arbeitgeber 80000 Arbeiter aus der Arbeit
warfen , so wäre der Konflikt ohne Aussperrung
und Streik gelöst worden . Die Hunderttausende , die
nun kämpfen und leiden , verdienen die größte Shmpathie ;
ihre Ruhe und Würde zeugen von der hohen
Kultur der Arbeiter , die Respekt einflößt . Aber
der Großstreik ist eine tiefe , ernste Mahnung , daß die Gesell -
schaft Verantwortung und Pflichr in diesen
Ditigen hat und Institutionen errichten sollte , die in gerechter
und unparteiischer Weise Frieden und Recht bringen können . "

Wenn der norwegische Minister auch an die gewünschten Jnsti -
tutionen Hoffnungen knüpfen mag , die im Klassenstaat nicht erfüllbar
sind , so zeugen doch seine Worte im übrigen dafür , daß er ein gut
Teil mehr Verständnis für den Kampf der schwedischen Arbeiterschaft
an den Tag legt , als die schwedische Unternehmerregierung .

� �

Stockholm , den 3. September , abends 10 Uhr . ( Privat -

bepcfche des „ Vorwärts " . ) Als erster Schritt zur Beilegung des

großen Konflikts wird eine Ucbereinkunft veröffentlicht zwischen
dem Landessekretariat und Buchdruckerverband einerseits und dem

Werkstüttenvcrband , Zentralen Arbeitgebrrvcrband , Druckerei -

besitzerverband und Schncidermeisterverband andererseits . Das

Landessekrctariat beschließt und empfiehlt überall die Aufnahme
der Arbeit , ausgenommen bei den Mitgliedern des Schwedischen

Arbeitgcberbundes . Dagegen erklären ihrerseits die genannten

Arbeitgcberverbände : Die Arbeit wird bei uns spätestens am

Montag in möglichster Ausdehnung wieder aufgenommen . Uebcr

die gegenseitigen Forderungen , soweit sie nicht gerichtlich oder

schiedsgerichtlich erledigt werden , verhandeln die Hauptorgani -

sationcn direkt miteinander . Zu diesem Akt fügte Cedcrborg die

Erklärung hinzu , nach seiner bestimmten Uebcrzeugung werde diese

Uebereinkunft ein Eingreifen der Regierung zwecks Bermittelung

zwischen den noch im Kampf stehenden Hauptorganisationen zur

Folge haben . Jedenfalls will er das sofort beantragen . Mit

festen Organisationen kehrt also etwa die Hälfte der Ausständigen

zur Arbeit zurück ; die andere Hälfte bedarf aber dringend der

Unterstützung , um ebenfalls einen ehrenvollen Frieden schließen

zu können . Cedcrborg hat der Regierung ans einer Sackgasse ge¬

holfen , als er die Bermittelung erreichte .
«

Stockholm , 3. September . ( W. T . B. ) Auf die An -

regung des staatlichen Vertrauensmannes Cederborg hat die

Streikleitnna beschlossen , die Arbeit spätestens am 6. Sep -
tember auf allen Gebieten wieder aufzunehmen , ausgenommen

bei den Mitgliedern des schwedischen Arbeitgeberverems
( Svens ka arbetsgifvarefoereningen ) . Die Arbeitgeber , bei

denen - ein Sympathiestreik stattgefunden hat , wollen ihre

Arbeiter , wenn möglich , wieder einstellen . Da der General -

streik auf diese Weise beseitigt ist , bleibt nur noch der

Konflikt zwischen dem Svenska arbetsgifvarefoereningen und

seinen Arbeitern übrig . Die Streikleitung hat den staatlichen
Vertrauensmann gefragt , ob unter diesen Verhältnissen eine

Bermittelung der Regierung zu erwarten sei . Dieser ant -

wortete , er habe die feste Ueberzeugung . daß die Regierung
die Vermittelung übernehmen wolle , wenn der Konflikt auf
die von Anfang an streitenden Parteien , nämlich auf den ge -

nannten Arbeitgeberverein und seine Arbeiter beschränkt
werde . _

Steigendes Defizit .
Wir haben gestern bereits die Hauptzahlen des RechnungS -

abschluffes der Reichshauptkasse für daS vom 1. April 1908 bis

31 . März laufende letzte Finanzjahr mitgeteilt , das wiederum mit

einem recht ansehnlichen Defizit abschließt , mit einem Fehlbetrag von

beinahe 122 Millionen Mark , der sich , wenn nicht durch Ein -

schränkung der im Etat angesetzten Ausgaben ungefähr 63 Millionen

Mark „ gespart " worden wären , sogar auf 185 Millionen Mark

erhöht hätte . Zweifellos ein sehr schönes Resultat der ReichSfinanz -
Wirtschaft .

Am meisten hat zu diesem traurigen Ergebnis daS Zurückbleiben
der Erträge aus den Zöllen , der Tabak st euer , der Brau -

st euer , der Fahrkarten st euer , der Erbschaftssteuer

hinter den Etatsvoranschlägen beigetragen , sowie ferner die beträcht -

lichen Mindereinnahmen ans der Reichspo st Verwaltung und

dem Bankwesen . Gegen den Voranschlag zurückgeblieben sind

nämlich : die Zölle um 121 018 000 M. , die Tabaksteuer um
482 00 » M. , die Bravstcuer um 4 218 000 M. , die Reichsstempel -

abgaben von Frachturkundcn um 1573 000 M. , die Steuer auf

Personeusahrkarten um 5 056 000 M. , von ErlaubniSkartcu für Kraft -

fahrzeuge um 63 600 M. , von Vergütungen an Mitglieder von Auf -

sichtsräten um 2 527 600 M. . die ErbschaftS st euer um
11918 000 M. und die Abfindungen ( Aversen ) der Ausschlußgebiete
um 13 000 M.

Von den Betriebsverwaltungen hat nur die Reichsdruckerei bei

einer Mehreinnahme von 1 484 000 M. und einer Mehrausgabe von
870 000 M. einen höheren Ueberschwß , und zwar von 614 000 M.

abgeliefert . Dagegen ist der Ueberschuß der ReichS - Post - und Tele -

graphenverlvaltung bei einer Mindereinnahme von 20 770 000 M.

und einer MinderauSgabe von 4 467 000 M. um 16 303 000 M. und

der der ReichSeisenbahnverwaltung bei einer Mindereinnahme von

9049 000 M. und einer Mehrausgabe von 1016000 M. um

10 065 000 M. hinter dem Anschlage zurückgeblieben . Beim Bank -
Wesen ist ein Einnahmeausfall von 9034000 M. zu
verzeichnen .

Die übrigen dem Reich zustehenden Einnahmen haben meist
Mehrerträge gebracht : die Zigarettensteuer 1 283 000 M. , die Zucker -
steuer 2 650 000 M. , die Salzsteuer 499 000 M. , die Schaumwein -
steuer 34 000 M. . der Spielkartenstempel 23 000 M. . die Wechsel -
stempelsteuer 406 000 M. . die Statistische Gebühr 14 000 M. Auch
bei der Brennsteuer , welche in der Gestalt von Vergütungen für
ausgeführten oder zu gewerblichen Zwecken verwendeten Branntwein
wieder zur Verausgabung gelangt , sind 2 471 000 M. mehr verein -
nahmt als verausgabt worden .

Die Ausgaben für das Heer entsprachen im ganzen den Vor -
anschlügen . Es sind dafür bei den Kontingentsverwaltungen von
Preußen , Sachsen und Württemberg einschließlich des diese Wer -
waltungen angehenden und mit einer Ersparnis von 2 168 000 M.
abschließenden Abschnitts des allgemeinen Pensionsfonds an fort -
dauernden Ausgaben 2 843000 M. und an einmaligen Ausgaben
132 000 M. weniger als angesetzt erforderlich gewesen . Und bei den
Einnahmen ist ein Mehr von 281 000 M. zu verzeichnen .

Teurer als veranschlagt hat dagegen die Marineverwaltung
gewirlschaftet . Die fortdauernden Ausgaben schließen unter Hinzu -
rechnung deS entsprechenden Abschnitts des allgemeinen PensionS -
fonds mit 2 485 000 M. und die einmaligen Ausgaben niit
153 000 M. Mehraufwand ab . Da bei der Einnahme 239 000 M-
niehr aufgekoinmen sind , so ist das Ergebnis bei diesem Teile dcS

Reichshaushaltsetats im ganzen um 2 399 000 Mark uu -

günstiger gegen die Voraussetzungen deS Etats -
Bei den Fonds zum Reichsschatzamt ergibt sich ohne Bc -

rücksichtigung deS Abschnittes „ Ueberweisimgen an die Bunde ? -

staaten " insgesamt ein Wenigeraufwand von 60 439 000 M. , der

jedoch hauptsächlich rechnerische Ursachen hat . So

ist nach § 4 deS Etatgesetzes vom 31 . März 1903 (Reichsgesetzbl .
Seife 87 ) der unter Kapitel 634 der fortdauernden Ausgaben zur
Verminderung der Reichsschuld eingesetzte Betrag von 23 910 000 M.
für diesen Zweck nicht verwendet und daher von der Ausgabe sowie
zugleich rom Soll der Matrikularbeiträge abgesetzt worden ,
weil die im Rechnungsjahre 1903 aufzubringenden Main -

kularbeiträge den Sollbetrag der Uebcrweisungen um mehr
als 40 Pfennige auf den Kopf der Bevölkerung übersteigen .
Ferner hat zwar auch die Verwaltung und Verzinsung der Reich ? -
schuld 33 000 M. „gespart " , zur Verzinsung der konsolidierten Reich ? -
schuld mußten jedoch 8Z7S000 Mark mehr als an -

gesetzt aufgewendet werden , während bei dem Zinsen . »
fondS der zur Deckung einmaliger Ausgaben vorgesehenen
schwebenden Schuld und des sonstigen Anleihebedarfes 6 906 000 M-
in Abgang gekommen sind , so daß bei den gegenseitig deckung ? -
fähigen Fonds eine Mehrausgabe von 1 469 000 M. entstanden ist .

DaS Endresultat der Reichsfinanzwirtschaft für das Rechnung ? -
jähr 1903 ist also trotz des offensichtlichen Bestrebens , die Ausgaben
möglichst für das nächstfolgende Finanzjahr aufzuschieben , ein riesiges
Defizit , das größte seit der Reichsgründung .

polftilcbe ücbcrlicbt .
Berlin , den 3. September 1903 .

Der Viermillionenfonds und die Tabaknrbeiter .

In Trebbin wandten sich 122 arbeitslose Tabakarbeiter und
Tabakarbeiterinnen am 19. August mit Unterslützungsgesuchen an
das köingl . preußische Steueramt , um dort zu erfragen , ob beim
Steueramt oder bei welcher anderen Behörde ihre Unterstützung ? -
gesuche einzureichen wären . Die Antragsteller wurden von den
unteren Beamten verlacht , daß sie schon jetzt nach Geld kämen . Nach
Verlauf von einer Stunde ließ sich dann auch der Herr Zollinspektor
sprechen , dem dieselbe Frage vorgelegt wurde . Der Herr Zollinspektor
erklärte , daß , da seine Behörde keine Anweisung be -
kommen hätte , das Hauptzollamt in Potsdam zuständig sein
müsse . Darauf wurden am 23 . August 76 Gesuche und am 25 . August
loeitere 46 Gesuche , jedes einzeln mit einer 10 Pf . - Marke franliert ,
an das Potsdamer Zollamt eingesandt .

Am 26 . August brachte der Briefträger die ersten 76 Gesuche
zusammen an den Bevollmächtigten des Tabakarbeiterverb - . - vs der
Trebbiner Zahlstelle zurück . In dem beigefügten Schreiben wurde

gesagt , daß daS Hauptzollamt nicht zuständig sei ,
und wegen Portoersparnis die Gesuche nicht an die einzelnen
Absender zurückgegeben würden . Nach den Mitteilungen der Tages -
presse würde wohl die Polizeiverwaltung in Trebbin die maßgebende
Stelle für die Einreichung der Gesuche sein . Darauf ging am
26. August der Bevollmächtigte zum Bürgermeister in Trebbin , trug
ihm die Sache bor und zeigte ihm daS Schriftstück des Haupt -
Zollamtes . Auch der Herr Bürgermeister hatte noch keine

Anweisung und versprach deshalb , sich sofort mit dem

Landrat des Kreise ? in Verbindung zu setzen . Um
5 Uhr desselben TageS wurde der Bevollmächtigte zum
Bürgermeister bestellt und ihm eröffnet , daß auch der
Landrat nichts wüßte . Der Bürgermeister versprach danach , beim

Hauptzollamt anzufragen . Diese Anfrage ging am 26 . August ab .
Am 30 . August fragte der Bevollmächtigte beim Bürgermeister an .
wie es mit der Sache stehe . Er erhielt zur Antwort , daß bis dahin
noch kein Bescheid vom Hauptzollamt eingetroffen sei . Nun fuhr der

Bevollmächtigte sofort per Rad zum Hauptzollamt nach Potsdam ,
um dort die Antwort mündlich in Empfang zu nehmen . Er wurde

auf dem Hofe in „ Audienz " empfangen und ihm kurzweg eröffnet .

daß noch keine Verfügung ergangen sei .
Als die Sache der Gauleitung des Verbandes bekannt wurde ,

sandte diese den Genossen Börner aus Berlm am 2. September nach
Trebbin . Börner begab sich mit zwei Beauftragten der Trebbiner

Tabakarbeiter zum Bürgermeister und zeigte ihm die Verordnungen ,
die vom preußischen Finanzministcr und vom Minister für Handel und

Gewerbe zu den AuSführungsbcstiumnmgen zum Art . 2a des Tabak -

steuergesetzeS erlassen worden sind . Danach sind die Gemeindebehörden

für die Einreichung der UntcrstützungSanträge zuständig . ES hat also
in diesem Falle das Bürgermeisteramt in Trebbin die Anträge ent -

gegenzunehmen . Der Herr Bürgermeister erklärte bereitwilligst , daß

er sich unter Beilegung dieser Verordnung — von der er st Ab -

schrift genommen wurde — nochmals sofort an das Haupt -

zoliamt in Potsdam wenden würde . Im übrigen errmrre er sich

zur Empfangnahme der zurückgesandten 76 Unterstützungsgesuche
bereit .

Eine merkwürdige Sache l Bei den Behörden weiß kein Mensch ,
was er mit den Unterstützungsgesuchen anfangen soll . So flott
arbeiten preußische Behörden im Reiche der fortgeschrittenen Sozial -

reform , wenn es sich um Unterstützung der durch die Zollpolitik
brotlos gemachten Arbeiter handelt .

«

Soeben geht vom Bevollmächtigten in Trebbin die Nachricht

ein , er sei am 3. September vom Hauptzollamt in Potsdam bcnach -

richtigt , daß jetzt laut Anweisung daS Hauptzollamt in Potsdam
fürdieUnterstützungSanträge zuständig sei .



„ Ter Skandal von Halle . "
Unter diesem Titel veröffentlicht der Abgeordnete Arendt

einen Artikel in der „ Gegenwart " . Wenn man annehmen würde ,
dah Herr Arendt als Skandal brandmarkt , das ; die Wahl unter
Ignorierung der Gesetzesbestimmungen so endlos verschleppt wird ,
täuschte man sich . Dagegen hat ein Arendt nicht das geringste ein -
zuwenden . Was e r als Skandal empfindet , ist , dah die Freisinnige
Bolkspartei keinen zugkräftigeren , bekannteren Kandidaten aufzu -
bringen vermocht habe , als den Berliner Stadtverordneten Rei -
nr a n n. Diese Kandidatur sei nicht geeignel , den Landsturm der
Wähler , die sich aus Gleichgültigkeit der Abstimmung zu enthalten
pflegen , aber 1907 durch den Hottentottenrummel einmal an die
Wahlurne getrieben worden waren , abermals mobil zu machen . An
Stelle der Begeisterung bei der Hottcntottenwahl sei eine schwere
Enttäuschung und Entmutigung getreten . So sei man
„ im Begriff , den Noten das Mandat sozusagen ohne Schwert -
streich " s!) zu überlassen . Das sei ein politischer Skandal ersten
Ranges . Und daran trage einzig und allein die Freisinnige Volks -
Partei die Schuld , die Herrn Reimann aufgestellt habe :

„ Das ist der Skandal von Halle — und die Freisinnige
Volkspartei vermag keinen Kandidaten ihrerseits zu beschaffen , der
imstande ist , das Mandat für die Partei zu retten , sie ist zu einer

Verlegenheitskandidatur gezwungen , von der jeder
weist , dast sie die Niederlage besiegelt . Das ist die geistige
Bankrotterklärung des Freisinns . "

Herr Arendt ist aber schliestlich doch noch der Hoffnung , dast der
Hansabund eingreifen , Herrn Rei mann absägen und
einen den Nationalliberalen und Konservativen genehmen Kandi -
baten durchsetzen werden . Unser Hallesches Vruderorgan bemerkt zu
diesem liebenswürdigen Ansinnen : „ Ob der Hansabund in die
plumpe Falle springt , wissen wir nicht , das aber wissen wir wohl ,
dast jeder bllrgerlich - liberale Kandidat in Halle im Gelde des Hansa -
bundeS wird schwimmen können . Damit hat die Sozial -
demokratie zu rechnen . "

Tie Reichserbschaftssteuer .
Die Erträge aus der im Jahre 190ö eingeführten Reichs -

erbschaftSstener haben bisher den Erwartungen nicht entsprochen .
Der Ertrag blieb beträchtlich hinter den Etatsansätzen zurwf . In
dem laufenden Finanzjahr scheint sich der Ertrag jedoch et' ' besser
gestalten zu wollen . Im ersten Drittel 1909 sind 110 Millionen
Mark aus der Erbschaftssteuer für das Reich vereinnahmt . DaS sind
4,5 Millionen Mark mehr als im gleichen Zeiträume 1903 . Bedenkt
man , dast im Etat des letzten JahreS die Erbschaftssteuer mit
42 Millionen Mark angesetzt war , im Etat für 1909 dagegen
von ihr nur 30 Millionen Mark erwartet werden , so wird man
zu dem Schlüsse kommen , dast wenigstens diese Einnahniequelle
deö Reiches eine günstigere EntWickelung im laufenden Jahre in
Aussicht stellt .

Die Verteilung der Erträge auS der Erbschaftssteuer zwischen
Reich und Einzelstaatcn ist übrigens nach dem neuesten Finanzgesetze
eine andere geworden . Während nach der Lex Stengel den einzelnen
Bundesstaaten bis zum Ablause deö Rechnungsjahres 1910 mindestens
der Betrag ihrer Durchschnittseinnahme an Erbschaftssteuer in den
Rechnungsjahren 1901 bis 1905 verbleiben sollte , ist im neuesten
Finanzgesetze bestimmt , daß vom 1. April 1909 ab von dem Roh -
ertrage , welcher aus der Besteuerung der Erbschaften auskommt , das
Reich drei Viertel erhält und den einzelnen Bundesstaaten nur ein
Viertel ihrer Roheinnahmen verbleibt .

Ueber die Wahlaussichten der Freisinnigen in Halle a . S .

schreibt die „ Notionalzcitung " in Nr . 411 vom 8. September :

» Die freisinnige Kandidatur in Halle a. S . scheint
nicht sehr glücklich gewählt zu sein . Wie wir dem Schul -
blatte der Provinz Sachsen entnehmen , haben sich in einer Ver -

sammlnng , die vor einiger Zeit in Halle stattfand , die Vertreter der

Lehrerschaft gegen Herrn Reimunn ausgesprochen und ihm vorge «
halten , dast der Führer und Sprecher der Freisinnigen Bolkspartei
Justizrat Cassel , in seiner Eigenschaft als Stadtverordneter die Ver -

fprcchungen nicht gehalten habe , die er im Land -

tage den Lehrern in bezug auf die Gleichstellung
mit den Verwaltungssekretären machte . Persönlich -
leiten , die so zwischen Theorie und Praxis unterscheiden , müstte man
mit dem allergrößten Misttrauen begegnen . Die Aufstellung der
Kandidatur Reimann wurde hierauf gegen die fünf Stimmen der
anwesenden Lehrer beschlossen . Da bekanntlich auch Vertreter des

Mittelstandes sich gegen die Kandidatur Reimann ausgesprochen
haben , so scheint die Aussicht auf einen neuen Sieg über die Sozial -
demokratie in Halle schwächer zu werden . Es wird groster An -

sirengungen der bürgerlichen Parteien bedürfen , um trotzdem diesen
Sieg herbeizuführen . . . _

Das heutige Fürsorgeerziehungssystem .
Die mehrfach gerichtlich festgestellten Unzulänglichkeiten und

widerlichen Roheiten des heutigen Fürsorgeerziehungssystems — er -
innert sei hier nur an die jüngsten Vorkomnmisse in der Muster -
anstatt Mielczyn — haben endlich die Regierung zu einem Eingriff
vcranlastt . Zu einer gründlichen Prüfung und Aenderung der

heuligen Fürsorgeerziehnng vermochte man sich jedoch trotz ihrer
offenkundigen Misterfolge nicht zu verstehen . In üblicher Weise ver -

sucht man es vielmehr durch eine regierungsseitige Verfügung nur
einem einzelnen Miststand abzuhelfen , nämlich der häufigen Auf -
nähme von völlig schwachsinnigen jugendlichen Personen in die

Fürsorgcerziehungsanstalten . Künftig soll vor der Ueberführung
Minderjähriger in solche Anstalten eine nähere Untersuchung ihres

geistigen und körperlichen Gesundheitszustandes im gerichtlichen Für «

sorgeerziehungSverfahren vorgenommen werden . Der vom Minister
deS Innern den Kommimalverbänden zugestellte , die Untersuchung
anordnende Erlast des JusttzministerS hat folgenden Wortlaut :

„ Bei der Busführung der Fürsorgeerziehung wird der Erfolg
deS ErziehuugSwerkes wesentlich bedingt durch die richtige Aus -

Wahl der ersten Erziehungsstelle . Um eine solche treffen zu können ,
ist eS für die mit der Ausführung der Fürsorgeerziehung be -
trauten Kommunalverbände von Wichtigkeit , auf Grund zuverlässiger
Unterlagen über den geistigen und körperlichen
Gesundheitszustand des zur Fürsorgeerziehung
überwiesenenMinderjährigen rechtzeitig unter -
richtet zu werden . In Fällen , in denen geistige und körper -
liche Verwahrlosung die Anordnung der Fürsorgeerziehung
erforderlich macht , wird das Vorimmdschaslsgericht sich in

Gemüstheit des § 3 F. E. G. der Feststellung des geistigen und
körperlichen Gesundheitszustandes des Minderjährigen unter -

v ziehen müssen . Die Kommunalverbände können daher in diesen
Fällen das für ihre Entschliehung erforderliche Material den die
Fürsorgeerziehung anordnenden Beschlüssen entnehmen . In de »
zahlreiche ' übrigen Fällen sind die Vormundschastsgerichte zwar
in der Lug : , ohne vorherige Feststellung deS Gesundheitszustandes
deS Minderjährigen die Fürsorgeerziehung anzuordnen . Mit Rück -
ficht aus die hohe Bedeutung , welche die Kommunalverbände einer
zuverlässigen und rechtzeitigen Erforschung des Gesnndheits -
zustandes der zur Fürsorgeerziehung Ueberwiesencn mit Recht bei -
messen , must ich eö jedoch als erwünscht bezeichnen ,
dast auch in denjenigen Fällen , in welchen eS die
Beschlustfassung über d i e Fürsorgeerziehung an sich
nicht erfordert , die Vormundschaftsgerichte ihre
Ermittelungen auf die Gesundheitsverhältnisse
des Minderjährigen ausdehnen . Hierdurch dürfe » in -
dessen weder der Staatskasse Kosten erwachsen , die nach Z 15 F -
E. - G. der Kommunalverband zu tragen hat , noch darf dadurch
eine Verzögerung deS gerichtlichen Verfahrens eintreten . Dem -
gemäst wird es Aufgabe der Vormundschaftsgerichte sein , auch zu
den zuletzt bezeichneten Fällen die Vernehmung der Auökunfts -
Personen , die nach den gesetzlichen Vorschriften gehört werden müssen,

oder aus anderen Gründen tatsächlich vernommen werden , auf die
GesundheitSverhältnisse des Minderjährigen in geistiger und körper -
lichcr Beziehung zu erstrecken und dabei die bezeichneten Personen
über die Vergangenheit des Minderjährigen , namentlich über
etwaige Erkrankungen und Verletzungen , über besonders auffällige
Erscheinungen in seipem Verhalten , ' über das Mast seiner Schul -
leistungen sowie über die in seiner Familie etwa erblichen Leiden
zu hören und das Ergebnis aktenkundig zu machen . "

Protest des Miinchener Proletariats .
In sieben überaus stark besuchten Volksber -

s a m m l u n g e n , die am Donnerstag abend in den gröstten Sälen
Münchens stattfanden , protestierten die Münchener Parteigenossen
gegen das durch die R e i ch S f i n a n z r e f o r m zum Ausdruck
gekommene volksverräterische Treiben der Reichstagsmehr -
heit , gegen die von der bayerischen Regierung .
dem Zentrum und den Liberalen im Ausschust
des bayerischen Landtages beschlossene Steuerreform , gegen
den unwürdigen Wahlschacher der vereinigten Liberalen und Ultra -
montanen bei der jüngsten RechtSrats Wahl , wo sie de » seit
vier Jahren im Gemeindedienste tätigen bewährten Gewerberichter
Dr . G e st l e r wegen seiner Arbeiterfreundlichkeit durchfallen liesten
und dafür ein Protcktionskind des Scharfmachertums . den jungen
Bezirksamtsassessor Dr . Merkt von Mallersdorf wählten , und

endlich gegen die Verschwendung städtischer Mittel
beim nächsten Kaiserempfang . In sämtlichen Versamm -
lungen wurde folgende Resolution zum Beschlust erhoben :

„ Die Versammlung spricht die schärffte Mistbilligung der Politik
der bürgerlichen Parteien auS . die zu der sogenannten Reichsfinanz -
reform geführt hat und die sich nun als eine ganz ungeheuerliche
Ausplünderung der Minderbemittelten und wirtschaftlich Schwachen
qualifizieren lästt .

Darum erklären die Versammelten , alles daran setzen zu wollen ,
dast bei den nächsten Reichstagswahlen mit jenen Parteien gründlich
abgerechnet wird , die an dieser Plünderung des Volkes beteiligt
oder bereit waren , vier Fünftel der halben Milliarde auf die Schultern
der Massen abzuwälzen .

Angesichts der neuen ungeheuerlichen Belastung mit indirekten

Reichssteucrn fordern die Versammelten die Münchener Landtags -
Abgeordneten auf , energisch gegen die von der Regierung , vom

Zentrum und den Liberalen im Ausschust bereits angenommenen
bayerischen Steuersätze zu wirken , damit diese weitere unerträgliche
Bedrückung gerade der unteren und mittleren Einkommenstufen ver -

hindert werde .
Des ferneren protestiert die Versammlung mit allem Nachdruck

gegen das schmähliche Verhalten der bereinigten Liberalen und
Ultramontanen im Rathause bei der jüngsten Reichsratswahl , gegen
die durch den unwürdigen Wahlschacher den Umlagsnzahlern neu

aufgehalsten Lasten und die freche Verhöhung der Mehrheit der

Münchener Bürgerschaft durch die bezeichneten RathauScliquen .
Ebenso verwahrt sich die Versammlung ent -

schieden gegen die Verschwendung von städtischen
Mitteln beim nächsten Kaifer - Empfang . Siebe -

zeichnete « als sträflich leichtfertig , die aus den

Taschen der Steuerzahler gewonnenen städtischen
Gelder zu byzantinischen Zwecken in einer Zeit zu
vergeuden , in der die arbeitenden Stände unter
der wirtschaftlichen Not und dem Steuerdruck zu¬
sammenbrechen .

Die Versammelten geloben , durch Stärkung der sozialdemokra -

tischen Organisationen , durch Verbreitung politischer Aufklärung die

Abrechnung mir den Volksverrätern im Sieichsparlament und in der
Gemeinde wirksam vorzubereiten . "

Eine Riescndemonstrationdevsozialdemokratischen Frauen
bildete den Abschlust des Katholikentages in Breslau . Ueber
1200 Frauen und 200 Männer füllten den großen Saal deS „ Krön -

Prinzen " . Noch nie hat Breslau eine so stark besuchte Frauen -
Versammlung gesehen .

Frau Ennna Ihrer ging mit den ZentrumSpfarrern , die mit
ihrer Zoll - und Steuerpolitik das Volk aushungern , ausreichenden
Arbeitcrschntz verweigern und Feinde aller Frauenrechto sind , energisch
zu Gericht . Die Rede fand stürmischen Beifall . Eine entsprechende
Resolution wurde angenommen .

Militärische Gerechtigkeit .
Ein netter militärischer Erzieher , von dem sein Haiipimann sagt ,

dast er seinen Berus verfehlt habe , ist der Unteroffizier Heinrich
B r u h n von der neunten Kompagnie des Regiments „ Hamburg " .
Die Anklage wirft ihm eine ganze Reihe Schandtaten vor . Am
20 . Juli d. I . sollte seine Kompagnie im Lockstedter Lager unter

Aufsich eines Feldwebels Stiefel schmieren . B. liest seine Korporal -
schaft oiderrechltich 10 Minuten zu früh antreten und 40 Minuten

lang niend auf hartem Stein - beziv . Sandboden
daö xustzeug schmieren . Er erlaubte nicht , dah die Soldaten sich für
kurz . Zeit erhoben . Von Schmerzen gepeinigt und unfähig , länger
in fieser Marterstellinig zu verharren , erhob sich der Musketier W.
ur : bat den Unterosfizicr , zum Feldwebel gehen zu dürfen . Der
U iteroffizier befahl ihm aber , zu knien , worauf er dem W. zurief :
. Marsch , marsch ans Sch . . . haus I" W. führte diesen „ Befehl " aus ,
ooranf Bruhn weiter kommandierte : „ Hinlegen " , „ Ans " , „ Marsch , marsch

anS Sch . . . haus " , „ Hinlegen " usw . usw. . bis der Soldat bei »» letzten
Kommando erschöpft stehen blieb . Der Unteroffizier packle W. und
wollte ihn niederzwingen , wobei er ihn die Knie vor die Brust setzie
und ihm einen Fasttrilt in den Leib gab . Der Feldwebel wurde
aus diese Schinderei aufmerksam , als der Gepeinigte schliestlich in

drohender Haltung den Stiefel in der Hand hielt und brachte die

Sache zur Anzeige .
Ferner hat dieser famose Stellvertreter seine Leute in gemeiner

Weise beschimpft : „ I ä ni m e r l i ch e s Pack " , „ Einbrecher " ,
„ Spitzbuben " . Kerle mit roter Gesinnung " , „ Hast
ein Maul wie ein umgedrehtes Kuharschloch " und
andere liebliche Worte . Einem Soldaten rist er nachts zwei -
mal die Decke fort , nach W. warf er mit einem
Schemel und drohte ihm nach der Meldung , ihn auf Festung
bringen zu wollen .

Der wegen vorschriftswidriger Behandlung , Misthandlnng und

Beleidigung Untergebener Angeklagte erklärt , er habe eine sehr
schlimme Korporalschaft , bestehend aus vorbestraften Leuten , die

sozialdemokratische Gesinnung hegen und daher
schlecht zu regieren seien . Einen Teil seiner „ Uebergriffe " gab er

zu , die er aber nach bekanntem Muster mit seinem » Dienst -
ei sex " zu entschuldigen suchte .

Der Kompagniechef sagte auS , der Angeklagte habe recht
mit seiner Behauptung , dast die Leute sozialdemokratisch gesinnt
seien . Das Regimentskommando habe ausfindig gemacht , dah die

. Leute in einer bestimmten Wirlschaft Zusammenkünfte zur Be -

sprcchung militärischer Angelegenheiten in sozialdemokratischem
Sinne abhielten . Der Besuch der Wirtschaft sei nun den Soldaten
verboten . Die Nachforschungen seien vorläufig eingestellt . Einer
der heutigen Belastungszeugen sei wahrscheinlich <I) der Sprecher
in den Versammlungen gewesen . Der Angeklagte sei ein guter
Unteroffizier im Anstendienst , aber mangelhaft im inneren Dienst ;
es fehle ihm an Geduld , er sei jähzornig , melde entweder jede
Kleinigkeit oder greife zur unerlaubten Selbsthilfe . Auch sei er

> vegcn vorschriftswidriger Behandlung von

Untergebe iren bereits bestraft . Er habe seinen
Beruf ' verfehlt .

Der Vertreter der Anklage geht wiederHoll auf die angeblichen
Versammlungen und Verschwörungen ein und will durch Zeugen -

ladungen Aufklärung schaffen . Das Kriegsgericht ( 17. Division )
lehnt diese Anträge ab , weil sie mit der Schuld - und Straf -
ausmessungsfrage nichts zu tun hätten .

Der Ankläger beantragte fünf Wochen Mittelarrest .
Das Gericht erkannte auf ganze 15 Tage Mittelarrest ,

womit der militärischen Gerechtigkeit Genüge geschehen ist.

Spanien .
Aus Mclilla wird vom 3. September amtlich gemeldet , dast

gestern den ganzen Tag Ruhe herrschte . Die Mauren verbrannten
gegen Abend alle in der Nähe des spanischen Lagers gelegenen
Duars , damit sie nicht in die Hände der Spanier fielen . Der Kreuzer
„ Estrcmadura " ist zur eventuellen Unterstützung der Bewegungen der
Avantgarde nach Cabo Agua abgegangen . Der Feind schost auf
einige Soldaten , die Wasser holten , ein Mann wurde getötet . —

Italien .

Morgari über die Agitation gegen den Zarenbcsnch .
Rom , 1. September . ( Eig . Ber . ) '

Der Turiner Korrespondent des „?l v a n t i " hat den Genossen
Morgari interviewt , um seine Ansicht über den Stand der Agi -
tation gegen den Zarenbesuch zu erfahren . Morgari hat erklärt ,
daß er die heutige Stellungnahme der Partei und der Konföde -
ration keineswegs als Niederlage seines ursprünglichen Vorschlages
ansehe . Er hätte damals im Parlament vom Auspfeifen des
Zaren gesprochen , weil er zu seinem Empfang keine Bomben
versprechen konnte und durfte , und ihm nur daran lag , irgend einen
Ausdruck unzweifelhafter Mistachtung zu finden . Jede andere
Form des Massenprotestes erfülle aber in gleicher Weise ihren
Zweck , sobald sie derartig wäre , dast sie die Presse nicht mit Still -
schweigen übergehen könnte . Als Morgari im Jahre 1903 die Sache
zum erstenmal bor die Kammer brachte , verhielt sich die refor -
mistische Mehrheit der Fraktion geradezu feindlich ; heute dagegen
seien auch die Reformisten Verfechter einer lebhaften Protestagi -
tation . Ueber den Beschlust des Parteivorstandes sagte Morgari , dast
er eine Arbeitsniederlegung von 24 Stunden gelten laste . Was die
Konföderation der Arbeit betrifft , so sei diese durch ausdrückliche
Kongrestbeschlüsse in der Anwendung des Generalstreiks beschränkt .
Ueber den mutmahlichen Verlauf der Demonstration meint Mor -
gari , dah viele nicht zur Konföderation gehörende Gewerkschafts -
organisationen den Generalstreik proklamieren würden und sich
auch die Konföderation zu ihm entschließen würde , falls die Protest -
Versammlungen auf Polizeiverbote stießen .

Die Dispositionen , die die Konföderation in Erwartung des
Zarenbesuches getroffen hat , sollen nach dem „ Avanti " die folgen -
den sein . Alle Arbeiterorganisationen hissen
ihre Fahne halbmast , so lange der Zar auf italienischem
Boden weilt . Ueberall sind am Nachmittag P r o t e st v e r s a m m-
lungen einzuberufen , und die Arbeit ist entsprechend
früher einzustellen . Wo die Protestversamm -
lungen verboten werden , ist der Generalstreik
für die Dauer von 24 Stunden zu proklamieren ,
unter Ausschluß der öffentlichen staatlichen Dienste ( Post , Tele -
graph und Eisenbahn ) . Schließlich sollen überall in den Versamm -
lungen Geloer für die russische Revolution qe -
sammelt werden .

Rußland .
' Defizit und Anlcihehoffiiungen .

Die vorarbeiten für den Etat für 1910 haben , wie nicht anders

zu erwarten war , wiederum erwiesen , daß auch im nächsten Jahr
ein riesiges Defizit und selbstverständlich auch eine neue

Anleihe zu erwarten sind . In offiziellen Kreisen wird die Höhe
des bevorstehenden Defizits auf 80 Millionen Rubel an -

gegeben . ES unterliegt aber keinem Zweifel , dah daS tatsächliche
Defizit die genannte Summe beträchtlich überschreiten wird .

Es ist nunmehr schon daS sechste Jahr , in dem Rußland
seinen Etat mit einem Defizit abschließt . Im Jahre 1904 belief sich
daS Defizit auf 317,1 Millionen , 1905 auf 215 Millionen , 1900 auf
481,1 Millionen , 1907 auf 135,4 Millionen und 1908 auf 127 Millionen
Rubel . Wenn die Defizite während der Kriegsjahre zum Teil

erklärlich waren , so weisen sie in den nachfolgenden Jahren
unwiderleglich nach , dast die Finanzmisere eine Folge deS

Kampfes der Regierung gegen das Volk , ein Beweis der

völligen Unfähigkeit und Schädlichkeit der Regierung ist .

Trotz der ungeheuren Belastung des Voltes , die stärker ist
als in jedem anderen Lande , trotz der ungeheuren Goldquellen , die
der Regierung in Gestalt verschiedener Unternehmungen und

Monopole in die Hand gegeben sind , sieht sich die Regierung
jahraus , jahrein genötigt , zu Riesenanleihen zu greifen , um ihre
Existenz aufrecht zu erhalten . Die Folge ist natürlich , dah die

Verschuldung Rußlands unglaubliche Dimensionen angenommen
hat , und dast neue Schulden gemacht werden müssen , um die Zinsen
der alten zu bezahlen . Gegenwärtig hat die Staatsschuld die

Höhe von neun Milliarden Rubel ( 19,3 Milliarden Mark )
erreicht und der Schuldendienst verschlingt 25 Prozent des Netto -

budgets .
Die Hoffnungen der russischen Bankrotteure konzentrieren sich in

diesem Jahre inrmer mehr auf England . Die Aussichten auf
eine neue Anleihe in Frankreich , das bisher die melkende Kuh der

russischen Regierung war . sind offenbar sehr trüb . Man will eS
mm mit England versuchen , dessen Großbourgeoisie kürzlich den

Zaren und seine parlamentarischen Schrittmacher so herzlich empfing .
Wie aus Petersburg mitgeteilt wird , hat die Idee der

englisch - russischen Annäherung nur darum solche Fort -
schritte gemacht und selbst in englandfeindlichcn Kreisen An -

Hänger gefunden , weil damit die Hoffnungen auf eine

neue Riesenanleihe und die Heranziehung englischer Kapitalien zur
Förderung der russischen Industrie verknüpft waren . Es wird in

offiziellen Kreisen offen ausgesprochen , dast man von der Annäherung
an England eine Besserung der russischen Finanzlage erwarte . Und
der Zar selbst hat durch seine Ansprachen an die Vertreter der eng -
tischen Kapitalisten gezeigt , dast er trotz seines absoluten Gottes -

gnadentums gelernt hat , die Interessen der »vaterländischen "
Bourgeoisie im Auslände zu vertreten .

Die Vorarbeiten für den Etat für 1910 erhalten noch dadurch ein

charakteristisches Gepräge , dast wiederum die E i n k o m in e u »

steuervorlage der Regierung in den Vordergrund gerückt wird .
Die Vorlage wird aber schwerlich in der Duma eingebracht werden ,
denn sie stößt in den Reihen der Regierungsparteien , der Junker
wie der Kapitalisten , auf heftigen Widerspruch . Die

Finanzweisheit dieser Kreise gipfelt eben in dem Grundsatze : in -

direkte Steuern und ausländische Anleihen ! Und

von diesen Wünschen getrieben , arbeiten sie im Verein mit der

Regierung , um Rußland in Grund und Boden zu wirtschaften .

perNen .
Der pensionierte Schah .

Teheran , 2. September . ( Meldung des Renterschen Bureaus . )
Der Widerstand des früheren Schahs gegen die Abtretung seiner
Besitzungen in Aserbeidschan an die Regierinig ist überwunden
worden . " In einer ans der russischen Gesandtschaft abgehaltenen
Konferenz zwischen einer Deputation der Regierung und den russischen
und englischen Vertretern ist ein Protokoll aufgesetzt worden , nach
dem die Abreise des früheren Schahs drei Tage nach Unterzeichnmig
des Protokolls stattfinden soll und dem Schah eine JahreSpensio »
von hunderttausend Tomans ausgesetzt wird .
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Städtische Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit .

In der am Donnerstag stattgefundenen Sitzung der Kölner
Stadtverordneten teilte die Verwaltung mit , daß für den
kommenden Winter eine ungewöhnlich große Arbeitslosigkeit
zu erwarten sei, gegen die besondere Maßnahmen erforderlich
sein würden , mit deren Ausarbeitung die Verwaltung der
Stadt Köln beschäftigt ist. Freitag wird eine Kommission der
größeren Städte Westdeutschlands zusammentreten , um gemein -
same Maßnahmen gegen die drohende Arbeitslosigkeit zu
treffen und insbesondere gemeinsam den Arbeitsnachweis zn
regeln .

Lkrlln uncl llmsegenck .

Die Bewegung gegen die Suluintornehmer im Fliesenlegerberuf
hat zu einer Reihe weiterer Erfolge geführt , wie am Donnerstag
in

�
einer allgemeinen Versammlung der Fliesenleger und

Hilfsarbeiter , gemeinsam veranstaltet von den verschiedenen
am Kampfe beteiligten Organisationen , durch Waldheim be -
richtet wurde . Auf derselben Grundlage , wie im Juli mit Gebrüder
Vogel und mit Schmalisch u. Below , sind inzwischen durch
vertragliche Abreden mit einer Anzahl Firmen dort die Sub -
Unternehmer ausgeschaltet worden . Bei 12 Subunternehmern , die
dort ihre Rolle ausgespielt haben , waren seinerzeit 141 Fliesen -
leger beschäftigt ; nach Aufhebung der Sperren konnten bei den in
Betracht kommenden Firmen , für die jene Subunternehmer solange
tütig gewesen waren , 300 Kollegen in Arbeit treten . Mit dem
Resultat der Bewegung kann man ganz zufrieden sein . Es ist
Aufgabe der organisierten Fliesenleger , in der Richtung weiter zu
wirken . Ein Zwischenspiel ist noch zu verzeichnen . Die Tarif -
firmen haben vor der Schlichtungskommission darzutun gesucht ,
daß ein Tarifbruch durch die Sperren über ihre Subunternehmer
begangen worden sei . Gegen die Stimmen der Arbeitervertretcr
hat die Schlichtungskommission ( Arbeitgeber und Vorsitzender ) auch
darin einen Tarifbruch gesunden . Die Fliesenleger erkennen den
Spruch nicht an . Sie halten an der von vornherein von ihnen ver -
tretenen Ansicht fest , daß sie , ohne gegen den Tarif zu verstoßen ,
die Subunternehmer sperren können , ganz gleich , wo diese
ihre Arbeit her bekommen .

Die Richtlinien für das zukünftige Verhalten der Fliesenleger
gibt folgende Resolution an , die einstimmig angenommen wurde :

„ Die Versammlung nimmt Kenntnis von dem bisherigen
günstigen Verlauf des Kampfes gegen das Subunternehmer -
system . Sie ist der Ansicht , daß alle bekannten Subunternehmer ,
wenn diese als selbständige Geschäfte in Erscheinung zu treten
suchen , die Absicht haben , die von den Fliesenlegern mit den Gc °
schäften geschlossenen Verträge zu umgehen . Aus diesem Grunde
sind jene Subunternehmer weiter als gesperrt zu betrachten .
Die Arbeiten , welche die Subunternehmer D ö s ch e r , Wolf ,
Bielefeld , Meyer , Hamdorf , Beyersdorf und
G r o n s k i übertragen wurden , gelten weiter als gesperrt . Der
ablehnende Standpunkt unserer Vertreter in der Schlichtungs -
kommission in der Verhandlung vor dem Gewerbegericht
( 27. August ) wird gutgeheißen . Es wird unseren Vertretern an -
heimgestellt , nach ihrem Ermessen weitere Schritte in dieser An -
gelegenheit zu veranlassen . — Es soll ferner hiermit klar zum
Ausdruck gebracht werden , daß nur dann an den Abschluß eines
neuen Tarifcs für den Fliescnlegcrberuf gedacht werden kann ,
wenn außer sonstigen Verbesserungen auch Bestimmungen in den
Tarif aufgenommen werden , welche die Ausschaltung des Sub -
Unternehmertums vorsehen . Die Fliesenleger und Hilfsarbeiter
Berlins sind bereit , selbst mit den schärfsten Mitteln für diese
ihre Forderung einzutreten . "

Deutsches Reich .

Weitere Entlassungen infolge der Tabaksteuererhöhung .

In einer Reihe von Zahlstellen des 13. Gaues des Deutschen
Tabakarbeiterverbandes sind Entlassungen und auch Arbeitsein -

schränkungen erfolgt . Es handelt sich um die Orte Prenzlau ,
Storkow , Woltersdorf , Küstrin und Neudamm . Im letztgenannten
Orte werden auch Arbeiter davon betroffen , die 25 Jahre und noch
darüber bei einer Firma beschäftigt sind . In Schwedt a. O. wurde
00 Arbeitern und Arbeiterinnen gekündigt .

Neber die Wirkung der neuen Tabaksteuer auf die Nebenberufe
tvird der Vorstand des Holzarbeiterverbandes Material sammeln ,
soweit die bei der Fabrikation von Zigarrenkisten und - Formen be -

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen in Frage kommen . Er

richtet sich mit seiner Bekanntmachung an die Zahlstellen des Ver -

bandes , in der es heißt :
„ Nach dem aus deren Reihen ( der im Zigarrenkistengewerbe

usw . Beschäftigten ) beantragt worden ist , auch ihnen bei Er -

füllung der erwähnten Voraussetzungen die Unterstützung des

Reiches zu verschaffen , richten wir an die in Frage kommenden

Zahlstellenverwaltungen die Aufforderung , alle Fälle von Be -

triebseinschränkungen und Entlassungen in der Zigarrenkisten -
und Zigarrcnformenbrache , die auf das neue Tabaksteuergesetz
zurückzuführen sind , mit Namen und Datum genau zu regi -
strieren , damit zur Begründung etwaiger Anträge auch tatsäch -
liches Material beigebracht werden kann . "

Achtung ! Orgelbauer !

Die Firma P. L. Ackermann u. LundS , OrgelfabrikS - Aktiobolag
in Sundhberg in Schweden macht Anstrengungen , um Streikbrecher

in Deutschland anzuwerben . Insbesondere werden Arbeiter für

Pfeiforgeln und Harmoniums gesucht . Als Streikbrecheragent

funktioniert ein deutscher , bei der Firma angestellter Orgelbauer . Die

deutschen Orgelbauer werden gebeten , den Zuzug nach Sundhberg .
wie überhaupt nach Schweden , fernzuhalten .

Nennenswerte Berbesserungett .

erzielte der Branereiarbeiterverband für die in der Brauerei

Mölln beschäftigten Arbeiter . Durch Tarifabschluß wurde die

tägliche Arbeitszeit von elf Stunden im Sommer auf zehn , im

Winter auf 9Vi Stunden herabgesetzt . Die bisher üblichen Monats .

löhne wurden zu Wochenlöhnen umgerechnet , wobei jeder Be -

schäftigte eine Lohnzulage von 3. 80 M. pro Woche erhielt . Im

zweiten Tarifjahr erfolgt eine weitere Lohnzulage von 1 M. pro
Woche . Die Bezahlung für Ueberstunden - und Sonntagsarbeit wird

pro Stunde um 10 Pf . erhöht . Außerdem wurden noch einige andere

kleine Vergünstigungen erreicht und ein Urlaub von drei bis fünf

Tagen . Diese Vereinbarungen gelten für drei Jahre . Die Erfolge

sind umso höher zu bewerten , als diese Arbeiter nur kurze Zeit
dem Brauereiarbeiterverbande angehören .

In G r e i f s w a l d ist es dem Brauereiarbeiterverbande nach
dielen Bemühungen ebenfalls gelungen , einen Tarif abzuschließen .
obwohl nur ein Teil der Arbeiter der Herkulesbrauerei organisiert

ist . Die tägliche Arbeitszeit wurde von zwölf auf zehn Stunden

verkürzt , die Löhne durchweg um 2 M. pro Woche erhöht . Uebcr -

stunden - und Sonntagsarbeiten werden um 10 resp . 20 Pf . pro
Stunde höher bezahlt . Die siebente Schicht der Heizer und die

Sonntagsdujour werden um 1 M. erhöht . Schließlich wurden

noch die Ansprüche aus § 016 B. G. B. in der in der Brauerei .

industrie allgemein üblichen Weise festgelegt . Dieser Tarifvertrag
hat Gültigkeit auf zwei Jahre .

Der Streik der Tischler in Könitz beendet .

Fast 16 Wochen hat der Streik in Könitz gewährt ; jetzt hat
er mit einem Teilerfolge der Arbeiter sein Ende gefunden . Als

der Streik Mitte Mai seinen Anfang nahm , glaubten die Konitzcr

Tischler nicht , daß der Kampf bis zu den ersten Septembertagen
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andauern würde . Nicht alle Forderungen konnten bei der neuen
Tarifregulierung durchgesetzt loerden . Die Verkürzung der Ar -
bcitszeit um eine Stunde pro Tag war das Ziel . Erreicht wurden
drei Stunden Arbeitszeitverkürzung pro Woche ; immerhin ein
wesentlicher Erfolg . Auf 5 Pf . Lohnerhöhung pro Stunde stand
die Forderung der Tischler , 2 Pf . Lohnerhöhung pro Stunde
wurden erreicht ; auch sonst wurden auf die einzelnen Akkordsätze
seitens der Unternehmer kleine Aufbesserungen zugestanden . Die
junge Organisation der Konitzer Tischler hat im Laufe des Streiks
schwere Stunden durchmachen müssen . Viele Mitglieder , die zum
erstenmal im Lohnkampfe standen , wurden ungeduldig , als Woche
um Woche verrann und noch immer kein Friedensschluß kommen
wollte . Es gab Streikbrecher hier und dort , dadurch verlängerte
sich der Kampf , weil die Unternehmer die notwendigsten Aufträge
erledigen konnten . Hätten alle Tischler ihre volle Pflicht getan ,
der Streik wäre in kurzer Zeit zugunsten der Arbeiter cnt -
schieden gewesen . _

Der Streik der Steinseher und Rammer in Dresden und Um -
gegend dauert nun bereits 17 Wochen . Allem Anschein nach
kommt er nun bald zur Entscheidung . Die Behörden , die den
Unternehmern solange den gewünschten Aufschub der Arbeiten ge -
währt haben , werden ungeduldig , weil die Fertigstellung dringend
notwendiger Arbeiten bei weiterem Aufschub ernstlich in Frage
gestellt ist . Einige größere Arbeiten sind ihnen schon verloren
gegangen . Der Rat zu Dresden wird wahrscheinlich einige der
ursprünglich vergebenen Arbeiten von den eigenen Leuten aus -
führen lassen wollen , womit sich dann allerdings die Arbeiterschaft
noch beschäftigen wird . Immerhin sind auch diese Arbeiten und
der damit verknüpfte nicht zu knappe Profit des Unternehmers
verloren . Um nicht alles zu verlieren , machen die Unternehmer
jetzt noch einmal krampfhafte Anstrengungen , Arbeitswillige zu
bekommen . Sie bieten ihnen 10 M. Tagelohn bei neunstündiger
Arbeitszeit , während sie den Behörden am Orte gegenüber dreist
und gottesfürchtig behaupten , die von den Arbeitern geforderten
Lohnsätze nicht zahlen zu können . Es gilt also nunmehr ein
wachsames Auge zu haben , daß nicht im letzten Moment noch
der Streik durch Arbeitswillige für die Arbeiter verloren geht .
Es handelt sich , wie nochmals erwähnt sein mag , für die Arbeiter
um die Abwehr einer Lohnherabsetzung , die sich auf zirka 600 M.
im Jahre für den einzelnen Arbeiter beläuft . Die Unternehmer
wollen nämlich nicht weniger als 30 Proz . der bisher gezahlten
Löhne „ sparen " .

Gesperrt sind folgende Orte : Dresden und Umgegend ,
Bautzen , Dippoldiswalde , Sebnitz , Reustadt bei Stolpen . Pirna ,
Elsterwerda und Großenhain .

450 Weber und Weberinnen der Fabriken von Godefroy u.
Elsässer in Brühl und Lautenbachzell sind in den Streik
getreten , weil die Firma den Versuch gemacht hat , trotz des unge -
wöhnlich schlechten Rohmaterials das Arbeiten auf vier Webstühlen
( statt wie bisher zwei und drei ) einzuführen . Die Streikenden
sind nur zum geringen Teil organisiert , zum Teil christlich .

�uslanck .

Streik der Autodroschkcnführer in Brüssel .

Wegen Lohnstreitigkeiten und weil die Gesellschaft sie für „ durch
eigenes Verschulden " veranlaßte Beschädigungen an Kraftwagen
ersatzpflichtig machen will , sind die Kraftwagcnführer — 150 an
der Zahl — in den Ausstand getreten . Die Direktion erklärte einer
Abordnung der Streikenden , nicht nachgeben zu wollen und drohte
mit Entlassung , im Falle die Arbeit nicht wieder aufgenommen
wird .

Soziales .

Schädigung der Lehrer durch das preußische SchulunterhaltungSgesetz .

In den Vororten Berlins werden nicht weniger als 1176 Lehr -
kräfte um insgesamt 127 080 M. durch die neuen gesetzlichen Be -
stimmungen dadurch geschädigt , daß sie an Mietsentschädigung
wesentlich weniger erhalten , als bisher . Der auf einen Lehrer
entfallende Verlust schwankt zwischen 350 bis herunter zu 10 M.
S02 Lehrer verlieren 104 340 M. , 64 Rektoren büßen 8745 M. und
210 Lehrerinnen 13 955 M. ein . 1176 Lehrkräfte müssen also zu «
sammen auf 127 030 M. verzichten . Die Ortszulagen von 900 M.

pulen in den Berliner Bororten auf 800 , 700 , 600 bis 550 M. herab .
Die Lehrer wollen bei Schwartzkoppen vorstellig werden .

Zur Frage der Arbeitslosenfürsorge

ist von der Monatsschrift „ Der Arbeitsmarkt " , dem Organ des
Verbandes Deutscher Arbeitsnachweise , eine „ Spezialnummer für
Arbeitslosenfürsorge " veröffentlicht worden . In einer Reihe von
Artikeln über dieses soziale Problem wird dargelegt , was da zu
erwägen sei und was man bereits versucht habe .

Die Notwendigkeit einer systematischen Arbeitslosenfürsorge
sollte gerade in der Zeit der schweren Wirtschaftskrise , die jetzt
auf der Arbeiterklasse lastet und deren Ende noch nicht abzusehen
ist , von den zur Lösung dieser Frage berufenen Gewalten be -

griffen werden . Beachtung verdient hier besonders der Vorschlag
einer Arbeitslosenversicherung , der seit langem erörtert wird .
Eine Arbeitslosenversicherung zu schaffen , ist in erster Linie die

Aufgabe der Staaten oder besser des Reiches . Bevor aber von

Reichs wegen die Arbeitslosenversicherung gesetzlich geregelt ist ,
müssen die Gemeinden es als ihre Pflicht ansehen , helfend ein -

zugreifen . In ihrem eigenen Interesse liegt es , zu verhüten , daß
Tausende von Arbeiterfamilien durch Mangel an Arbeit und Ver -

dienst dem Elend überliefert werden .
Es ist nicht zu verkennen , daß in neuerer Zeit die Erkenntnis

der Nottvendigkeit einer durchgreifenderen Fürsorge für die

Arbeitslosen zugenommen hat . Doch Erwägungen sind leider

vorerst noch das wesentlichste , was von der „ Tätigkeit " auf dem
Gebiet der Arbeitslosenfürsorge und besonders der Arbeitslosen -
Versicherung zu melden ist . Nur vereinzelt sind bisher Schritte
zu ersten Versuchen getan worden , die „ Spezialnummer " des

„ Arbeitsmarktes " hat da wirklich noch nicht viel zu berichten .
Für die Arbeitslosenversicherung durch die Gemeinden gilt

als Muster das „ Genter System " , das im „ Vorwärts " mehrfach
besprochen worden ist und im vorigen Jahre auch in der Stadt -

verordnetenversammlung Berlins im Mittelpunkt der Debatte

über die Arbeitslosenfürsorge gestanden hat . Die Lebensfähigkeit

dieses Systems , das hauptsächlich auf Unter st ützung der Ar -

beitcrorganisationen aus Gemeindemitteln

hinausläuft , wurde , wie sein Begründer Varlez in einem Bericht
dargelegt hat , im Gemeindevorstand Gent gerade durch das Er -

gebnis des Krisenjahres 1908 erwiesen .
Zu den wenigen Städten Deutschlands , in denen es bereits

eine Arbeitslosenversicherung gibt , gehören Straßburg und Köln ,
die beide das Genter System angenommen haben . Zu denjenigen
Städten , die wahrscheinlich am längsten auf Einführung einer Ar -

beitslosenversicherung zu warten haben werden , gehört B e r l i n.
Der Berliner Kommunalliberalismus liebt es , in allen

Fragen sozialer Fürsorge unter den Letzten zu marschieren und

sein „ Immer langsam voran ! " dem Eifer derjenigen ent -

gegenzusetzen , die vorwärts drängen , dem der sozialdemokratischen
Stadtverordneten . Auf Berlin warten wahrscheinlich auch die

Vororte ; so hat Schö neberg sich darauf berufen , daß für
die Arbeitslosenversicherung «in gesondertes Vorgehen der einzelnen
Gemeinden sich nicht machen lasse , weil in dieser Sache Groß -
Berlin als wirtschaftliche Einheit zu nehmen sei .

Andere Gemeindeverwaltungen entschuldigen ihre Untätigkeit
damit , daß den Städten für die Arbeitslosenversicherung zu wenig
Bewegungsfreiheit gelassen sei und reichsgesetzliche Rege -
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lung abgewartet werden müsse . In Düsseldorf hat
man im Juli dieses Jahres den Beschluß gefaßt , ein bißchen Dampf
dahinter zu machen . Dort haben die Stadtverordneten sich dafür
ausgesprochen , daß durch Berichte der Stadtverwaltung an die ihr
vorgesetzte ' Behörde der Erlaß eines Reichsgesetzes betrieben werden
soll , das den Gemeinden das Recht zur Errichtung
kommunaler Arbeitslosenversicherungskassen
mit Beitrittszwang verleiht .

An Erwägungen hat es auch in einzelnen Bundesstaaten nicht
gefehlt . Für Bayern ist im Landtag durch einen Antrag unserer
Genossen die Frage in Fluß gebracht worden , in Baden hat das
Ministerium des Innern durch eine Denkschrift über die Arbeits -
losenversicherung anregend zu wirken gesucht .

Außerhalb Deutschlands ist man über das Erwägungsstadium
bereits hinaus . Dänemark , Norwegen , Frankreich , Luxemburg ,
Niederlande haben erste Versuche gemacht , die Arbeitsloscnversiche -
rung staatlich zu regeln .

„ Den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit international
mit allen Kräften aufzunehmen " , wird jetzt von bürgerlichen Sozial -
Politikern verschiedener Länder ( auch Deutschlands ) geplant . Eine
internationale Konferenz , von Paris aus angeregt und
für September 1910 nach Paris zusammenberufen , wird über Ar -
beitslosenstatistik , Arbeitsvermittelung , Arbeitslosenversicherung
beraten . Auch die Gründung eines Internationalen Verbandes von
Personen , die sich mit dem Arbeitsloscnproblcm beschäftigen , wird
als Frucht der Konferenz erwartet .

llcber Arbeitszeit » nb Löhne in der niederlausstzer Tuchinbustrie
ist vor kurzem vom Textilarbeiterverband eine Statistik aufgc «
nommen worden . Sie erstreckte sich auf 141 Betriebe , und zwar
waren beteiligt die Orte Cottbus mit 50 , Forst mit 41, Spremberg
mit 25 , Sommerfeld mit 13. Finstcrwalde mit 6 und Guben mit 6
Betrieben . Mit Ausnahme von Forst , das noch Hunderte ganz
kleiner Betriebe aufweist , sind also in allen Orten fast sämtliche
Betriebe erfaßt worden . Ausgefüllt wurden 787 Fragebogen . Tie
große Zahl erklärt sich aus der Anzahl der in jedem Einzelbetriebe
vorhandenen Abteilungen . In den 141 Betrieben wurden zusammen
12 205 Personen beschäftigt , davon 6054 in der Weberei und 5551
in den Hilfsabteilungen . 37 Prozent der Beschäftigten find Ar -
bciterinnen . Eigentliche Tarifverträge zwischen Unternehmern und
Arbeitern bestehen in der Niederlausitz nicht , wohl aber sind in 30
Betrieben lose Vereinbarungen über bestimmte Lohnsätze abge -
schloffen worden . Im allgemeinen herrscht in bezug auf Lohnzah -
lung noch sehr die Willkür . Ganz besonders gilt dies von der Ent »
lohnung der Arbeiterinnen . Die Arbeit beginnt in allen Orten im
Winter morgens um GM Uhr und endigt abends 6�> Uhr , im
Sommer um 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends . Insgesamt arbeiten
348 Personen 9,5 Stunden , 72 Personen 9,8 Stunden , 3460 Per -
sonen 10 Stunden , 7772 Personen 10,5 Stunden , 546 Personen
II Stunden und 7 Personen 11,5 Stunden täglich . Der wöchentliche
Verdienst konnte von 11323 Personen ( Arbeiter und Arbeiterinnen )
ermittelt werden . Der Gesamtverdienst betrug 171 949 M. pro
Woche oder im Durchschnitt 15,18 M. Am höchsten ist der Lohn
in den größeren Orten Cottbus und Forst . Sehr beeinflußt wird
derselbe von der Art der Maschinen . Ganz besonders ist das in
der Weberei der Fall . Hier ist allgemein der Stücklohn eingeführt .
Es gibt Webstühle , die schon seit 20 Jahren überholt und solche
neuesten Systems . Während die elfteren etwa 44 Touren in der
Minute machen , bringen es die neueren auf 92 . Im Durch -
schnitt kommen 73 Touren auf die Minute . Vor etwa 10 Jahren
dürfte der Durchschnitt höchstens 50 Touren betragen haben . Ohre ;
Strafen kommen 71 von den in Frage kommenden Betrieben aus .
Arbeiterausschmsse gibt es nur wenige . 122 Betriebe kennen diese
Einrichtung nicht . Lohnbücher sind in 81 Betrieben eingeführt . Recht
schlecht sieht es noch bezüglich der hygienischen Einrichtungen in den
Betrieben aus . Wascheinrichtungen gibt es in Cottbus 4, in Forst ,
Spremberg , Finsterwalde je 2 und in Guben in einem Betrieb .
In Sommerfeld kennt man Wascheinrichwng überhaupt nicht . An »
kleideräume gibt es in Cottbus in 2 Betrieben und in Forst in 1.
Wascheinrichtungen und Ankleideräume zusammen in Cottbus 2
und in Forst . Spremberg und Guben je einmal . Die Fragen nach
den Abortanlagen ergaben folgendes : Es kommt 1 Abort in Cott -
bus in 11 Betrieben auf 4 — 10 Personen , in 8 Betrieben auf 15
bis 20 Personen , in 7 Betrieben auf 23 — 30 Personen und in
5 Betrieben auf 35 — 50 Personen . Aehnlich liegt es in den andern
in Frage kommenden Orten . Die Aborte werden bielfach nur
einmal pro Woche gefegt , aber nicht gewaschen .

Gefängniskonkurrenz .

Die preußische Oberrcchnungskammer hat an sämtliche Pro -
vinzialregierungcn die Aufforderung ergehen lassen , in Zukunft
ihren Bedarf an Postkarten nicht mehr von den Regierungs -
druckereien zu beziehen , sondern ihren ganzen Bedarf in der Ge »

fängnisdruckerei zu Anrath herstellen zu lassen , wo die Postkarten

zu einem verhältnismäßig sehr billigen Preise hergestellt werden .
Die Gefängnisdruckerei liefert 1000 Karten zum Preise von 3,50 M.

Das bedeutet also , daß die in den Rcgierungsdruckereien be -

schäftigten Arbeiter durch die Konkurrenz der Strafgefangenen an

die Wand gedrückt werden . Wenn nur die preußische Regierung

sich in großen , nützlicheren Dingen so sparsam zeigen wollte , wie

in diesen Kleinigkeiten .

Letzte JVadmebten und Depefeben .
Cook über seine Nordpolreise .

Skagen , 3. September . <W. T. B. ) Gegen >/z2 Uhr nach¬

mittag kam der Dampfer „ Hans Egcde " mit Dr . Cook an Bord in

Sicht des LotsendampferS . Dr . Cook erklärte , daß er von Grön -

land zunächst nach Westen , dann nach Norden vorwärts gegangen

fei . Am 21 . April , 7 Uhr morgens , habe er den Nordpol

erreicht , was er mittag 12 Uhr durch Messungen festgestellt

habe . Er habe am Nordpol Land gefunden , die MeereStiefe habe

er nicht gemessen , da ihm die nötigen Instrumente gefehlt hätten .

Die niedrigste Temperatur während der ganzen Reise habe 33 Grad

betragen . Den Erfolg seiner Reise schreibe er dem Umstände zu.

daß er die alten bekannten Hilfsmittel , nämlich Eskimos und ihre

Hunde angewandt und völlig als Eskimo gelebt habe . Die Reise

zum Nordpol habe drei Monate , die Rückreise neun Monate in An -

spruch genommen .
Berichtigung . ( W. T. B. ) Ritzans Bureau berichtigt die frühere

Meldung aus Skagen : Cook erklärte , er habe am Nordpol kein

Land gefunden . _

Grofte Ueverschwemmung .

Haag , 3. September . ( W. T. B. ) Der Gouverneur von Indien

meldet in einer Depesche an den Kolonialministe ? , daß in der Nacht

vom 29 . zum 30 . August die Stadt Locmadjang in der Residenz -

schaft Probolingo auf Jawa durch eine Uebcrschwcmmung schwer

heimgesucht worden ist . Die Zahl der Toten wird auf fünfhundert

geschätzt . Viele Häuser sind zerstört ; der der Ernte und dem Bich -

bestände zugefügte Schaden ist sehr groß ; bedeutende Vorräte von

Lebensmitteln sind vernichtet worden . Mehrere Brücken sind fort -

gerissen ! die Eisenbahn Loemadjang —Hasimn ist zerstört ; ihre

Wiederherstellung dürfte sechs Monate in Anspruch nehmen . Unter

der Bevölkerung ist eine Panik ausgebrochen . Die Regierung hat

die notwendigen Maßnahmen getroffen . _ _ _

«äul Singer L- Co „ Berlin S W, Hierzu 3 Beilagen u . Untcrhaltungsbl .



Nr . M. 26 . Aahrgatlg . l $t \ \ m te Dwörls " fttliiitt yollislilnll. Sonnabend , 4. September 1909 .

für den schwedischen Generalstreik .
Bei der Berliner Gewerkschaftstonimission gingen femer für die

ausgesperrten und im Generalstreik stehenden schwedischen Ar «
beiter ein :

KSIS Buchdmtkerei ®. Schenk Nachf. , 3. Rate 13,20 . C. ©affner 1,50 .
Dachdecker u. Hilfsarbeiter von Nielbock 4,25 . Verband der Steinarbciter
Filiale Berlin , auf folgende Liften : 7703 1,20. 6720 2,40 . 7723 3, —. 7729
durch Herrn . Krüger 6,20 . 6706 Durch Karl Breiding 29. 55. Marmor .
arbeiter �7704 Stanke 4,95 . 7721 Kiefer 6,80 . 7709 Deutsche Steininduftrie
8,90 . Steinmetzen - 7702 Gebr . Zeidler 6,30 . 7711 Gebr . Huth 13,50 .
0729 Vom Bau Dessauer Strafze . 3. Rate 18,90 ( m Summa : 101,70 ) , —
462 ? Hilfspersonal Buchdruckerci Theinhardt 3,10 . 52 Bau Rohrmofer 3,55 .
Vier Gehilfen von Hirsch 2, — . Steinbildhauer von Schilling 8,25 , —
Verband der Tapezierer , Filiale Berlin , aus folgende Listen : 2109 durch
" " dwig 10, —. 2112 Hirt 2,10 . 2122 Schöpplcr 5,40 . 2127 Kussemann 3, —.
21- 28 durch Paulat 11,60 . 2134 durch Ciemeusti , darunter Werkstat Hei .
mann 3,50 , 10,20 . 2150 Reiner u, LewinSki 8. 25, 2153 Emmler 2,60 ,
2153 Schmidt , Gartenstr . 5,50 , 2159 Stielke . Charlotten bürg 6. 50, 2160
Kunst und Handwerk 27,60 . 2168 Schüler u. Oppermann 4, —. 2185 durch
V° bl 7. 20. 2173 Equitz 14, —. Dunski 2195 13,50 , 8118 12,55 , 2199 Israel
18,80 . 2201 Gerson 17,50 , 2207 W, Maag 3,10 . 8121 R, Keller , Bülow -
flratze 4. —. in Summa 187,40 , Verband d. Saltler u, Portefcuiller , Orts -
verw . Berlin , auf Liften , 3. Rate 230,30 . Hilfsarb d. „ Vorm. " , Rotat . - Saal ,
2. Rate 20, —. Bäckereiarb , v. Vonnoh , 3, Rate 3, —. Fuhrhof Rohnte 10, —,
®ips ' und Zemcntbranchen auf folgende Liften : 5123 5,85 . 5125 10,25 .
5129 2, —. 5130 7,65 . 5131 10,60 . 5136 8,30 . 5106 3,40 , 5137 7,65 ,
5138 16,85 . 5139 24,70 , in Summa 97,25 M. — Tischlerei Hornig u. Co. ,
2. Rate 7,60 . Dachdecker 5434 17,75 . 5443 12,15 . Karl Becker 5, —. 7620 ,
7C21 u. 7622 Buchdruckerei Braunbeck - Gutcnberg , 3. Rate 48,45 . Unter .
kommifsion Spandau auf Liften 49,25 , 7131 Maurer u, Arbeiter Bau
IohanmSftist 32,35 . 7126 Buchdrucker Spandaus 11,05 . 7112 12 Diätare
OrtSkasse der Kaufleute 6, — . 7121 Arbeiter der städt . GaSanst , Spandau
8. 70. 2870 Arbeiter v. Motard , PauISstern b, Spandau 19,90 , Ortsverein
D- uifcher Buchdrucker Spandau 10, —. Dänischer Verein „ Enighed " 20, —.
8T67 Kollegen der Drahtlosen , Oranienstraße 185 18,25 . Verband
der baugewerblichen Hilfsarbeiter auf folgende Listen : 6576 4,40 ,
0577 6,30 . 6502 3,55 . 6547 3, —. 6598 6,45 , 6552 5,50 . 6553 6,40 ,
6551 4,45 . 6546 5,75 . 6549 12,85 , 6550 5. 20, 8127 Telegraphenban
F. Schuchardt 37,30 . 6590 1,15. 6504 d, Hoppe 8,70 . 6514 d, Schindler
5,85 . 6544 Ausbau Zimmer . Eck- Wilhelmstr , 12,55 . Alkordüberfchust v,
Alb. Schindler 4. —. 6673 Buchdruckerei C, Kühn u. Söhne 28,90 . 7135
Tischlerei Schuppke 3,90 . 6693 Buchdruckerei Rosenthal 15. 25, 8755 Mecha .
nikcr von Thiele u. Co. , 2, Rate 22,75 . 7594 Buchdruckcrei G, Bernstein ,
3, Rate 13,60 . 7626 Buchdruckerei W. Kohn , 3, Rate 7,50 . Tapezierer von
«llbrecht u. Noll 6,50 . R, M, 1, —. 7879 Tischlerei Wolfhardt u. Gold .
schmidt , 3. Rate 16,50 . Radfahrer , Bez . 21, Glienicke 6,50 . Gesangverein
Lichtenberger Männerchor 20, — . Buchbinderei Lüderitz n, Bauer , 2, Rate 56,80 ,
Kranzüberschug Kappler 13,75 , 7748 Tischlerei G. Zache . 2, Rate 11,05 ,
Personal Buchdruckerei Jul . Sittenfeld . 3. State 121,10 . 8135 Buchdruckerei
Gebhardt , Iah » u. Land 23,40 . Unterkommission Charlottenburg auf
folgende Liften : 57 Krüger 1,25 . 76 Reinsch 10,95 , 86 Hölzner 4,35 .
87 Hasse 8,10 , 88 Bautischlerci Hischcr u. Conradtsen 16,70 , 89 Hasse 7,30 .
91 Hurol 16,80 . 99 Scgeletz 7,15 , 104 Färber 6,65 , 106 Ehm 8, —. 7153
Baulifchlerei Fliege u. Lehmann 19,20 . 7155 Hölzner 16,25 . 7156 Hölzner
9 05. Bodenleger von Roch 3,40 ( in Summa 135,15 ) . — Verband der
Wäsche » u, Krawattenarbcilcr u. Arbeiterinnen , Filiale

'
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ferner auf Listen : 5166 Näherei Blumenau u, Sohn 3,55 , 5168 Näherei
von Philippsohn u, Lefchziner 9,55 . 5170 Näherei von van Laack 6,35 . 5173
Plätterei von Fontheim 5,20 , 5177 Plätterei u. Näherei Gebr . Borcherdt 10,50 .
5178 Näherei Berliner Wäfchefabnk 4, — . 5184 Knopjlochnähcrei Grün -
bäum 10,35 . 5185 Plätterei u. Näherei Ehrmann u. Co, 3,40 . 6442 Zu .

schneid er von Wolf u. Glaserseld 9,40 , 6443 Zuschneider o. van Laack 13,25 ,
6445 Zuschneider von Gebr . Borcherdt 2,65 . 6447 Plätteret u. Näherei
Wolfradt u, Wolf 7,65 . 6819 Arbeiter und Arbeiterinnen von Arndt 5,45 .
6822 Plätterei Müller u. Sußmann 6,75 . 6825 Gesammelt durch Frau
Jacob 12,25 . 6827 Wäschezuschneider von Philippsohn u. Lefchziner 5, —.
6» 28 Wäschezuschncider von Blumenau u. Sohn 3,45 , Tellcrsammlung
am 28. August 12. 75. ( Insgesamt 231,45 . ) — Bold ! 1. —. 5912 Gold .
schmiede aus der Mauer 7,30 . 7739 Beizer von Krause , Corilla u. Co, 5, —.
4321 Hütsornicnarbciter H. u. P, Bcbr 15,65 , 5924 Kronleuchterfabrik
D, F, Becker 5,90 , 6913 Hilfsarbeiter Rcichsdruckerei 4,55 . 8033 Möbel -
fabril Abb u. Daum 3. Rate 29,50 . Tischlerei Siroka 8, —. 7580 Metall -
arbeiter von Kollos u. Bantje 10,55 . 7741 Metallarbeiter von
Rosenftock 2. Rate 10,25 . Arbeiter der Esfigfabrik Temner 10, —.
1 547 Buchdruckcrei A, W. Schade 15,70 . C. V. 22 059 10 . —. Entz 2 . —.
' Vom gemulL Stamintisch , Rummelsburg , Türrschmidtftr . 11 6,25 . Arbeiter «
Radfahrerverein Bcllealliance . Schönebcrg , Mitglied d. Arbeiter - Radfahr -

bimdcs . Freiheit " 5, —. Von den Kollege » v. Ai Schnell , Holstciiicr Ufer
M/15 , gesammelt d, panisch 5, — . P, Bornemann 5, — . Ban Kaiserin «
Angnsla - Zlllee , Steint tzer 4,60 . Dr . Beutlet 10, —. Steinsetzer , Unlcrbczirk
Schöneberg , Tellerfa unlung 5, —. Kranzüberfchuh Patzenhofer Brauerei ,

Sasse 38, - -. Gasanstall 6, Tegel , 1. Rate 4, — . K. H. M,Abt . und
Verband der Ma . rer , Zweigverein Bernau 40, -

1,50 .
Männerquartett

kleines Feuilleton .
Wenn ei . Dichter tot ist , pflegt er im lieben deutschen Vater »

lande zu N> hm und Ehren zu kommen — und seine Erben zu
Geld . So auch Detlev v. L i l i e n c r o n. Er , für den bei

Lebzeiten e. liche Male der Bettelsack im Lande herumging , wurde

gelegentlich des Sedanrummels am Donnerstag über den
Schellenkönig hinaus gelobt und gefeiert . In Berlin und in

feinen Vororten wird es wohl nur wenig Schulen gegeben haben ,
deren Sedanfeier - Programm nicht Rezitationen Liliencronscher
Gedichte oder Vorlesungen aus seinen Kriegsnovellen enthalten
hätten . Gymnasien . Realschulen und Volksschulen waren diesmal ,
was sonst ja gewöhnlich n i e vorkommt , auf ein und dasselbe
liiveau gestellt worden . Wenn der arme Detlev das erlebt hätte .
AIS gefeiertster und volkstümlichster Poet in einem Lande zu
gelten , in dem die echten Dichter sich im Nebenberuf als Hunger -
virtuosen produzieren müssen , ist schon des Schweißes der Edlen
wert . Wohl wissen wir , daß Liliencron keiner der Unsrigen in

der politischen Bedeutung des Wortes war , daß er mitunter nicht

ungern anderen gegenüber den Königstreuen und Neu - Deutschland -

Verehrer markierte ; da ? aber wird er . der sich nicht einmal auf
dem . Brettl " wohlfühlte , sich sicherlich nicht haben träumen lassen ,

daß er nach seinem Tode sich werde dazu hergeben müssen , als

Musterbarde die hurrapatriotischen Gefühle des heranwachsenden
Geschlechtes begeisterungssähiger machen zu helfen . Nun hat man

ihm , dem Stillen und die Zurückgezogenheit Liebenden die große
Trommel des patriotischen Klimbims umgehängt , daß er die

Kleinen und die Halbwüchsigen um sich sammeln und ihnen in

klingenden Worten von der nationalen Größe Deutschlands
predige . Wird man auch dem Dichter der sozialen Momentbilder ,
die in so wunderbarer Feinheit und Einfachheit menschliches Leid ,

Sorgen und Elend meisterlich malen , gestatten , daß er aus dem

Inhalt der Schullesebücher zu den Kindern des Volkes von Da -

scinsschwere und Lebensnot rede ? Erst dann käme der echte
Liliencron der Jugend gegenüber zu seinem Rechte . Wir aber

glauben : damit wird eS noch gute Weile haben . Armer Detlev !

Der Bau elneS neuen offiziellen KunstauSstellungshanseS soll ,
wie ein hiesiaes Blatt zu melden weiß , von den entscheidenden In -

stanzen geplant werden . Daß das trostlose Kunstlabyrinth am

Lehrter Bahnhof mit seinen nüchternen Markthallen , protzigen
Prunksälcn und schlecht beleuchteten Gängen und Kojen als Raum

für Ausstellungen in jeder Hinsicht ungeeignet ist , kann nicht be -

stritten werden . ES fragt sich nur , was man an seine Stelle setzen
wird . Die Eingeweihten haben sich über die Details des Projektes
bisher nicht näher ausgesprochen und es ist auch nicht bekannt , an

welchem Ort das neue Gebäude errichtet werden soll . Jedenfalls
werden wir uns vor allzu hoch gespannten Erwartungen� hüten
müssen , sintemalen man weiß , nach welcher Methode die offizielle
Kunstpflege im Lande Preußen betrieben zu werden pflegt . Die

Hoffnung , daß die bisherige Bereinigung des Kunsttemp . ' lS mit

einem Konzertgartcn aufgegeben wird , dürfte kaum in Erfüllung

gehen . Denn die Bierkonzerte und Würstchenibudsn des Landes »

ausstellung - parkes bildeten gerade die Hauptanziehungspunkte für

. Harmonie » 3,25 . Genossen und Genossinnen , Baumschulemveg 5, —.
FweiitaS Firma Berget 4,20 . Sparvercin . Fortuna " , Fvicdrichsselde 10 . —.
2 Kollegen Markotth 2, —. Dachgäste vom Zcppelinbesuch 3, —. Märtifche
Schweiz 5, —. Kernmacher der Firma Hugo Hariung . 2. Rate 10, —. Von
den Kollegen der Bautischlerei Raetz , Schuli ' lr . 50 5,95 . Verlag u. Exp.
. Voltsbote " , Stettin 540, —. Arbeiter der Schlosserei Rössemann 5. — . Bau -
tischlerei W. Pohl 7,80 . 4 Tapezierer von der Bude Witt 2,50 . A. Kosel ,
Berlin 5, —. Von einem 10jährigen Jubiläum auS der Auguststr . 9, —.
Von den Kollegen der Metallwarenfabrik Ebel «. Lohniann 23,55 .
Von den Metallarbeitern der Firma O. AHIberndt b. E. Schotte 3,90 .
949 Weizenmühle Solomon 35,80 . 21 d. Bezirk Rixdorf K. L. 20, —.
Unterckommifsion Rixdorf auf folgende Listen : 2275 Fritz Pappel , Treptow
37,10 . 2285 Tischlerei H. Aifchncr 17,15 . 2304 Firma Köllig u. Bauer 11,30 .
2326 Kollegen von Robert Bergfeldt 30,95 . 2353 Kollegen von M. u. Franz
Berndt 21,15 . 2363 Kollegen von Max Kray u. Co. 25,30 . 2416 Kollegen
von Ganfereit u. Co. 23,40 . 2418 Kollegen von Goliafch u. Co. , Rixdorf
27,55 . Frau Krüger , Jlal . Nacht 2,50 . Maler bei Wehiing , Bau Rö ssler ,
Friedenau 6. —. 2300 11,65 . 2303 4,50. 2308 8,95 . 2316 1,20. 2317
10,40 . 2318 4,10 . 2321 9,95 . 2329 12, —. 2355 19,90 . 2383 3,65 .
2401 8,30 . 2409 14,20 . 2412 12,90 . 2413 24,70 . 2417 7,65 .
2419 11,65 . 2421 27, —. 2422 12,35 . 2498 22,55 . In Summa
455,30 Mark . — 7546 Expedition Julius Sittenfeld 3,60 .
Lolterieverein » Immer vorwärts " 5, —. Tischler der Möbelfabrik »Einig -
keit " 15,20 . 6307 , 7889 — 7900 Arbeiter bei C. Bechstein , Grünauer Strasse
155,85 . 5044 durch Mucke 9,20 . Kollegen der Bautifchlerei Schüler ,
2. Rate 5,75 . Pers . v. Bock u. Goldschmidt 12. 20. Motorbootfahrt Gesang -
verein »Vorwärts 1" Südost 6,20 . Unterkommifston Wcissciifce auf folgende
Listen 1424 5,25. 6392 2,50 . 6379 Talking - Maschine - Apparatebau 24,20 .
6380 Schulze u. Co. . Maschinenfabrik 8,25 . 6381 Zahlstelle 46 Metall -
arbeiterverband 3,50 . 1406 1,50. 6378 2. Rate der Kollegen von LüdcrS
18,70 . 6383 Neubau der Pumpstation Weihenfee 9,75 . 6922 Kollegen vom
Bau Laubitz und Zahlstelle 11 vom Maurerverband 9,85 . 1409 3,65 . 7750
Zahlstelle 46 Melallarbcilerverb . 2,70 . 6385 3. Rale d. Kollegen o. LüderS 17,50 .
6382 Kollegen der Maschinenfabrik v. Wnrl 5,25 . 6915 4,50 . 1404 Kollegen
der Möbelfabr . Herzig u. Banemann 9,80 . 1429 Kollegen der Wcissenseer
HolzbearbcitungSfabrik 10,83 . 1428 Kollegen der Oueufabrik von Fink
Ii , 40. 6916 3,10 . ( Summa 152,25 . ) — Kollegen bei Biester u. Gerlinger ,
3. Rate 8,25 . 6692 Buchdruckcrei Gebr . Radetzli , 2. Rate 4,20 . 7575
Kollegen der Tischlerei Metzner , 3. Rate 16,05 . Ackcrpächter d. Kolonie
Ncii - Berlin 22,15 . Personal d. Buchdruckerei A. Mnmiing , 2. Rate 12, — .
Willy u. Otto Spandau 6, —. 7992 Kollegen der Tischlerei Simon 11, —.
Druckerei Simion Nchf. 11,40 . 8761 , 8762 Kollegen bei Klingmann u. Co.
24,05 . Plüfchwebcr bei Elsbach , 4. Rate 14,50 . 7876 Buchdruckerei
Wilhelma , 2. Rate 5,80 . 6674 Buchdruckerei Wilhelm Greve , 2. State 11,80 .
6601 Setzer u. Drucker bei Sehdcl u. Co. , Buchdruckcrei , 3. Rate 31,05 .
7526 Buchdruckerci Hausmann 4,85 . 7598 Buchbinderei A. Büttner ,
2. Rate 4,45 . 7615 BerbandSmitglieder d. »Deutschen Tageszeitung " ,
3. Rate 31,75 . 7880 Buchdruckerei Willh Simon , 2. Rate
10,10 . 7834 Transportarbeiter bei Schultheis IV 5,35 . Kollegen
der Bäckeret Narold , Friedenau 8, —. Bredow W

"

Dippclt u. Rothe , 2. Rate 14. 50, 7600 Töpfer
ftrasse , Spandau 8,50 . Möbelfabrik MilcS
7734 Klempuerci Gehrecke , 2. Rate 17,45 . 8200 Kollegen bei Rcimann 6,25 .
7832 Zirkus Bufch , 3. Rate 13,45 . 7385 und 7386 Buchbinder bei Joachim
6,50 . 7884 Maurer vom Bau Kaiser Wilhelm - Akademie 7,20 . Erntefest
Laubenkolonie Germaniaftr . , Tempelhof 5,15 . 373. Bezirk , Teil 4, 4. Wahl¬
kreis 28,75 . Von den Kollegen der Firma Pintfch , AndreaSstrafe auf
folgende Listen : 8101 12,05 . 8102 12. 50, 8103 8,90 . 8104 17,l0 . 8105
4,35 . 8100 18,80 . 8107 11, —. 8108 10,70 . 8109 18,25 . 8110 15,65 .
8111 25,45 . 8112 17, —. 8113 3,90 . 8111 17,45 . 8115 8,15 . 8116 12,90 .
In Summa 214,15 Mark . 6316 Tischlerei Gebr . Frank 13, 10. Kollegen der
Firma E. H. Schmidt 4,50 . 7742 Tischlerei A. Orthmann 7,30 . Buchdruckerei
Jakobi u. Co. , 2. Rate 13, —. 6685 Buchdruckerci Otto «. Holten , 3. Rate 19,50 .
7539 Perfanal d. Berliner Druckeret 5,90 . 9036 Kollegen b. Bell u. Co. 24,95 .
Arbeiter u. Firma d. Bäckeretgenossenfchaft Berlin , Gloyauerftrasse , 3. Rate
30,50 . 7103 , 7104 , 7117 , 7127 Unterkommifston Spanoau 43,25 . Gcfaug -
vcrein der Schneider , M. d. A. - S. - B. , 2. Rale 20, —. Von den Arbeitern
u. Arbeiterinnen d. optischen Anstalt C. P. Goerz , Friedenau , 3. Rate , auf
folgende Liften : 1390 25,50 . 6775 23,35 . 6773 12. 50. 8002 93 . —. 8003
88 —. 8004 24,75 . 8005 15,50 . 8007 45,30 . 8003 36,50 . 8009 8,55 .
8010 20,80 . 8011 9,10 . 8012 15,90 . 8013 20,60 . 8015 12,50 . 8016 10, —.
8017 65, —. 8018 26, —. 8019 21,50 . 8020 56, —. 8021 40, - . 8022 9,25 .
8023 6,90 . 8024 31, —. 8025 10, —. 8020 19, —, in Summa 746,50 . V- r .
band d. Töpfer , Filiale Berlin , auf Listen 318, .35. 78. 54, 7855 . 7856 u. 7858
Verband d. Steinsetzer , Fil . Gross - Berltn 42,90 . 8027 u. 8028 Buchdrucker
d »Voss. Ztg . " , 2. Rate 40, —. 9088 Bngeftellle d. OrtSkasfe d. Buchbinder ,

2. Rate 12, —. Summa 5538,80 .
Bisher find eingeliefert 97 83841 M. ; dazu kommen 5538,30 M. ,

Summa 103 370,94 M.

Gelder , welche per Post eingesandt werden� sind an
A. Körsten , Engel user 15 1 zu senden . Alle Sammlungen
find sofort auf unseren » Blireau , Engelufer 15 I. Zimmer 23 , vor «
mittags 0 — 12V2 Uhr und nachmittags von 1 —7 » / , Uhr abzuliefern .

Die Listen 3395 . 3337 , 7248 . 5282 , 5285 und 1860 sind der -
loren gegangen und sind beim Borzeigen anzuhalten .

3,50 . 8932 Tischlerei
vom Bau Konkordia -
u. Ncumann 28,10 .

das Berliner Publikum , das den Reizen der staatlich privilegierten
Kunst heute kein rechtes Verständnis mehr entgegenbringt . Es
steht zu befürchten , daß die Kassen der „ Großen Berliner Kunst .
ausstellung " leer bleiben werden , wenn das Entree nicht mehr zum
Besuch eines Vergnügungsetablissements berechtigt . UrbrigenS
können wir den Standpunkt der bürgerlichen Ideologen nicht teilen ,
die in dem eigenartigen Publikum , das den Ausstellungspark zur
Abendzeit bevölkert , ein « Entweihung des benachbarten Kunst -
tempels erblicken . Gerade der Tamenflor , der sich um die de -

leuchtete Fontäne tummelt , erscheint uns als eine durchaus stilvolle
Ergänzung der künstlerischen Prostitution , die sich im Blechpalaste
breit macht . Jedenfalls dürfen wir nach allen bisher gemachten
Erfahrungen vollkommen sicher sein , daß die entscheidenden In -

stanzen bei dem neuen Bauprojekt nichts versäumen werden , was
den Interessen des Fiskus dient . Ob dabei auch noch für die

Kunst etwas abfällt , wollen wir abwarten .

Unfälle ans dem Gebiet der Luftschiffahrt . Diese Frage ist
jüngst von Stabsarzt Dr . Flemming in Berlin �handelt Worden .
Demnach sind die Unfälle gar mancherlei Art , aber sie kommen doch
viel seltener vor , als man erwarten sollte . Gemeinsam bei allen
Ballons kommen Gasvergiftungen vor , die besonders das mit der
Füllimg der Ballons beschäftigte Personal betreffen . Sie sind
sowohl bei Leuchtgas - wie bei Wafferswffgasfüllung beobachtet
worden . Wasserstofseinatmung führt stets die schwersten Erschei -
nungen herbei , wenn dieses Gas nicht elektrolytisch , sondern auf
chemischem Wege hergestellt wird . Die Vergiftung ist dann eine

Arsenvergiftung , die meistens tödlich endet . Das ans «chemischem
Wege hergestellte Wasserstoffgas sollte von der Ballonfüllung über -
Haupt ausgeschlossen sein , da eS selten völlig arsenfrei zu gelwinnen
ist . Vergiftungen durch Leuchtgaseinatmungen sind auch im letzten
Jahre wieder mehrfach vorgekommen . Fast immer werden die
Leute betroffen , die während der Ballonfüllung den Füllansatz mit
dem Füllschlauch zusammenhalten . Diese Unfälle sind deshalb so
häufig , weil die Mannschaften am Füllansah meist unter der

Ballonhülle liegen müssen und dadurch von der frischen Luft voll¬

ständig abgeschlossen sind . Die andere Gefahr des Füllgases besteht
in seiner Entzündlichkeit . Er erfolgt zwar bei weitem nicht so
leicht eine Explosion deS Ballons , wie gemeiniglich angenommen
wird , denn es gehört bei Wasserstoffüllung z. B. zunächst ein de »

stimintes Mischungsverhältnis mit der Luft und zweitens die Zun -
dung selbst dazu . DaS Gemisch kann sich nur bilden an den natür »

lichen Oeffnungen der Ballons oder bei Zerreißen oder Platzen
der Stoffhülle . Fessel - und Freiballons sind bisher nur bei Be -

rührung mit der Erde verletzt , ausnahmsweise in der Höhe geplatzt ,
wenn der Füllansatz absichtlich oder aus Verschen ganz oder zum
Teil geschlossen war und der Ausgleich des Innen - und Außen -
druckeö nicht mit der genügenden Schnelligkeit vor sich gehen konnte .

Bei Lenkballons sind jedoch die Gefahren , die Verletzung der Ballon -

hülle in der Luft einerseits und die Entzündung des Füllgascö

andererseits , weit größer . Von der treibenden Kraft des Motors

kann eine Verletzung ausgehen , desgleichen von den Widerständen ,
die der Wind den mit Eigengeschwindigkeit versehenen Fahrzeugen

entgegensetzt . Ganz anders verlaufen die Unfälle , wenn nach der

Verletzung der Hülle des . Knallgas " entzündet wird , wie dies m

Berichtigungen :
Die Fliesenleger der Stettiner Firma haben nicht 13,30 , sondem

15,30 M. gezeichnet .
Freie Jugendorganisation , Abt . 10, 11 und Abt . 18, nicht

Abt . 12, haben 10,50 M. gezeichnet .
In Nr . 193 des » Vorwärts " sind nicht durch Ernst Winke ,

sondern durch Ernst Winkel , Schöneberg , zurzeit Buckow 18 . 65 M.

gezeichnet .
In Nr . 203 des „ Vorwärts " muß es statt Einige Kollegen der

Bäckerei Hain , gezeichnet 6,50 M. , heißen : Einige Kollegen der
Bäckerei Heil , gezeichnet 6,50 M.

In Nr . 202 des . Vorwärts ' muß es heißen : Von den

deutschen Steinmetzen in Frankreich 8,87 M. ( IIFr . ) ,
nicht von Hugo Vegelein , Baccarat .

Der Ausschuß der Berliner GcwerkschaftSkominission .

Sechste internationale Konferenz

der Sekretäre der sewerksthaftllchen
Candeszentraien .

Paris , 1. September .
Dritter Verhandlungstag .

Da die Tagesordnung in den leiden für die Dauer der Kon -
ferenz vorgesehenen Tagen nicht erledigt werden konnte , fand heute
früh noch eine Sitzung statt .

Von den schwedischen Gewerkschaften ist ein Brief
eingelaufen , der bedauert , daß wegen des jetzigen Kampfes eine
Beschickung der Konferenz unmöglich gewesen wäre , und der der -
sichert , daß der Ausstand , der sich immer mehr zum Klassenkampf
entwickelt habe , mit voller Kraft fortdauere . Im Namen der
300 000 schwedischen Arbeiter wird der Internationale der
Dank für die bewiesene tätige Sympathie auSgc -
sprachen . Wenn die gewährte Hilfe fortdauere , sei der Sieg nicht
zweifelhaft .

Der LcgitimationSkartenzwang für ausländische Arbeiter in
Preußen .

Es folgt die Beratung des Punktes 4.
Legion , der referiert , verweist auf die von ihm der Konferenz

unterbreitete Matcrialiensammlung . Er legt das Wesen der Ver -
fügung von 1907 dar , die Arbeitcrlegitimationskarten einführte ,
zunächst für die auS Rußland , Oesterreich und den östlichen Ländern
Kommenden . Durch weitere Verfügungen wurden neue für die
anderen ausländischen Arbeiter dienende Bestimmungen getroffen .
Wir müssen dagegen protestieren , daß nur Arbeiter , nicht auch die
Bourgeois solche Karten erhalten und unter eine Polizeikontrolle
gestellt werden . Neben dieser kulturellen Seite hat die Sache aber
auch noch eine praktische Bedeutung für die Arbeiter . Durch diese
Karten werden die ausländischen Arbeiter zu Streikbrechern er -

zogen . Die ausländischen Arbeiter , die sich nämlich keine neue
Arbeit verschaffen , werden ausgewiesen . In diesem Jahr haben
nun die Arbeitervertreter im Reichstag eine Resolution für die

Aufhebung des Lcgitimationskartenzwanges durchgesetzt . Wir haben
darauf verwiesen , daß die Verfügung den Bestimmungen der Han -
delSverträge widerspricht . Wir wissen nicht , ob die Reichsregie -
rung genügend Einfluß auf die preußische Staatsrcgierung besitzt .
ES muß ein anderer Weg gefunden werden . In Italien hoben die

Genossen den Minister des Aeußercn interpelliert , warum die
italienischen Arbeiter eine Sonderstellung haben , das gleiche ist
in Oesterreich geschehen . Und so muß in allen Ländern vorge -
gangen werden . Wir schlagen vor , daß sich die Delegierten ver -

pflichten , auf die Genossen im Parlament einzuwirken , daß mög -
lichst gleichzeitig allgemeine und gleichmäßige Interventionen in
den Parlamenten stattfinden , und die Minister des Aeußeren zum
Eingreifen veranlaßt werden . Die weitere Form der Altion
könnten wir ja dann noch vereinbaren .

Rigola - Jtalien : Der Minister des Aeußeren hat auf unsere
Interpellation geantwortet , daß er in Preußen protestiert habe .
Der preußische Minister hat das im Reichstag Stadthagen gegen -
über bestritten . Der italienische Minister erklärte , daß die Wer -

fügung den Staatsverträgcn widerspreche , weil eine Regierung ,

der Vernichtung des Zeppelinschen Luftschiffes in Echterdingcn der

Fall war . Die Entzündung der Ballongase durch Blitz ist �
in

Deutschland nur beim Fesselballon beobachtet worden . Hier wirkt
das gut leitend « Stahlkabel genau wie der Blitzableiter , die mit der

negativen Erdelektrizität geladen , die positive der freien Atmosphäre
oder der Wolken anzieht . Häufiger ereignen sich Unfälle bei der Lan -

dung . Am häufigsten sind Verletzungen der unteren Gliedmaßen :

Verstauchungen nnd Quetschungen des Fuß - und Kniegelenks ,

Brüche , ' namentlich der Knöchel . Viel gefährlicher sind natürlich
die Landungen im Wasser . Während der Fahrt im Freiballon sind

Unfälle selten vorgekommen , am häufigsten noch Verletzungen , die

beim Herablassen des Schleppseils entstanden sind . Nach einer

Zusammenstellung kamen bei der deutschen Luftschiffahrt bei 2061

Freifahrten und 7520 Mitfahrenden 36 Verletzungen vor . Mit den

lenkbaren Fahrzeugen sind natürlich auch neue Unfallgefahre » ver -

Kunden . Bei Flngmaschincn hören mit dem Fehlen des Gases
die Eigenarten der Unfälle des LuftsporteS auf . Die große

Schnelligkeit der Vorwärtsbewegung allein ermöglicht das Fliegen ,

diese Schnelligkeit aber , sowie das Fehlen des Gasauftriebes , macht

das Fahren mit Flugmaschincn heute noch zum gefährlichsten Luft -

sport . _

Notizen .

Im Lessing - Theater fand am Donnerstag

Schnitzlers „ Zwischenspiel " eine freundliche , wenn auch

nicht enthusiastische Aufnahme . Die psychologischen Feinheiten der

geistreichen Konversation in drei Akten vermochten den Mangel

an kraftvoller Charakteristik und dramatischer Bewegtheit nicht

ganz zu ersetzen , trotzdem die Komödie gerade auf dieser Bühne

die am feinsten abgetönte Darstellung findet . Irene Triesch

als Cäcilie entzückte durch die wundervolle Beseelung des Dialogs ,

während Heinz Monnard als Amadeus zwar gewandt und

sicher alle äußeren Nuancen herausholte , aber doch die tiefste

Innerlichkeit des Spiels , durch die Bassermann zu fesseln wußte ,

vermissen ließ . Vorzüglich dagegen war wieder der Albertus Rhön
Emanuel Reichers .

Eine Forschungsreise durch Mittelamerika .

Ueber die reichen Ergebnisse seiner Forschungsreisen durch Costa

Rica und Nicaragua gibt Dr . W. Lehmann vom Berliner

Museum für Völkerkunde in einem Briefe vom 30 . Mai aus

Managua an den „ Globus " einen Neberblick . Neben der Anlage

wertvoller ethnographischer Sammlungen und der Aufnahme

wichtiger Eingeborenensprachen hat der Forscher Aus -

grabungen veranstaltet , die ein riesiges archäologisches

Material zusammenbrachten , das durch Ankäufe noch vermehrt

wurde . Etwa 5000 Objekte sind bereits nach Berlin gesandt .

Vor allem sind es Tonsachen , zum Teil mit prachtvoller kunst -

voller Bemalung ; ferner zahlreiche schöne Steinskulpturen . Mahl -

steine , menschliche Figuren und Köpfe , feine Arbeiten aus Muschel -

schalen und besonders hervorragende Gegenstände aus Grünstem

und Metall . Unter den Goldsacben , die stilistisch mit Kolumbien

und Peru zusammenzuhängen scheinen , ist ein großer Goldschatz

von 27 Gegenständen . SM- Pfund schiver . auS dem Süden Costa

Ricas in den Besitz des Berliner Museums Übergegangen .



sobald sie einmal fremde Arbeiter zugelassen Ihabe , sie nicht unter

Sonderbestimmunzen stellen könne und daß er die Zurücknahme
der Verfügung verlangen werde . Andernfalls werde er die Frage
vor das Haager Schiedsgericht bringen . Trotz alledem werden
immer noch italienische Arbeiter ausgewiesen . Die italienischen
©enosseir sind entschlossen , diese Mahregeln sowohl auf parlamen -
tarischem Wege , als durch ihre internationalen Beziehungen zu
bekämpfen . Sie hoffen dasselbe auch von den anderen Genossen ,
die an die ihnen nahestehenden Parlamentarier herantreten sollen ,
um das kulturwidrige Verfahren zu verhindern .

Bergmans - Belgien hält die Mahregel für eine Folge der all -
gemeinen Politik der Bourgeoisie gegen fremde Arbeiter . Frank -
reich hat den Anfang damit gemacht . Dort , wo die Gewerkschaften
mit den politischen Parteien im Einvernehmen sind , ist eine In -
tervention möglich , dagegen dort nicht , wo keine starken Gewerk -
schaften bestehen und wo dieses Einvernehmen fehlt , also in Ruh -
land , und aus dem zweiten Grund in Frankreich . ( Dvewt ruft :
Wir sind nicht im Zwist niit der sozialistischen Partei , wir igno -
rieren sie . )

HichsmauS schlägt vor , dah das Internationale So »
zialistischa Bureau eine internationale parlamentarische
Intervention veranlasse . Daneben müssen aber die Gewerkschaften
selbst noch eingreifen .

Jouhaux : Die C. G. T. ist mit der Agitation gegen diese Mah -
rcgel einverstanden . Aber wenn man von der Macht der fremden
Gewerkschaften gesprochen hat , so müssen wir lächeln , wenn wir
auf einmal hören , dah die Arbeiter ohnmächtig sind ohne parla »
mentarische Vertretung . Rigola will Verständigung mit den Po-
litischen Parteien . Wir müssen auf die Parlamentarier einen
Druck ausüben , nicht mit ihnen paktieren . Da die Autonomie der
Nationen gewahrt werden muß , beantragen wie llebergang zur
Tagesordnung über den belgischen Antrag . Ein Jnverbindung -
treten der internationalen Gewerkschaften mit den internationalen
sozialistischen Parteien wäre eine Verletzung der Autonomie und
darum unannehmbar . Bei einer internationalen Aktion werden
die Franzosen nicht die letzten sein .

Hueber : Ich bin mit Legten und dem belgischen Antrag einver -
standen . Für uns ist die Meinung der Franzosen nicht maßgebend .
Wenn die Franzosen so viel Arbeiter ans Ausland abgeben würden ,
wie wir und Italien , so würden sie über die politische Aktion anders
denken . Unsere polnischen Sachscngänger werden dazu benutzt , den
deutschen Arbeitern in den Rücken zu fallen , da ist es unsere Pflicht
alle Mittel anzuwenden , um dem entgegenzuwirken . Sollen wir
uns mit Versammlungen begnügen ? Da sagen die Bourgeois :
laßt die nur schwätzen . Wir müssen die Parlamente in Bewegung
bringen . Legiens Antrag ist von hochpolitischer Bedeutung . Wir
haben den Dreibund und Preuhen hat die zwei verbündeten Staaten
unter Ausnahmegesetze gestellt . Unsere Genossen außerhalb des
Dreibundes müßten unS helfen . Wir wissen wie wir den Ar -
beitern im Parlament Einfluß zu verschaffen haben , wir in Oester -
reich haben 89 Abgeordnete , von denen die größte Mehrzahl Ar -
beiter und nicht Akademiker sind . Und wir werden den Minister
des Aeuheren zwingen , Farbe zu bekennen . Wenn die ftanzösischen
Gewerkschaftler mit den Parlamentariern nicht in Verbindung
treten wollen , so wird hoffentlich das französische Parlament doch
unsere Anregung befolgen . Europa hat von Frankreich viel ge -
lernt , Frankreich wird auch diesmal nicht zurückstehen .

Uvetot : Wir sind mit Legien einverstanden und sind ent -
schlössen etwas zu tun . Rebner setzt dann noch einmal , wie gestern ,
den Standpunkt der französischen Syndikalisten zum Parlamen -
tarismus auseinander . Wir brauchen uns um die Parlamentarier
nicht zu bekümmern , die werden uns schon nachlaufen . Die direkte
Aktion ist nötig .

Appleton : Im Prinzip sind wir für die Abschaffung der Leglti -
mationskarten . Er legte eine Resolution vor , die „die Anwendung
aller möglichen Mittel " zur Abschaffung der Legitimationskarten
vorschlägt .

Rakowsky - Rumänien schlägt ein Amendement vor , das sich
gegen die rumänischen Ausnahmegesetze richtet .

Die englische Resolution wird bei einigen Stimm »

enthaltungen mit 9 gegen 6 Stimmen angenommen . Deutsch¬
land stimmte dafür , Oesterreich dagegen .

Die Einfuhr von Streikbrechern .

Man schreitet zur Diskussion des b. Punktes der Tagesordnung ,
zu dem von Nordamerika ein Antrag vorliegt , in dem es

heiht , dah das Ziel der Arbeiterbewegung aller Länder ist , mit allen

Kräften die Abwanderung der Arbeiter aus einem Lande in andere
Länder in Zeiten industrieller Depression , während Lohnkämpfen
oder wenn solche bevorstehen , zu verhindern .

Gompers begründet den Antrag kurz .
In eine Diskussion wird nicht eingetreten , da der Antrag von

« Wer nichtangeschlossenen Zentrale gestellt ist .
Ein dazu vorliegender Antrag von Belgien , der die

Worte „ Abwanderung der Arbeiter " in „ Einwanderung der Streik -

brecher " umgewandelt wissen wollte , wird zurückgezogen .
Darauf kommt der englische Antrag zur Diskussion :

„ Die Konferenz verurteilt die Handlungsweise derjenigen
Arbeiter , welche sich an internationale Unternehmerkartelle ver -

- düngen haben und dadurch in fremde Arbeitskämpfe eingriffen ,
> weil eine solche Handlungsweise gegen die ureigensten Interessen

der Arbeiter selbst gerichtet ist und den wachsenden Geist der
Solidarität vernichten hilft . Sie verurteilt ferner die Haltung

derjenigen Arbeiter , welche als Seeleute engagiert waren , aber

bei Kämpfen die Arbeiten von Dockarbeitern ausführten . Die

Konferenz begrüßt auch die Versuche der englischen Arbeiter .

Partei , die Anwendung der Prinzipien des „ Foreign Enlistment
Act " ( Gesetz betr . Anlverbung im Ausland ) auch auf die Organi -

sation von Streilbrechertransporten nach anderen Ländern zu
sichern. "

Appleton erläutert diesen Antrag und spricht die Hoffnung

aus . daß auch alle anderen Länder energische Mahregeln ergreifen

zur Abschaffung der Streikbrecher . „ . .
HuySmans hätte die Frage gern früher in einer geheimen

Sitzung behandelt gesehen . Mit Resolutionen sei nichts getan .

Schon in Kristiania wurde in geheimer Sitzung festgestellt , wie

nötig Gegcnmatzregeln seien , besonders in England . Wir sind im

allgemeinen mit der französischen C. G. T. wenig einverstandeir .
aber wir sind doch Marxisten genug , um zu verstehen , dah sie unter

gewissen Umständen werden konnte , wie sie geworden ist . Und was

die Streikbrecher betrifft , so möchte ich den englischen Genossen

raten , das Organ der C. G. T. . die „ Voix du Peuple " zu lesen .

(Heiterkeit . ) „ , �
Uvetot spricht seine Freude darüber aus , dah die E. G. T. end -

lich einmal als Vorbild hingestellt würde .
Der englische Antrag wird einstimmig ange »

nommen .

Die Verkürzung der Arbeitszeit und die gesetzliche Regelung der

Heimarbeit

bildet den 8. Punkt der Tagesordnung . Dazu liegen zwei An »

träge vor , einer von Dänemark und einer von Belgien .
Der dänische Antrag fragt , ob die Konferenz es billigt , dah sich

die dänischen Gewerkschaften darauf vorbereiten . Forderungen zur

Herabsetzung der Arbeitszeit zu stellen , selbst mit der Gefahr vor

Augen , dah die Durchführung dieser Forderung einen großen

Kampf im Gefolge haben könnte , und od hierbei auf eine ökono -

mische Unterstützung von den Gewerkschaften der übrigen Länder

gerechnet werden kann ?
Der belgische Antrag lautet : „ Ebenso wie man eine ge -

schliche Regelung der Arbeft in den Fabriken ausgearbeitet hat ,

ist es unbedmgt notwendig , m Bälde eine gesetzliche Rege -
Jung der Heimarbeit in Erwägung zu ziehen . "

Gran - Dänemark betont , dah die dänischen Gewerkschaften nur
etwas erreichen könnten , wenn sie vom Ausland her unterstützt
würden . Diese Unterstützung würde der Acheiterschaft aller Län -
der zugute kommen .

Hueber weist auf die autzerordentliche Tragwefte des dänischen

. Antrags hin - Er sei nicht genügend begründet , man müsse zuerst

wissen , ob es nicht noch andere Länder gibt , in denen die Arbeiks -
zeit noch länger ist . Natürlich wollen wir den dänischen Antrag
nicht ablehnen , damit würden wir den Kapitalisten zu Hilfe
kommen . Aber ich beantrage , dah er dem internationalen Sekve -
tariat zur Erledigung überwiesen wird , dah Dänemark diesem Ma -
terial zur Verfügung stellt über die dänischen Verhältnisse und dah
der Sekretär sich darauf mit den einzelnen Landeszentralen in
V- erbindung setzt. Auf dem Wege des vertraulichen Zirkulars kann
dann das Resultat bekanntgegeben werden .

Der dänische Delegierte erklärt sich damit einverstanden
und die Konferenz beschlieht demgemäß .

Zum belgischen Antrag spricht
HuysmanS , der auf die Schwierigkeit der Organisation der

Heimarbeiter verloeist . Er erinnert an die gesetzliche Rcglementie -
rung der Heimarbeit , die in verschiedenen Ländern schon begonnen
hat , und an die Reglementsentwürfe , die von der Arbeiterschaft
selbst ausgearbeitet worden sind . Er hebt die Wichtigkeit der Aus -
stellungen der Heimarbeft hervor . Das Ziel muß aber die Wbschaf -
fung der Heimarbeit sein .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Jouhaux beschioert sich im Namen der C. G. T. über die nicht

genügende Objektivität des vom Sekretariat herausgegebenen
Berichts , der persönliche und politische Fragen berühre . Er bc -
antragt den Ausdruck des Bedauerns auszusprechen .

Legten fordert den Beweis für diese Behauptung , worauf
Jouhaux auf Stellen des spanischen und des niederländischen Be -
richts über anarchistische Organisationen verweist . Legten hebt die
Selbständigkeit der Landessekretäre hervor , die der internationale
Sekretär nicht zensurieren dürfte .

Barrio - Spanicn und Ondcgcest - Holland beleuchten daS der -
räterische Treiben der anarchistischen Sondcrbündler .

Legten bemerkt gegen die Franzosen , Anarchismus ist für sie
keine Politik , aber sobald man „ Sozialist " sagt , ist es Politik .
Uebrigens werden auch sie schon zu Gegensätzlichkeiten kommen ,
und dann wird auch ihr Sekretär die Gegenorganisation kritisieren .

Die Franzosen verzichten auf ihre Resolution und die An -
gelegenheit wird dem internationalen Sekretariat zugewiesen .

Wahl beS internationalen Sekretärs .

Auf Antrag Gees wird Legten wiedergewählt und
es wird ihm ein Honorar von 499 M. für die zwei Jahre be -
willigt .

Die E. G. T. hat einen Wunsch betreffend die Propaganda
des Esperanto in der internationalen Gewerkschastsorgani -
sation vorgelegt .

Sassenbach verlangt Ablehnung , wenn er mich den Nutzen einer
Hilfssprache zugibt , aber man solle solche Vorschläge nicht ohne
Vorbereitung herbringen .

Der Antrag wird als Anregung für spätere Kon »
ferenzen zurückgelegt .

Der Delegierte des Arbeitslosenkomitees von
Amerika richtet die Einladung an die Konferenz , den nächst -
jährigen Kongreß in Chicago zu beschicken - und erbietet sich, die
Kosten für die Fahrt und den Aufenthall eines Delegierten zu
übernehmen .

Der Vorsitzende fragt unter Heiterkeit , wo die amerika -
nischen Arbeitslosen das viele Geld hernehmen .

HuySmanS überbringt die Bitte der russischen GeWerk »
schaftler , tn Verbindung mit der Zentralorganisation zu
kommen .

Ein Schreiben der bulgarischen Organisation be »
richtet über einen großen Streik der Zündhölzchen -
arbeiter und bittet die Organisationen der Jntermftionale »
den Zündhölzchcnimport nach Bulgarien zu verhindern .

Beide Wünsche werden vom internationalen Sekretariat be -
rücksichtigt werden . — Die nächste Konferenz wird in Budapest
stattfinden . Die Konferenz wird geschlossen .

Euq der Partei *
Zum Leipziger Parteitag r

nahm eine Parteiversammlung in Nürnberg Stellung . In
der Erörterung wurden nur einige Punkte näher behandelt , dar -
unter die Hofgängerei und die Maifeierfrage . Der Referent ,
Genosse Ries , hielt es für geboten , daß die persönlichen Streitig -
leiten nicht wieder die großen politischen Fragen in den Hinter -
grund drängen . Es sei unbedingt notwendig , daß zur Frage der
Reichsfinanzreform Stellung genommen werde , um die im Volke
herrschende Erregung auszunützen . Die Frage der Taktik auf die
Tagesordnung zu setzen , wie ein Antrag Berlin wolle , sei über -
flüssig ; die Hofgängerei der Württemberger habe nicht die Be -
dcutung , die man »hr beimessen wolle . Bezüglich der Maifeier
solle man es einmal mit der neuerlichen Vereinbarung versuchen .
Genosse Eisner hält den dem Parteitag vorliegenden Antrag
bezüglich der Reichsversicherungsordnung für den allerwichtigsten .
Die Partei müßte ernsthaft erwägen , ob sie nicht durch eine vom
Parteitag einzusetzende Arbeitskommission einen eigenen Gesetz -
entwurf über diese Materie ausarbeiten lassen und dem Reichstag
in der nächsten Session vorlegen solle . Der gleiche Weg hätte schon '
bei der Reichsfinanzreform beschritten werden müssen . Damit
könnten wir zeigen , daß die Partei etwas zu leisten gewillt ist ,
und der ewigen Einrede der Gegner , daß wir nur negieren ivolleu ,
einmal das Genick brechen . Den Antrag Geyer auf Abstufung
der Beiträge nach dem Einkommen hält Redner in der Formu -
lierung für sinnlos , der Gedanke aber fei sehr beachtenswert . Die
Einkommensverhältnisse der Genossen seien so verschieden , daß ein
Ausgleich geschaffen werden sollte . Man sollte den Genossen mit
guten Einkommcnsverhältnissen die Möglichkeit geben , etwa durch
Ausgabe höher bewerteter Marken sich selbst freiwillig und ohne
jede Kontrolle höher einzusteuern . Dieser letztere Vorschlag wurde
vom Genossen Treu als technisch undurchführbar bekämpft . Ge -
nosse Simon meinte , die Reichsfinanzreform auf dem Partei -
tage zu behandeln , habe Schwierigkeiten , da beim Zusammentritt
des Parteitages niemand da sei , der genügend vorbereitet sei ,
um ein entsprechendes Referat zu halten . Die Ausarbeitung des
Gesetzentwurfes über das Versicherungswesen werde sich bis zum
Reichstagsbeginn nicht mehr ermöglichen lassen . Die Frage der
Taktik brauche nicht so ausgiebig behandelt zu werden , aber un -
bedingt notwendig sei es . zu einzelnen Vorkommnissen in der
Partei Stellung zu nehmen und den Genossen , die sich in hervor -
ragender Stellung befinden , zu sagen , daß sie vorher zu über -
legen haben , was sie tun . Genosse Z w o st a mißt dem Parteitage
wichtigere Aufgaben zu , als sich über die bedeutungslose Hof -
gängerei zu streiten . Wenn der Stein einmal ins Rollen ge¬
kommen sei , werde es wieder gehen wie im vorigen Jahre in
Nürnberg . Der Beschluß wegen Ablieferung des Tagesverdienstes
am 1. Mai solle aufgehoben , die Maifeier von allem Beiwerk be -
freit werden . Genosse Schneppenhorst verlangte rückfichts -
lose Aussprache über die Hofgängerei und einheitliche Gestaltung
der Maifeier . Genosse Barth bemängelte , daß über die Reichs -
finanzreform noch keine Broschüre erschienen ist . ES sei zu ver -
langen , daß nach jeder Session die wichtigsten verhandelten Fragen
in einer Broschüre dargestellt werden . Redner beantragte ferner
hinsichtlich des Maifeierbeitrages , daß die in Frage kommenden
Genossen nicht nur nach dem Arbeits - , sondern auch nach dem Ver -
niögenseinkommen besteuert werden . Der Antrag wurde jedoch
abgelehnt . Beschlossen wurde , drei Delegierte zu entsenden , als

welche die Genossen Simon , Schneppenhorst und Scham ,
berger gewählt wurden .

_

Wegen beS MaifeierbeitrageS war es auch in Nürnberg
zu einer kleinen Differenz gekommen . Entsprechend dem Nürn -

berger Parteitagsbeschluß hatten die in Frage kommenden In -
stanzen beschlossen , diejenigen Genossen , die den 1. Mai ohne Lohn -
ausfall feiern konnten , zur Ablieferung eines Tagesverdienste ?

zu verpflichten . DaS Geld wurde zur Gründung eineS Fonds
bestimmt , der bis zur endgültigen Regelung der Maifeier un -
antastbar sein solle . Das technische Personal der Fränkischen
Verlagsanstalt hatte sich geweigert , den vollen Tagesverdienst ab -
zuliefern , da es den Beschluß für unhaltbar hält ; um aber ent -
gegenzulommen , erklärte es sich zur Ablieferung eineS halben
Tagesverdienstes bereit , der jedoch abgelehnt wurde . Nachdem
Parteiausschutz und Gewerkschaftsvorstände sich mit der Streit -
frage befaßt und erklärt hatten , daß die Haltung des Personals
einen Disziplinbruch bedeute , der nicht ruhig hingenommen werden
könne , hat sich dieses nunmehr bereit erklärt , den vollen Tages -
verdienst abzuliefern , jedoch mit dem Bemerken , dah es nach wie
vor den Beschluß für verfehlt halte , da er nur einen ganz kleinen
Teil der Parteigenossen treffe , während der allergrößte Teil leer
ausgehe .

Eine Konferenz von Vertretern anS Weinbau treibenden
Kreisen fand am Freitag in Mainz statt . ES waren Lt Delegierte
anwesend , aus Württemberg , Baden , Hessen , Pfalz , Nheinprovinz
und Hessen - Nassau . Der Parteivorstand war durch den Genossen
Müller - Berlin vertreten . Genosse Dr . David hielt das einleitende
Referat . Nach eingehender Debatte wurde an den Parteivorstand
das Ersuchen gerichtet , alle für die Agitation in den Weingebieten
einschlägigen Fragen in geeigneter Weise in einer Broschüre zu -
sammenstellen zu lassen . Genosse Müller versprach , das Ersuchen
im Parteivorstande vertreten zu wollen . Nachdem noch einige für
die Agitation wichtige Ratschläge erörtert waren , fand die Kon -
ferenz ihr Ende .

_

Aus den Organisationen -
Die Agitationskommission für Schleswig -

Hol st einunddas Fürstentum Lübeck veröffentlicht ihren
Jahresbericht . Trotz des wirtschaftlichen Niederganges ist erftcu -
licherweife eine Mitgliederzunahme zu verzeichnen . Die
Zahl der sozialdemokratischen Ortsvercin « stieg von 95 auf 192 .
Die Kreisorganisation hatte am Schlüsse des Geschäftsjahres ins -
gesamt 38 359 Mitglieder ( inllusive 336 Emzelmitgliedern ) . Am
Schlüsse des vorigen Geschäftsjahres waren insgesamt 39 381 Mit -
glieder vorhanden , daneben 2117 Genossen und 3232 Genossinnen ,
die fteiwillige Beiträge bezahlten . Die freiwilligen Beitragzahler
sind nach dem Inkrafttreten des Reichsvcreinsgesetzes in die Or »
ganisationen eingereiht worden , so daß der eigentliche Zuwachs
2629 beträgt . An diesem Zuwachs sind die weiblichen Mitglieder
mit 1752 beteiligt , die Gesamtzahl der weiblichen Mitglieder im

Agitationsbezirk beträgt 4984 . 39 Ortsvereine ( 1998 : 37 ) erheben
einen Monatsbeitrag von 39 Pf . , 36 ( 58) einen solchen von 49 Pf .
und 27 einen Wochcnbeitrag von 19 Pf . Die Agitationskommission
wird dem auf den 5. und 6. Septenwer nach Wandsbek einbcruscnen
Provinzialparteitag einen Antrag unterbreiten , daß der M i n d e st -
beitrag für den Agitationsbezirk auf 49 Pf . mo -

natlich festgesetzt wird . Die weiblichen Mitglieder
zahlen mit Ausnahme eines OrtsvereinS 10 P f. monatlich .

Einmütig ist denn auch auf den Generalversammlungen aller Kreise
der Provinz die Ansicht zum Ausdruck gekommen , daß in dem Or -

ganisationsstatut der Gcsamtpartei der MonatSbeftrag für weib¬

liche Mitglieder auf 10 Pf . festgesetzt und die GratiSliefc -
r u n g der „ Gleichheit " nicht beschlossen wird . —

Tie Wirkungen der Krise haben sich am meisten in den Abonncn -

tenziffern der im Agitationsbezirk verbreiteten Parteizvi »
t u n g e n bemerkbar gemacht . Die Abonnentenziffern aller Zei -
tungen sind zurückgegangen , wenn auch nur wenig , es handelt sich
nur um einen Verlust von einigen Hundert . Die „ Schleswig - Hol -
steinische Volkszeitung " hatte am Schlüsse des Geschäftsjahres
22 732 , das „ Hamburger Echo " ( nur im Agitationsbezirk SchlcS -

Wig- Holstein ) 13 594 , der „ Lübecker Volksbote " ( in dem zum Groß -

Herzogtum Oldenburg gehörigen Fürstentum Lübeck ) 692 , die

„ Gleichheit " 3723 Abonnenten . Uebcr die außerordentlich rege Agi -
tation , die im Agitationsbezirk betrieben wurde , gibt die große
Zahl der öffentlichen und Vereinsversammlungen sowie der regcl -
mäßig wiederkehrenden periodischen und den zu besonderen Z' wecken
verbreiteten Flugschriften Aufklärung . — Eine besondere Bedeu¬

tung hat im Agitationsbezirk die L a n d a g i ta t i o n, wohnt doch
noch fast die Hälfte aller Provinzbewohner in ländlichen Gemeinden

( 1995 : 647 999 von VA Millionen ) . Aus diesem Grunde beschloß
der Provinz - Partcitag vor zwei Jahren , die Verbreitung des Agi -
tationskalenderS einzustellen und dafür eine monatlich erscheinende
Zeftung , die „ SchleSwig - Hol steinische Landpost " her -
auszugeben . Die „SchleSwig - Holsteinische Landpost " wird zweimal
im Jahre , im April und Oktober , ganz allgemein im Agitations -
bezirk verbreitet , bei welcher Gelegenheit Bezieher für die Zeitung

geworben werden . Die geworbenen Bezieher erhalten dann all -

monatlich die Zeitung gratis durch die Post zugesandt . Die „ Land -

post " wird von allen Kreisen als ein vorzügliches Agitationsmiftel

bezeichnet , die Zahl der Bezieher stieg im Geschäftsjahre von 11 589

auf 17 598 . Im ganzen sind 439 150 Exemplare der „ Landpost "

zur Verbreitung gelangt . — Die Bildungsarbeit ist im

Bezirk eifrig betrieben worden . In Kiel , Elaarden und Flensburg
hielt Genosse D u n ck e r « inen Zvklus von Vorträgen , in 8 Orten

hielt Genosse Bo r cha r d t » Berlin , in über einem Dutzend von
Orten Genosse Laufkötter » Hamburg nationalökonomische

Vortragszyklen ab . — In 24 Orten bestehen Jngendaus -

schüsse , in einigen weiteren Orten sind solche in Vorbereitung .
Jugendorganisationen bestehen 17 im Kreise ( 1998 : 3) ,
die 1284 Mitglieder haben . Der rührige Kieler JugendauS -

schuß ist als Auskunftsstelle für die Jugendbewc -

gung in der Provinz bestimmt worden . — Die Arbeits¬

ruhe am 1. Mai hat durch die Krise etwas gelitten .

In 57 Orten ( 1903 : 68 ) wurde der 1. Mai durch ArbeitSruhe be -

gangen ; es feierten 16 169 ( 1998 : 29 223 ) Personen . — Die Agi¬

tationskommission vereinnahmte ( inklusive eineS Kassen »

bestandeS von 3695,77 M. ) 32 958,72 M. ( darunter 11 973,41 Vi .

Beiträge der Kreise , 9599 M. Zuschuß vom Parteivorstand in Berlin

und 3999 M. Zuwendung von der Gcschäftsleitung der „ Schleswig -

Holsteinischen Volkszeitung " l und verausgabte 39355,69 M.

Von den einzelnen Kreisorganisationen sind an den Parteivorstand
in Berlin 29 518,38 M. abgeführt worden . Erfreulich sind die Rc -

sultate , die auf kommunalpolitischem Gebiete erzielt
worden sind . In 24 Städten beteiligten sich die Genossen an den

Stadtverordnctcnwahlen ; gewählt wurden 41 Genossen , so daß

gegenwärtig 19 Genossen als Stadtverordnete tätig sind , und zwar
11 in Kiel , 4 in Wandsbek , 2 in Itzehoe und je 1 in Lauenburg
und Heiligenhasen . Auch in den Orten , wo positive Resultate nicht

erzielt worden sind , ist eine prächtige Stimmenzunahmc

zu verzeichnen , so daß in mehreren Orten das Eindringen von

sozialdemokratischen Vertretern in die Stodtvertretungen in abseh -
barer Zeit bevorsteht . In 49 Landgemeinden beteiligten sich die

Parteigenossen an den Gemeindevertreterwahlen , wobei

41 Genossen als Vertreter gewählt wurden . Die Gesamtzahl der

sozialdemokratischen Gemeindevertreter beträgt jetzt 144 gegen 124

im Vorjahre . Zahlreich sind die polizeilichen Schikanen in Stadt

und Land , und die gerichtlichen Verfolgungen , über die der Bericht

Auskunst gibt ; aber alle diese Maßnahmen können den Vormarsch

der Sozialdemokratie tn der Provinz SchleSwig - Holstein nicht auf .
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Verlag der „Deuischeu Alpenzeitung " , Callwey , ankeS n Hertz , G. M. b. H. ,
München . Festblatt zur »dauptveriammlnng des AlpenveremS In Wien .

riro llfe nnd World - Wo * k of Thomas Lake Harris . By
Arthur A. Quthbert . 0. W. Pcaoa & Co. , Glasgow , 1903 .



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber teiocrlei
Aerantwortiiug .

€ bcatcr .
Sonnabend , 4. September .

Anfang 71/, Uhr.
Kgl . OveruhauS . MadameButterfly .
Kgl . Schauspielhaus . Man spielt

nicht mit der Liebe .
Deutsches . Faust .

Kammer spiele . Die Sünde .
Anfang 8 Uhr .

Lessing . Der König .
« nfang 8 Ubr .

Neues . Emilia Galotti .
Berliner . Einer von unsere Leut ' .
Neues Schauspielhaus . Miß

Dudelsack .
Thalia . Prinz Busfi .
Komische Oper . HoffmannS Er .

Zählungen .
Residenz . Kümmere dich um Amelie .
Hebbel . Revolutionshochzeit .
Trianou . Liebcsgewitter .
Lustspielhaus . Im Klubsessel .
Kleines . Moral .
Neues Operette « . Die Dollar -

Prinzessin .
Weste » . Der sidele Bauer .
Schiller O. ( Wallner . Thealer . )

Die Ehre .
Sch ' tte » Charlottenburg . Bresters

Millionen .
Friedrich - Wilbelmstädt . Schau -

spielhaus . Die Stützen der Ge-
sellschast .

VolkSoper . Der Freischütz . ( An-
sang 7' / , Uhr. )

Luisen . Die Herren Söhne .
Bernhard Noir . Im Cass Noblesse .
Metropol . Die oberen Zohiüausend .
Folies Caprice . Mobilisierung . Der

gewisse Augenblick . Ans. 8' / « Uhr .
Apollo . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Gebr . Hcrrufeld - Theatcr . Frau

ElkamS Friseur . Meine « Deine
Tochter .

Roacks Theater . Geschlossm .
Stadt - Thcater Moabit . Spezia -

litälen .
Paiiage . Spezialitäten .
Volksgarten . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Reichöballen . Stettiner Sänger .
Karl Haverland « Theater . Spe -

zialitäten .
Casino . Onkel Cohn .
Prater . Der Verschwender .
Urania . Taudrunrahe 48/49 .

Abends 8 Uhr : Von Abazzia bis
Corfu .

Stern » - arte . Jnvaltdenftr . 57/62 .

Lefiainfi - Tbcatcr .
8 Uhr : Der König .
Sonntag , 8 Uhr : Zwischenspiel .
Montag , 8 Uhr : Ibsen - ZylluS ,

10. Vorstellung : Hedda Gabier _

Berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

Einer von nnncre Ecnt ' .
Morgen : DaS LebenSsest . _

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Emilia Galotti .
Morgen und folgende Tage :

Emilia Galotti .

Dltenter des Westens .
Allabendl . 8 Uhr : Der sidele Bauer .

Operette von Leo Fall .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr , halbe Preise :

Tie lustige Witwe . _

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

Schwank in 3 Akten von Fehdeau .
Morgen und folgende Tage :

Dieselbe Vorstellung . _
Bienco Operetten - Theater .
Schissbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Ansang 8 Uhr :
Ole DoilarprJnzeasln .

Operelte in 3 Allen von Leo Fall .

Friedridi - Wilhelmstädtisclies

Schauspielhaus .
Sonnabend , 4. September , 8 Uhr :

Zum erstenmal :

jtN der GestRschnst.Die Ktiihe
Schauspiel mSchauspiel m 4 Alten v. Henrik Ibsen .

Deutsch von Emil Jonas .
Texirevision von Herbert v. Berger .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Othello .

Abends 8 Uhr :

Im Klubsessel .

AbendS 8 Uhr :

Die Herren Söhne .
VollSstück in 3 Akten von O. Walther

und L. Stein .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Die Jung

frau von Orleans . Abends 8 Uhr :
Bon Sieben die Häßlichste .
Montag Premiere : Gefallene Engel .

Ein Stück aus dem Volksleben von
Nordmann . _

MMW
Wj i
ihr . [
3. LI

Gr. Franfturtet Str . 132,
Ans. 8 Uhr. Enden . 10 Uhr .

Im Cafe Noblesse
Spitzbubcnkomöd . I . SAft . v . C Schüler .
Auf der Gartenbühne , Ans. 41/, Uhr :

Theatenrarstollung , Spezialitaten .
Int . Radwetttahreo , Danicnringkämpfe .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

laubensfcraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Von Abazzia bis Corfu .

301CCIS ' . HE£

Täglich :

Großes Militär -

Doppel - Konzert .
Eintritt 1 91. ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

Meiropol - Theater
Die oberen Zehntausend .

Amerik . Operette v. Jul . Freund .
Musik v. Gust . Korker . In Szene
gesetzt von Dir . Eich . Schultz .

Tänze von Mr. Bishop .
Anf . 8 Uhr . Kauohon gestattet .

8 Uhr : Die vollständig neuen
Spezialitäten .

9 Uhr 1b : SeVVK ' Z »

in Conscience , ? nTmZ
Wurde 600 mal in Paris , 2 Jahre
lang in Amerika , Monate hindurch
in Wien usw. mit beispiellosem Erfolg

_ ausgeführt . _

l6i

Täglich :

Henry Bender
and das mit stürmischem Beilall

aufgenommene

Eröffnungs-Programm!
U. a . ; Morris 0 ronin . Mlle . Stdowa .
The 6 Cutlys . Gasohw . KISs. Truly
Shattuck . Sclleclaire Bros . Miä

Marquis . 3 Pattersonai
„ Ccben und Treiben im Freien . 14

Ballett - Divertissement .

Zeppelins Landung in Tegel.

Passage -Theater. [
Das führende

Vari� - Programm
Berlins !

Glaire WaldoffJ
Isibirisebe SträTiingeJ

Lieder in Ketten ,
*

und 12 erstklassige *

Varl <5t6 - Attraktionen I.' k s

£ aTer
Kommandameustr . 67. T. A. 4, 5083.

tW Die erfolgreichsten " �0
Lach - Kombdien

Meine - Deine - Tochter
Frau Elkams Friseur
mit Anton und Donat Herrnfeld .
Vorverkaus 11 —2 Uhr. Ansang 8 Uhr.

Union -Theater
am Alexanderplafz ,
vis - a - vis von Tietz .

Der hochelegante Riesen -

Kinematograph ( ca . 800

Personen ) ist eine Sehens¬

würdigkeit der Residenz .

Gala-Eröffniings-
Vorstellung

SonnalißBö, öeo 4. Sepiesfeer.
Programm frei ! Garderobe frei !

Keine lästigen Nachzahlungen .
Theater - Orchester :

Kapellmeister Eduard Prasch
aus Wien .

Eintrittspreise
von n . 0,30 dl » ZI . 1,50 .

Passage-Panogiikum.
Täglich zu sehen : Die

Traum - Maierin
Wilhelmine Assmann

Bilder ans d . Jcnaolta !

OMalsitzimgeii
im Trance

finden tägl . v. 1 1— 1 U.
u. von 3 —' /jS U. statt
Zutritt jederzeit

Ohne Hxtra - Hntrce .
Elntr . SO Pt. Kind. , Soldaten 2£ Pf.

Schiller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater . )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Bio klhre .
Schauspiel in 4 Allen von Hermann

Sudermann .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Alach eth .
Sonntag , abindS8Uhrt

Ble Ehre .
Montag , abends 8 Uhr :

Ulacdeth .

Tlieater .
Schiller - Theater Charloltonburg .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Brcatcra Billionen .

Lustspiel in 4 Alle » von Winchell
Smith und Byron Ongley .

Sonntag , nachm . 3 Ubr :
vie Welt , lll der man sich Isnxveilt .

Sonntag , abenbS 8 Ubr :
Ble von Boehsattel .

Montag , abends 8 Uhr :
Bis Ehre .

Eine Klasse illr sich I Mx - Rente - 9 ®® Eine Klasse für sich I
abend 8 Uhr wird am SUexanderPlab , gegenüber von Tict », das

«ItlsElell eröfTnet !
Das Union - Theater ist das größte Unternehmen in Dculschland l
Das Union - Thcater will der modernen Kinematographie Slnsehen verleihen !
DaS Union - Theater ist der Neuzeit entsprechend mit dem größten Komfort

ausgestattet I
Das Union - Theater bringt nur geschlossene Programms in künstlerischer

Fusammensctzung I
DaS Union - Theater bringt Dramen . Schauspiele , Opern , Humoresken , Natur -

szenen u. alt . Tagesereignisse von allen Ländern d. Welt ,
DaS Union - Theater soll eine Stätte der Unterhaltung sein für jung und all ,

arm und reich I
DaS Union - Theater bietet durch sein Theater - Künstler - Orchester eine genust -

bringende , musikaliche Abwechselung I
Garderobe frelk Keine lästigen Naehzahlungen l Programm frei !

Vornehme » Theater - Kentanrant bei volkstümlichen Preisen .
DaS Theater - Künstler - Orchester steht unter Leitung

deS beliebten und bekannten Kapellmeisters Braseh aus Wien .
Preise der Plätze : Loge 1,50 M. , Fauteuil 1, — M. . I. Parkett 80 Pf, ,

Ü. Parkett 50 Pf. , Entree (Sitzplatz ) 30 Pj .
Union - Theater am Alezanderplatz . Schönstes Theater f. Art t. d. Welt I

« -

CASTAN ' s P A VOPTICÜM
Friedrlchstr . 165 ( Pschorrpalast ) .

m

Ohne Extra - Entree ! Das japanische Rätsel

Täglich �l| t Uhr abends X Sonntags 2 Vorstellungen ." "
Humoristische KünstleraAbende .

—

Signor Artoro , Entfesselungskünstler .
Arturos Zauberland .

XV , Saison ,

Circus Busch .
Sonnabend , den tl . September ,

abends 7: /i Uhr :

Gala - Erolfnungs - Abend .
Die Cirouskassen sind täglich von 10 Uhr an geöffnet

Billotts eind ferner zu haben : beim Invalidcndank ,
Unter den Linden 24 und in der Billett - Abteilnng des Waren¬
hauses A. Werthelm , Leipziger Straße 182/133 . 97/9

ifoiRs - öper .
SW , Belle - Alltancc - Stratze Nr. 7/8.

Ansang 7- / , Uhr .

Per Praselmto .
Romantische Oper In 3 Aufzügen von

E. M. v. Weber .

ffolks - Tlieatep
Rixdorl , Hermannstratze 20 .

Sonntag - Ködert u . Kertram.
Posse in 3 Akten von Zlädcr ,

Anfang 7 Uhr.
Montag : Heimat . Schauspiel in

4 Alien v. Sudermann . Ans. 8 Uhr .

Aslll -IIiöglU kiszlii!.
Alt - Zleadlt 47/48 .

Sonntag , den 5. September :
feiroße

;!l

Ansang der Vorstellung 7 Uhr ?
Konzert 6 Uhr .

Kasscucrössnung 5 Uhr .
Montag , den 6. September :

Zoligg llöl „l .u8f!geii Sänger".

Brunnen -Theater
Badstratze 58. Direktion : Willi Voigt .

Sonnabend , den 4. September :
Benefiz für das techu . Personal

und die Hauskellner :

Das Zild der Mutter
Bollsstück m. Ges. in 3 Akten v. Seelen .
Kassenerösfnung 2 Uhr. Ans. 4 Uhr .

Brauerei Pri richshain
Am Ktfnlestor .

deute . Sonnabend , 4. Sept . 1000 : 1. Elite Tax .' Von heute ab und
��« ( 1 ) 011 III Berllll "

Schorscli Ehrengruber München
ersoncn in Originaltracht ) .
ebte Schorsch Ehrengruber jedem

mit semer Truppe (ca. 60
Heute zur Eröffnung hat der b> . . . . .

Besucher von der . IIa " in Frantsurt ein Keschenl mitgebracht .
Die Veranstaltungen finden bei ungünst . Witterung im gr. Saale sta:

Ansang 7 Ulir . En Ire e 20 Ps.
— — Satfonkarten haben volle Gültigkeit .

lZp. iiiiM khizwpt ' �nllnmüi! .
Heute ringen : Panne 8111 gegen

Sprutin . Eggeberg geaen Gocksch .
Altmann gegen Berdel . Rossack , Eni «
. . . . . .• Ettienno .

Beginn der Kämpfe v' / , Uhr , der
Vorstellung 4' i , Uhr . _

Könientadt - Kanino .

tolzniarlriw.72
( EckcAlexanderftt . )

ägl . iherrlRatur - Sommergarten
Gr. Theater - u. Spez . - Vorstellung .

Bio celbe Gefahr .
Burleske von A. Hostmann .

Duett Herrmann , Loewe - Lessen ,
Heinz Heuer , The Eltons , The
Lsengs , Charly Salwing , Minnie
Schräder u. erfttlast . Spezialitäten .
Ans. wochent . 8, Sonntags 5 Uhr.

Einheitspreis . , . M. 12 . 50

Luxus - AusiQhrung M. 16 . 50

Wenn Sie Wert auf vornehmes Auftreten logen , machen Sie

einen Versuch mit Salamanderstiefeln . Der Salamander -

etiofol verbinde *1 elegantes Aussehen mit billigem Preis .
Fordern Sie Musterbuch V.

Lslsiysydsr
Schuhge «. m. b. H. , Berlin

W, 8 Friedrich - Strasse 182

C. König Strasse 47

SW. Friedrich - Strasse 221

C. Rosen thaler Tor

W. Potsdamer Strasse S

KW . Wiluacker Strasse
Eck » Tuna - Slrasto »

W. Tanentzien - Straase 15

K. , Bad - Strasse 20

Spandau , Breite Strasse 30

I Karl Haverland !
Theater

77/79 Kommandantenftrake 77/79 .
Zlnsang präzise 8 Uhr .

DaS Neueste vom Neueste »
sind die wunderbaren

1t September - Spezialitäten .

Falast - Tlieater .
Direttion : Robert Dill & Karl Pirnau .

Burgstrastc 24, am Vahnhos Börse .

Zonnsdönl! , llön 4. Beptsrnhö!:

s- twwDljöi!
krstZülsssiZes

Variete - Programm
GroßStadtzauber

mit Direktor Kob . Bill in der
Hauptrolle .

Ans. >/ . 8Uhr . Entr - cc SO Ps. biS 2 M.

Eolies tsstpiee. j
MobillsieruQK .

Bunter Teil .

Dö! gewisse Augenblick,
Vorverk . 11 —2 . Anfang 8>/ ,

alhaila "
�arTHe Tnpater

I Weinbergswog 18- 20, Rosenth . Tor . 1
Ansang 8 Uhr .

Die großartigen
I Teptember - Spezialitäten !

W. Kcaaks Tlieater
Dtreftion Rota. Olli . Sumnenftc . 16.

Eröffnung der Wintcrspiclzcit .
Neues vergrößertes Personal l

Zum erstenmal :

Die Venetianerin .
Romant . Schausp . in 6 Bild . u. k Vorsp .
Ans. 8 Uhr . Entree 30 Ps. Gr. Bali .
Sonntag z. 1. Male : Unser Leopold .

Reietisvaneii - TIiesler .

!k Sinier

Bei gOnst . Witterung i. Betrieb ;

Freihallons. Flagmascliinen
Alotorballons

(Cloutli , Parseval , Zeppelin )
Wettbewerbe : *

200 OOO 91 . Preise .

Bezirk Kiichtenberg .

Nachruf .
Am 17. August ist unser Mit -

glied

( justav Plage
und am 21. August

Rudolf Majewski
verstorben .

Ehre ihrem Sludenken k
14/7 Der Vorstand .

tjeuMiT

TraosportarSieiter-Terliaal
OrtSverwaltung Berlin 2.

Den Mitgliedern zur Nachricht , !
daß unser Kollege , der Packer

Fraiw Fehrmann
am Mittwoch , den 1. d. M. , im s
Atter voll 50 Jahren an Herz - [
schwäche gestorben ist. 69/13 j

Ehre seinem Zlndcnken k
Die Beerdigung findet am )

Sonnabend , den 4. d. M. , nach- !
mittags 3 Uhr , von der Leichen- !
halle des Zentral - FricdhoseS in !
Friedrichsseide aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet -

_ _ Die Verwaltung 2. .

Deutseiier

TpaBsportarlieiter-VertEiit
Ortsverwaliung Berlin II.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der A. E. - G. -
Arbeiter

Hermana Röske
30. August .
Jahren an

am Montag , den
im Alter von 52
Lungcnelitzündung gestorben ist.

Ehre feinem Sludcnkcnl
Die Beerdigung findet am

S Sonnabend , den 4. d. M. , nachm .
»' /,5 Uhr , von der Leichenhalle
H der HimmelsahrIZ . Gemeinde in
k Nicdcr - Schönhausen auS statt .

� 69/14
_

Die Verwaltung II,

Danksagung .
Allen Parteigenossen und Ge -

nossinnen der Bezirke Boisigwnlde -
WaidmannSIust und Tegel , sowie den
Kollegen von Borsig und Schwartz -
kopst, dem Holzarbeitcrvcrband Zahl -
stelle Berlin nnd Zahlstelle Prcnzlau ,
der Krankentaffe der Metallarbeiter
Fittale Borsigwalde , dem Gesang -
verein . Waldchor - , sowie allen Ver -
wandten , Freunden und Bekannten
für die Teilnahme und reiche Kranz -
spende bei der Beerdigung meines
lieben ManneS und unseres guten
VatcrS Karl Fabel hierdurch
unseren tiefempfundenen Dank . 1275b

Die trauernden Hiliterbttebenen
Emilie Fabel nebst tkindcr ».

im ZirkuS Schnmann - GcbSude ,
Kartstras/e .

Mieder -Erössiiiliig.
Ii
Konzert .

Jeden Sonnabend : ftfj .

Volksgarten - Theater
Badstr . 8, Gcsundbr . Bcllcrmannstr .

Heute ringen : Pcttlinöki . Russisch -
Polen gegen Madralli , Armenien .
Apollo » le Eollcffc , Belgien , gegen
Trnnz , Bremberg . Schwarz , Berlin ,
gegen Achuer , Bayern . Erikse » ,
Dänemark , geg. Hennove , Finnland ,
Schibilskl , Berlin , gegen Schmidt ,
Ostpreußen . Beginn der Ringkämpse
9' / . Uhr .

«Ktrlmer prater - Ehkattr f
Kastantenallee 7 —9 .

Täglich :
vor Versebwencler . !

Spezialitäten ersten Ranges .
Kaaaer » nnd Ball .

Ansang 4l/i Uhr .

Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :

Onkel � . olm
„tri �oh. .nkek oh »

Cntel d�ottu
nkel >H. oh »
nkek �ohn

Sonnwg 4 Uhr : Mutter Grüberl .

r "
<

Vereins - Brauerei
Rixdork , Heroiannstr . 214/219 . {

Oekonom ; Mu WendL

Tiigiich : - ma

Gr. Militär -Konzert.

1



RmmnmLEm . - itmäb , gm�sss .

Heute Sonnabend besonders bittige

LEBENSMITTEL
Junge Gänse . . . . 58 , 65

Ungar . Hühner . . , 1 mi , l . io

Brathühner . . . . . . .1 « t . 1. 20

Suppenhühner . . . 2 m. , 2 . 25

Junge Enten . . . . 2 . 25 2 . 50

Rebhühner zu billigsten Tagespreisen .

Harte Zervelatwurst £, »%. l . eo

Feine Leberwurst . . pi « nd 95

Landleberwurst . . . . .pt - - a90 pt .

Zwiebelwurst

. . . . . . .
45 p .

Hallesehe Leberwurst l m .

Rotwurst _ _ _ _ _ _ _pfund 45 , 65 n .

Teewurst . . . . . . . . . . .ptund l . ts

Jagdwurst . . . . . . . . .pf - nd 90 pt .

Gänsebrust ( spickgan « ) , . ptund 1. 50

Königsberger Fleck
I Pfd . - c : r > 2 Pfd . - OE

Dose Ov/� Dose ÖOpf .

Halberstädt . Würstchen ? C85

Grosse italien . Pfirsiche ! m 38 «

Kochäpfel

. . . . . . . . . . . . . .

pfunu 1 2 «

Tafeläpfel

. . . . . . . . . . . . . .

« und 11 «

Tafelbirnen

. . . . . . . . . . . . .

« und 13 «

Holländische Gurken

WCZ " vw "

Tommerpreise !
Nur gültig bis IS . September er .

�AlKocl ) �
Kohlengrohhandlung

Oesriindet 1893 .

fniiPt -Kontor Berlin 0. 34.
' etersbarger Straße 1

( vis - a- vis Warschauer Straße ) .
Fernspr . Amt 7 Nr. 3040 u. 3096 .

Lagerplab R : Beeli » 0. 34, Brom -
bergrr 2tr . lv . Oftbahn . Güter -

bahnhof , Eingang RüderS -
borfer Strafte 71 , vis - a - vis der
Posener Strafte ( früher Ostbahn -
park ) .

Lagerplatz II : 0. 17,Fruchtstr . I3
( Güterbahnhof Oslbabn ) .

Lagcrplatzlll : Güterbhf . Weiften -
see . Greifswalder Strafte 8va .
Amt Vli . 7624 . 696L '

Lagerplatz IV » Berlin kl., Behm -
strafte S8 —31 ( Ecke Schievelbeiner
Strafte ) .

Lagerpl . V: kl 65, Antonstr . 36/11
( Ecke Ruheplatzstrafte ) .

Preise für nur la Marken ab Platz
von 16 Ztr . an :

Prima Halbsteine
Ferdinand Ztr . 83 Pf .

, Halbiteine Lauch -
Hammer Ztr . 86 Pf .

. Halbsteine Aktv . Ztr . 66 Pf .
„ Ferdtnand - Brit . Ztr . 8S Pf .
, Anna und Waid -

» nannsheil Ztr . 6S Pf .
, Pfünnerichaft Ztr . 61 Pf.
, laDtamanl - Zalo »

( pr . Ztr . llO - lLOSt . ) Ztr . 166 Pf .
, la Anh . Kohlen¬

werke Ztr . 166 Pf .

, la Ilse Salon Ztr . 106 Pf .

, la Anthrazit - Cada Ztr . 3,86
Kols , Steinkohlen usw. zu den

billigsten Tages - und Kanvenlions -

preisen . Anlieferung frei Keller je
nach Quantum pr . Ztr . 10 —15 Pf .

mehr . — Bei Originalwaggons und

gröfterm Abschlüssen verlangen Sie
meine Spezial - Offerte .

OTawcl
188 Skalitzer Str . 189 .

Die fchönslen 20872

Herren - Sommer - Paletots

und Anzöge ,0 . ! ", "�
Mooats - Garderobe
vonKavalieren gelrageneSachen ,
fast neu , für jede Figur passend .
speziell Banchanzüge sind in
grofter Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

Nstlisl » W and
186 Skalitzer Str . 126 .
ochbahnstation KottbuserTor
itte ansHauSnnmmer zu achten .

Verantwortlicher Redakteur . :

ist die

Weltfirma
Anerkannt sehr leistungsfähig

Sebraüei ' ksuhM
Stahlwarenfabrik u. Versandhaus I . Ranges . — Versand direkt an Private .

Nachstehendes
Portemonnaie
versenden wir

3V Tage zur Probe ! Neil!

Vexier - od. Sieherhelts -
Portemoimaie „ HiHSi "

_ , unter Nachnahme oder
IfOftSnil gegen Vorauszahlung

des Betrages .

Garautie-Seliein. w�n eÄen
wir bereitwilligst um oder zahlen

Betrag zurück .

und Geschenkartikel , Uhrketten , Gold'

waren , Haarschmuck , Seifen und Parffinis ,Minuiuwn , öciioi » uj- iu raiiHiii - ' ) wmwuoi. ricuon , s. iyai i öti, mwo
Kinderspielwaren aller Art und viele andere Artikel in größter Auswahl ,

Oer Weltruf unserer Firma bürgt dafür , daß nur
elegante gediegene und preiswerte Ware zum

Versand kommt .

_ _ Tansende Anepfcennnngsschrclben loben

BRILLANT die Güte and ( { nalltUt unserer Waren .

Bei Sammsi-Aüftrögen Extra-Vergünstigungen .

BSKUANI

GerUnmlg
nnd außer¬
ordentlich

solide .

Fest nnd sicher ver¬

schlossen . Kann nur

von Eingeweihten ge -

; ; ötlnei werden .

Echtes schwarzes
Seehnndleder , fein
vernickelter Außen - und
InnenbügGl,echtes starkes

Lederfuttor , 3 Fächer .

Ho . 9640

pÄ * nur

Mark1. 40
franko .

AbsHM Getaciis -

anweisimgviriiJedem
Stuck belgefiigt

S Bnchstaben od. 1 nonogramm In Golddruck in das Ledor eingepreßt koston 10 Pf . ,
der ganze Käme 80 Pf .

Umsonst und portofrei ,
ohne Kanfzwang , versenden wir anf Wunsch
ftn jedermann unseren neuesten illustrierten

Pracht - Katalog
ca 0000 Gegenstände enthaltend und zwar :
Beste Solinger Stahlwaren aller Art , Rasier -
utensillen , Haarschermaschinen , Haus - und Küchengeräte ,
Werkzeuge aller Art , Waffen und Jagdartikel , Fahrräder ,
FahrradzubehSr und Sportartikel , optische Waren , Luxus -

und Silberwaren , Uhren , Portemonnaies und andere Leder -
nützliche Bücher , Pfeifen , Zigarren , Musikinstrumente ,

Von 9 —7 Uhr geöffnet

Umsonst
gebe ich wiederum In

allen meinen Geschäften

vom Sonntag , den 5. September ,
bis Sonntag , den 19 . September inkl .

meine so sehr beliebten

Photograptiie

m
EABRIK - MARKE fßBRIK - MAak» Rü ,7t Hcate Sonnabend : Ectztc dicH ] . Mond -

r ' ' « si�iSSSgS� &schctnfahrt mit Musik nach Sehn , » ekwltz , Herr -

lich am S- ddinsee gelegen . Daselbst grofter Ball . Abs. 9' / , Uhr .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ uun zurück 50 Ps. _ [ 1274bJ « y . achow . Amt 4 5621 .

Emil Unser , Berlin . Für denJnseratenteil verantlv . : Th . Glocke . Berlin . Druck » . Verlag - Lorwärt » Buchdrucker « ». Berlagsanftalt Paul Singer Li So. . Berlin SW .

( Bromsilber , Größe 30X38 cm,
mit eleganter Aulmachnng )

tadellos ausgeführt jedem , der sich in

dieser Zeit eine Aufnahme bestellt .

gIM 11 M. matt 4. - M.

IMS „ 4. 80 H. . 8. - H.

J. Fuchs
FrledrlchstraBe 108

vis - a - vis Karlstraßo .

Frlcdrlchstraßc 138
vis - a - vis Komischer Oper .

Schöneberg ,

Berlin :

Königstraßo 58
vis - a - vis dem Eathaus .

Boscnthalcr Str . 78a
am Rosenthaler Tor .

Hauptstraße 10
vis - a - vis Rathaus .

Auch Aufnahmen im eigenen Heim sehr billig .

?on fiBF MiebaeÜJfL ' eke aa der Miclaeüdrelistrafe .



at m 26 . 2. Ktilage I>tS „Nöllvalts" Ktllilltl Wlksdlllt!. s - lMwd�z - Mb » . M.

Zu den Landtags eriatün/ahlen .
Bekanntlich sind die UrWahlen in den vier Berliner Landtags -

Wahlbezirken auf Dienstag , den 26 . Oktober d. I . festgesetzt . Ge -

wählt wird auf Grund neuer Wählerlisten , die der Magistrat auf -

gestellt hat . Diese Wählerlisten werden nur drei Tage lang öffentlich

zur Einsichtnahme ausgelegt . Der Magistrat gibt bekannt , daß
diese Listen

* « Sonntag , den 13 . September d. I . , von mittags 13 bis

- achmittagS 5 Uhr , .

um Montag , den 13 . September d. I . , und

am Dienstag , den 14 . September d. I . , von mittags 13 bis

abends 8 Uhr
in den unten angegebenen Turnhallen der Gemeindeschulen zur
Einsicht öffentlich ausliegen .

S. Wahlbezirk .
1. Stadtbezirke : 79 —81 und 86 — 89 ; UrWahlbezirke : 270 bis

278 und 293 — 303 . 106 . /162 . Gemeindeschule , Britzer Straffe 17/18 .
2. Stadtbezirke : 90 — 96, 102 und 108 ; UrWahlbezirke : 304 bis

319 und 337 —341 . 20. Gemeindeschule , Waldemarstraffe 77.
3. Stadtbezirke : 104 — 106 und 109 ; UrWahlbezirke : 342 — 354

und 374 — 378 . 114 . /122 . Gemeindeschule , Köpenicker Straffe 2.
4. Stadtbezirke : 107 A — 108B ; UrWahlbezirke : 355 — 373 .

177 . /191 . Gemeindeschule , Görlitzer Straffe 51 .
5. Stadtbezirke 110 —113B ; UrWahlbezirke : 879 —401 .

100 . /102 . Gemeindeschule , Eingang Forster Straffe 15.

6. Wahlbezirk .
6. Stadtbezirke : 147 — 150 und 163 — 164 ; UrWahlbezirke : 490

bis 505 und 548 —554 . 155 . /156 . Gemeindeschule , Markusstraffe 49 .
7. Stadtbezirke : 151 — 156 ; UrWahlbezirke : 506 — 526 . 23 . Ge¬

meindeschule , Strausberger Straffe 9.
8. Stadtbezirke : 159 , 161 —162 , 173 —174 und 179A : Urwahl -

bezirke : 533 —536 , 542 - 547 , 592 —597 und 637 —639 . 201 . Ge¬
meindeschule , Gr . Frankfurter Straffe 23.

9. Stadtbezirke : 165 —166 , 168 —172 ; UrWahlbezirke : 555 bis
562 , 576 — 591 . 18 . /125 . Gemeindeschule , Koppenstraffe 84 .

10. Stadtbezirke : 167 A — E ; UrWahlbezirke : 563 — 575 A.
220 . /255 . Gemeindeschule , Naglerstraffe 3.

11. Stadtbezirke : 175A und B und 178A und B; UrWahl¬
bezirke : 598 —605 und 626 —636 . 119 . /136 . Gemeindeschule ,
Gubener Straffe 51/52 .

12. Stadtbezirke : 176 — 177 ? ; UrWahlbezirke : 606 — 625 .
87 . /98 . Gemeindeschule , Bromberger Straffe 13/14 .

7. Wahlbezirk .

13. Stadtbezirke : 157 —158 . 160 und I89A und B; Urwahl -
Vezirke : 527 —532 , 537 —541 und 710 —721 . 59 . /181 . Gemeinde¬

schule , Diestelmeyerstraffe 12.
14. Stadtbezirke : 180A — D, 181B und D; UrWahlbezirke :

648 —663 , 668 —609 und 672 —674 . 3. /203 . Gemcindeschule . Peters¬
burger Straffe 4.

15. Stadtbezirke : 181A , 181C , 181E —J ; UrWahlbezirke : 664
bis 667 , 670 —671 und 675 —6850 . 247 . /252 . Gemeindeschule .
Rigaer Straffe 81/82 .

16. Stadtbezirke : 179B und C, 1890 und 1900 ; Urwahl -
bezirke : 640 — 647 , 722 — 727 und 746 — 750 . 234 . /253 . Gemeinde¬

schule , Straffmannstratze 6/8 .
17. Stadtbezirke : 190/191A , 190B und 190V und E ; UrWahl¬

bezirke : 736 —745 und 751 —758 . 104 . /159 . Gemeindeschule , Olivaer
Straffe 19.

18. Stadtbezirke : 189V , 1930 und 1930 ; UrWahlbezirke :
723 - 735 , 771 —774 und 779 —780 . 257 . /294 . Gemeindeschule .
Bötzowstraffe 40 .

19. Stadtbezirke : 192/193E und F, 193B , 193D und 193H ;
UrWahlbezirke : 759 —761 , 767 —770 . 775 —778 und 781 —781B .
204 . /213 . Gemeindeschule , Christburger Straffe 18.

12 . Wahlbezirk .

20 . Stadtbezirke : 285 —2370 und 302 ; UrWahlbezirke : 1176
bis 1191 und 1283 —1287 . 31 . Gemeindeschule , Alt - Moabit 23 .

21 . Stadtbezirke : 288 —290B und 295 —296 ; UrWahlbezirke :
1192 —1205 , 1254 —1261 . 231 . /263 . Gemeindeschule , Bochumer
Straffe 8, Eingang 0 für Mädchen .

22 . Stadtbezirke : 291A — C und 292A und C; UrWahlbezirke :
1206 —1217 , 1218 —1221 und 1228 —1231 . 216 . /222 . Gemeindeschule .
Rostocker Straffe 32 .

23 . Stadtbezirke : 292B . 293A , 2930 und 294 A und B; Ur -

Wahlbezirke : 1222 —1227 , 1232 —1235 , 1243 —1245 und 1246 —1253 .

206 . /212 . Gemeindeschule , Siemensstraße 20 .
24 . Stadtbezirke : 293B und 297 —299 ; UrWahlbezirke : 1236

bis 1242 und 1262 —1275 . 1687182 . Gemeindeschule , Quitzow -

straffe 115 .
25 . Stadtbezirke : 300 —301 , 303A —304 und 309 ; UrWahl¬

bezirke : 1276 —1282 , 1288 —1302 , 1332 —1333 . 160 . /188 . Gemeinde¬

schule , Stephanstratze 3.

Innerhalb der genannten drei Tage steht es jedem frei , sowohl
gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit dieser Listen als auch gegen
die Richtigkeit der darin angeführten Steuerbeträge ( §§ 3 und 4 des

Reglements ) seine Einwendungen im Wahlbureau , Poststr . 16 II ,

schriftlich oder in den Auslegestellen bei unseren dort anwesenden

Beamte » zu Protokoll anzubringen .
Einsprüche , welche vor Beginn oder «ach Schluß der Auslegung

der Urwählcrlisten eingegangen sind «der eingehen werden , finden

keine Berücksichtigung .
Die Legitimation kann durch Vorlegung der Steuerquittung für

das Vierteljahr Juli/September 1909 , der polizeilich bescheinigten

Anmeldung für die Wohnung , unter welcher die Eintragung erfolgen

soll , oder auf sonst glaubwürdige Weise geführt werden .

Die Urwähler haben in denjenigen UrWahlbezirken zu wählen ,
in welchen sie zurzeit der Aufstellung der UrWählerlisten

— d. i . anfangs Augnst d. I . —

gewohnt haben .
Gleichzeitig macht der Magistrat darauf aufmerksam , daß in den

obigen Auslegestellen auch die Uebersicht der UrWahlbezirke der

eingangs erwähnten vier Wahlbezirke , welche die räumliche Ab -

grcnzung der einzelnen Bezirke . sowie die zu wählende Anzahl der

Wahlmänner für jeden UrWahlbezirk erkennen läßt , eingesehen
werden kann .

An den Genossen liegt eS nun , dafür zu sorgen , daß jeder
Wähler , der für uns in Frage kommt , durch Einsichtnahme in die

Wählerlisten sich feines Wahlrechts versichert , um am 26 . Oktober

wählen zu können .
__

Partei - Angelegenheiten .
6. Wahlkreis , Moabit , Die Parteigenossen der 7, und 8. Ab -

teilung werden aufgefordert , am Sonntag früh 8 Uhr sich in ihren
Zahlabendlokalen vollzählig und pünktlich einzustellen .

Das Wahlkomitee .
Schiineverg . Den Parteimitgliedern zur Kenntnis , daß die am

5. September geplaute Volksversammlung erst in der zweiten Halste

des Monats stattfindet . Der Termin wird noch näher bekannt -
gegeben . Der Vorstand .

Britz . Sonntag , den 12. September , nachmittags 2 Uhr , ver¬
anstaltet der hiesige Wahlverein eine Vorstellung in der „ Urania " ,
Berlin . Taubenstraffe 43/49 Billetts inkl . Garderobe sind zum
Preise von 60 Pf . bei den Mitgliedern zu haben . Rege Beteiligung
erwartet Der Vorstand .

Mariendorf . Die Parteigenossen treffen sich Sonntagmittag
2 Uhr bei Löwenhagen .

Stralau . Sonntag , den 6. d. Mts . . vormittags 10 Uhr : Mit -
gliederversammlung im Lokale von Steinicke , Alt - Stralau 5.
Tagesordnung : 1. Bericht von der Kreisgeneralversammlung und
Groff - Berlin . 2. Anträge . 3. Vereinsangelegenheiten . Die Ver -
sammlung wird pünktlich eröffnet . Die Bezirksleitung .

Adlcrshof . Den Parteigenossen zur Kenntnisnahme , daß die
Bibliothekstunde am Sonntag umständehalber ausfällt . Die Bücher -
auSgabe erfolgt dafür am Montag von 8 bis 9 Uhr abends .

Fried , ichshagcn . Heule abend O' /z Uhr findet im Lokal der
Ww. Lerche . Friedrichstr . 112 , eine Volksversammlung statt , in welcher
Genosse W u s ch i ck über „ Die neuen Steuern und ihre Folgen "
referieren wird . Die Genossen werden ersucht , für Massenbesuch
dieser Versammlung zu agitieren .

Ncinickendorf - West . Sonntag früh 8 Uhr findet von den bc -
kannten Lokalen eine Hnndzettelvcrbreitiing statt . Rege Beteiligung
ist Pflicht . Die BezirlsleitAng .

Bezirk Borsigwaldes - Wittenau . Heute , Sonnabend , abends
8V2 Uhr , findet eine anfferordentliche Generalversammlung in den
„ Borsigwalder Festsälen " statt . Es werden die Genossinnen und Ge -
Nossen ersucht , zahlreich und pünltlich zu erscheinen .

_
Die Bezirksleitung .

Berliner J�achricbtm
Märkte an der Peripherie der Großstadt .

Das auf Gründertum und Spekulationssucht verdächtige ,
rapide Wachstum unserer Millionenstadt läßt hier und da in
fast komisch tvirkendem Nebeneinander die schärfsten Gegensätze
bestehen . Da gibt es z. V. merkwürdige Gelände , auf denen
Märkte abgehalten werden . Es sind nicht etwa die Ränder
eines Schmuckplatzes , wie des Wittenbergplatzes , oder ein

eigens für diesen Zweck freigelassener Platz , wie der Winter -

fcldtplatz in Schöneberg , sondern zum Teil Lagerplätze , auf
deneit ein privater Unternehmer Stände vermietet , was man
besonders in Schönebcrg in der Nähe des geplanten Stadtparkes
beobachten kann . Aber auch die Gemeinden bemühen sich um
die Schaffung von Märkten für Lebensmittel , und der Platz ,
den sie dazu hergeben , trägt oft den deutlichen Charakter des

Uebergangsstadiums . Solch ein Markt auf engem , in die

Straffen eingeklemmtem Winkel hat sich in Wilmersdorf , am
Ende der Uhlandstraffe aufgemacht . Links und rechts vier -

stöckige Mietskasernen , dazwischen ein paar alte , baufällige
Häuschen , kaum sechs Meter hoch , von Ställen umgeben , dus
denen das Blöken der Kühe herausschallt , Reste ehemaliger
Bauernhöfe , in deren niedere Zicgelmauer der Regen tiefe
Rinnen gegraben hat . Das elende Kopfsteinpflaster , auf dem
man sich vorsichtig einen Weg suchen muff , um nicht hinzu¬
fallen , spricht von der Sparsamkeit der Straßenbauer und
auch der Mangel jeder Bordschwelle verrät den praktischen
Sinn der Ortseingesessenen . Eng zusammengekeilt werden
da Montags , Donnerstags und Sonnabends mehrere
Budcnreihen aufgeschlagen , zwischen denen sich bei

jedem Wetter ein kauflnsiiger Schwärm von Mädchen und

Frauen hindurchdrängt , und mit Prüfenden Augen die feil -
gebotenen Vorräte mustert . Gar zu viel Auswahl haben die
Handvoll Stände nicht zu bieten , und doch ziehen es die

Frauen vor , ihre Einkäufe hier zu besorgen , wo sie die Güte
der Ware , die Höhe des Preises , die der eine fordert , sogleich
mit dem Angebot des Nachbars vergleichen können . Viele
der Kauflustigen , die sich aus allen Schichten der Be -

völkerung zusammensetzen , werden aber nicht nur von
den zahlreich vorhandenen Kaufgelegenhciten angelockt ,
fondern mehr noch von einer uneingestandenen Vor -
liebe für offene Märkte geleitet . Die bunte Budenstadt ,
rumplig und gerade darum so gemütlich , übt auf die meisten
eine unwiderstehliche Lockung aus . Bielen ist sie eine Erinne -

rung an die Heimat , wo man gerade so auf offenem Markte
die Lebensbedürfnisse feilhielt , und nicht nur den Einkauf von

Fisch , Fleisch und Geniüse . sondern auch von Schuhen . Wäsche
und allerlei Tand auf den Markttag verschob . Von dieser
lieben , alten Gewohnheit können sich manche auch in der

Groffstadt nicht losmachen , und so werden die Kurzwaren -
Händler ihre billig aufgekauften Stoffreste ebenso sicher los ,
wie die frisch duftenden , appetitlichen Obst » und Gemüse -
Vorräte sich lichten . _

Die Polizei und das Photographiereu .

In der Nummer 34 der Scherlschen „ Woche " vom 21. August
befindet sich ein Aufsatz des Staatsanwalts Dr . Erich Wulffen über
die Photographie im Dienste der Kriminalpolizei , in dem der Ver -

fasser die Internationale Photographische Ausstellung in Dresden be -

spricht und sich vornehmlich auf die von der Kriminalpolizei der -

schicdener Städte ausgestellten Photographien beschränlt . LuS der

Darstellung geht hervor , daff auch das Polizeipräsidinm sich an der

Ausstellung beteiligt hat . Unter anderem heißt cS in dem Artitel :
„ Von Bildern aus dem inneren Dienst fallen in einem Drehalbnm
die beiden ausgezeichneten Gruppenbilder „ Patrouille " und „ Spczial -
Patrouille der Krinnnalpolizei " auf . Da sehen wir Kriminalbeamte
als Dienftmänner , Arbeiter , Handwerker , Frauenspersonen usw .
verkleidet , zum Ausrücken in Fahndungsangelegenheiten bereit . "
Dann wird berichtet , daff ein Bild , das auch in der Scherlschen
„ Woche " Aufnahme gefunden hat , zwei als Hofmusikanten verkleidete

gefährliche Ausbaldowercr zeige , die die edle Musika als Vorwand
für die unauffällige Auskuudschaftuiig günstiger DiebstahlSgelegeu -
hcitcn nehmen sollen . Auf Grund dieses Bildes erschienen dieser
Tage zwei Hofmusikanten in unserer Redaktion und erzählten unS .
daff nach Ansicht ihrer Verwandten und auch Fremder dieses Bild
mit ihrem Konterfei eine verzweifelte Aehulichkeit aufweise , daff sie
schon daraufhin in vielen Füllen kurz abgewiesen und er -

heblich in ihrem Erwerbe geschädigt seien . Und in der

Tat ist auch die Aehulichkeit des Bildes mit diesen

Leuten sehr auffallend , nur kommen die armen Teufel

nicht als Ausbaldowercr in Betracht . Es kommt hier ent -

weder eine übereifrige Maßnahme eines Beamten in Frage , der die

Leute in dem schweren Verdacht von AuSbaldowereicn hatte und sie

unauffällig photographierte , oder aber es muff Doppelgänger geben .

Im letzteren Falle aber müßten diese Doppelgänger nicht nur den

armen Menschen in Gröffe , Gesicht und Haltung ähnlich sehen ,

sondern auch zufällig dieselben Instrumente spielen , Geige und
Gitarre . Daß die bei un § Klage führenden Leute keine Aus -
baldowcrer sein können , dürfte ans dem Umstände erhellen , daff sie
gar nicht sehen können ; sie sind blind .

Wie uns mitgeteilt wurde , hat der Kriminalinspektor
Klatt freundlicherweise den so sehr geschädigten Leuten
B. und R. bescheinigt , daß sie mit den w der

„ Woche " dargestellten Ausbaldowerern nicht identisch sind . Herr
Klatt soll erklärt haben , das Bild rühre gar nicht von der

Kriminalpolizei her . Vielleicht irrt sich hier Herr Klatt , denn in
dem Aufsatz wird ausdrücklich erklärt , das Bild habe die Berliner

Kriminalpolizei selbst ausgestellt . Es wäre wirklich wünschenswert ,
wenn in dieser Angelegenheit die hiesige Polizei eine öffentliche Er -

klärung abgeben würde . Die Bevölkerung hat ein dringendes
Juteresse daran , zu wissen , daß die den polizeilichen Sammlungen
einverleibten Bilder nicht auch Unschuldige enthalten und diese schwer
schädigen . _

Berliner Asylverciu für Obdachlose . Im Monat August nächtigten
im Mämierasyl 15 452 Personen , wovon 7914 badeten , im Frauen -
asyl 4100 Personen , wovon 1742 badeten . Arbeitsnachweis wird
erbeten für Männer : Wiesenstr . 55/59 , für Frauen : Kolberger
Straße 30 .

Die Whrigtscheu Fliegversuche mit einer Flugmaschine , die an -
fänglich Domierslog , dann gestern Freitag , auf dem Tempelhofer
Felde statifinden sollten , mußten des ungünstigen windigen Wetters

wegen verschoben werden .

Seinen Dank an die Eiilwohncrschaft Bcrlins für den ihm zu
teil gewordenen Empfang hat Graf Zeppelin in einem an den
Bürgermeister gerichteten Schreiben ausgesprochen . U. a. schreibt er :
„ Aber nicht um Jahre meines Lebens möchte ich die Stunden des

HlnuntcrschauenS auf die meiner im festlichen Schmuck harrende
Riesenstadt und den Eindruck missen , daß die Herzen der dort unten
winkenden und rufenden Millionen in jubelnder Begeisterung mir
und meinem Werke zugewandt waren . "

Ein Parteiveteran .
Sein 70. Lebensjahr vollendet heute der Genosse und Stadt «

verordnete Heinrich Vogcl - Charlottenburg . Im Fahre 1866 schloß

sich Vogel dem Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein an und wurde

1867 als Bevollmächtigter nach Essen geschickt , wo er auch als Ge -

hülfe in einer dortigen Apotheke in Stellung trat . Weil Vogel an

einer dortigen Finna wegen der herrschenden Günstliugswirtschast
Kritik übte , wurde sein Chef beeinflußt , ihn zu entlassen . Im Jahre
1868 geht Vogel nach München und kommt 1869 nach Berlin , wo er

politisch für den Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein jahrelang
wirkte , auch nach der Vereinigung . Im Jahre 1880 wurde er auf
Grund einer Denunziation , verbotene Schriften in seiner in der

Prinzenstraße befindlichen Drogerie verborgen zu haben , ausgewiesen .
V. ging nach Dresden , wo er bis zur Aufhebung dcS Sozialisten -

gesetzes blieb . Vogel ist feit 1893 in Charlottenburg Stadtvcrord -

neter . Ein Leben , reich an Mühen im Interesse unserer Partei ,

liegt hinter ihm . Mit vielen Genossen bringen auch wir dem

Siebzigjährigen am heutigen Tage unsere Glückwünsche dar und

hoffen , daß es dem Parteiveteran vergönnt sein möge , noch manches

Jahr im Kreise seiner Familie und Kinder für die Partei wirken zu
können .

_

Eine kurze Brtrievsstöruug auf der UntergrundbahnhaltesteUe
„ Leipziger Platz " entstand gestern mittag kurz vor 12 Uhr dadurch ,
daß die elektrische Zugblockung infolge eines Defektes versagte und
die Abfertigung der Züge infolgedessen mittels der sogenannten
Blockzettel bewirkt werden mußte . Hierbei ist durch Versehen
eines Beamten auf der Blockstation vor der Haltestelle an
den Führer des Zuge ? , der um 11 Uhr 53 Minuten von Osten
her auf Leipziger Platz eintrifft , dieser Blockzettel entgegen
der bestehenden Vorschrift schon ausgehändigt worden , bevor der

vorhergehende Zug die Haltestelle Leipziger Platz verlassen hatte .
Der Zugfahrer des einfahrenden Zuges wurde vorschriftsmäßig
durch Handsignale zum sofortigen Halten veranlaßt , er bremste
auch sogleich und fuhr infolgedessen an den im Bahnhof
haltenden Zug leicht an . Irgend welcher Schaden ist nicht
entstanden ; Personen wurden nicht verletzt . Hierzu wird von
der Betriebsleitung der Bahn bemerkt , daß Störungen
in den Blockcinrichtungen trotz bester Anlage und sorgfältigster
Uebcrwachung niemals vollständig verhütet werden können . Der
Vorfall hätte sich trotzdem nicht ereignet , wenn nicht der klaren und
bcstiinmten Instruktion zuwider dem Zugfahrer der Blockzettel vor -

zeitig ausgehändigt worden wäre .

Ja . ja , die Instruktion I Das beste Mittel , derartige Vorfälle
herabzumindern , liegt in einer Verkürzung der Arbeitszeit des

Zugpersonals .

JnS Manöver . Ein reges Soldatenleben herrschte in der ver «

gangenen Nacht auf den hiesigen Außcnbahnhvfen . Nachdem schon
vorgestern abend das Alexander - und das Elifabeth - Regiment und

zwei Schwadronen der Gardekurafsiere von den Bahnhöfen in der

Frucht - und Heidestraße und auf Westend in das Herbstmanöver
abgefahren waren , folgten ihnen in der letzten Nacht die übrigen
hiesigen Truppen . Von 9 bis 3 Uhr wurden auf dem

Hamburger Gülerbahnh >. fe an der Heidestraße die Geschütze ,
Pferde und Mannschaften des ersten und dritten Garde -
Feldartilleric - RegimentS verladen und eingeschifft , von 12 bis
4 Uhr das zweite und vierte Garderegiment zu Fuß und die Mai -
käfer auf dem Bahnhof Pntlitzstrnße , von 12l/z bis 2 Uhr daS
dritte Garderegiment auf dem Güterbahnhof Friedrichsberg an
der Frankfurter Allee , von 12 bis 3 Uhr das Augusta - Regiment ,
daS Gardepionier - und das Telegraphenbataillon Nr . 1 auf dem
Güterbahnhof in der Frnchtstraße , von 4 Ubr an auf dem Lehrter
Güterbahnhof in Alt - Moabit das zweite Gardeulancnregiment und

zu derselben Zeit das erste Gardedragonemgim « : : * auf deni Anhalter
Bahnhof .

KiudeSnwrd ? Die Leiche eines neugeborenen Mädchens wurde

gestern vor dem Haufe HallefcheS Uf - z 25 von einem Schutzmann
gefunden . Sie war eingewickelt in ei l Stück Leinwand ven einem

Kopfkissenbezug mit eingenähter Schnürborte und gelbes Papier .

Durch einen Sturz von der Leiter ist gestern der 66 Jahre alte

Rohrleger Gottlieb Rau in seiner Wohnung in der Brunneiistr . 72
tödlich verunglückt . Beim Verlegen der Gasleitung fiel er von der
Leiter auf den Fußboden , schlug mit dein Hinterkopf schwer auf .
zog sich eine Gehirnerschütterung zu und starb dann im Laufe des
Nachmittags im Lazarus - Krankenhause .

Beim Spiel vcriinglückt ist gestern nachmittag der sechs Jahre
alte Knabe Edmund Kofi », Köslincr Straffe 22 . Der Kleine hatte
mit anderen Kindern in der Panlstrahe , in der gegenwärtig
KnnalisationSarbeitcn ausgeführt werden , an einer Lore herum -
gespielt . Die Kinder schoben den schweren Wagen hin und her und
plötzlich setzte sich daS Gefährt in Bewegung und rollte davon .
K. wurde niedergerissen und so unglücklich überfahren , daß er blut -
überströmt nach der Unfallstation gebracht werden mußte , wo er die
ersten Notverbände erhielt .

Ei » gewervsmäßiger Fahrradmarder wurde gestern abend auf
dem Weddiiig auf frischer Tat ertappt . Der Schleifer Porenka ,
Schulstr . 106 , hatte auf dem Hofe sein Zweirad untergestellt und
sich einen Augenblick nach der Wohnung hinaufbegeben . Während -



dessen wurde die Maschine von einem jungen Burschen gestohlen . !
Als P . wieder zurückkehrte , nahm er die Versolgung des Taters so -
fort auf und es glückte ihm auch , den Flüchtling , der nicht einmal
auf dem Rade fahren konnte , zu erreichen . Er liest ihn festnehmen
und bei der Vernehmung entpuppte sich der Verhaftete als ein schon
längst gesuchter Fahrradmarder , der dies Metier gewerbsmäßig bc -
trieb . Auf das Konto deS Burschen sind wahrlckeinlich alle die
zahlreichen Fahrraddiebstähle zu setzen, die in letzter Zeit in den
nördlichen Stadtteilen verübt wurden .

Aus der Unglückschronik . Donnerstag abend fuhr der 17 Jahre
alte Dreiradfahrcr Andrü Sceger am Lustgarten gegen einen Roll «
wagen . Seeger und der hinter ihm sitzende IS Jahre alte Haus -
diener Fritz Kurtz wurden vom Rade geschleudert und erlitten der
eine eine Wunde über dem linken Auge und der andere eine
Quetschung des linken Fußes . In einer Droschke brachte man
beide nach der königl . Klinik in der Ziegelstraße , wo man
ihnen die ersten Verbände anlegte . — Im hilflosen Zu «
stände wurde Donnerstag nachmittag ein etwa LS bis
30 Jahre alter , anscheinend dem Mittelstände angehörender
Mann auf dem Platz vor dem Brandenburger Tor , hilflos auf dem
Bürgersteig liegend , aufgefunden . Da er nicht wieder zum
Bewußtsein kam . schaffte man ihn in einer Droschke nach der
Charitö , wo der Arzt ein schweres Nervenleiden feststellte und ihn
aufnahm . Legitimationspapiere führte der Unbekannte nicht bei sich.
— Beim Ueberschreiten des FahrdammeS bor dem Hause
Spandaner Str . 51 wurde abends der wohnungslose 46 Jahre alte
Arbeiter Gustav Gran durch einen Omnibus der Linie 3
überfahren . Mittels Kraftdroschke brachte man ihn nach der
Unfallstation in der Keibelstraße , wo der Arzt eine Brust -
guctschung und einen linksseitigen Rippenbruch feststellte und den
Schwerverletzten nach dem Krankenhause am Friedrichshain
bringen ließ . — In einem Schanklokal in der Reichen -
berger Straße trank abends der 2ö Jahre alte Arbeiter Hans R.
Bier , in das er Lysol gegossen hatte . Herbeigerufene Schutzmänner
flößten ihm Milch ein und brachten ihn mittels Droschke nach dem
Krankenhause am Urban . Man hofft , ihn am Leben zu erhalten .
Arbeitslosigkeit soll ihn zu der Tat veranlaßt haben .

Vor dein Grundstück Markgrasendannn 24 sollte am Donnerstag
vormittag mittels eines durch eine Kette an einem Bockgerüst be -
festigten Flaschenzuges ein gemauerter Einsteigeschacht ( sogenannter
Brunnen ) der Kanalisation aus der Baugrube gehoben
werden . Beim Anheben zerriß die Kette , weil nach Auslagen
mehrerer Zeugen das Mauerwerk noch nicht vom Erdboden getrennt
war . Der an der Baugrube stehende 43 Jahre alte Maurerpolier
August TitiuS , Swinemünder Straße 26 wohnhaft , wurde von der
zerrissenen Kette getroffen und trug eine biö auf den Knochen gehende
15 Zentimeter lange Wunde auf dem Vorderkopf davon . Nachdem
ihm ein Arzt die erste Hilfe geleistet hatte , wurde er in einem
Krankenwagen nach seiner Wohnung gebracht . Die Schuld soll den
die Aufsicht führenden Tiefbauleiter treffen , sagt der Polizeibericht .

Ei » tödlicher Automobilunfall ereignete sich am gestrigen Freitag
vormittag gegen V�10 Uhr ain Vliicherplatz . Zur genannten Zeit
verließ an der Halteitelle am Johannistisch eine etwa vierzigjährige ,
den besseren Ständen angehörende Frau den Motorwagen Nr . 2275
der Straßenbahnlinie 15. Als die Dame bereits den Bürgersteig
erreicht hatte , sauste die Antomobildroschke Nr . 9134 heran und suhr
so dicht an der Bordschwelle vorbei , daß die Frau umgestoßen wurde
und unter den Kraftwagen geriet , dessen Räder über die Unglückliche
hinweggingen . Mittels desielben Autos wurde die Bedauernswerte
nach dem Krankenhause Am Urban gebracht , starb aber bereits aus
dem Transporte dorthin . Die Personalien der Getöteten konnten

bisher noch nicht festgestellt werden .

Eine Monatskarte der Stadtbahn , auf den Namen Emma Kaul
lautend , hat ein Leser unseres Blattes gefunden und möchte sie der
Verliererin gern wieder übermitteln , weiß aber die Adresse nicht .
Wer Anspruch daraus erheben kann , soll sich an Witt , Triftstr . 53
wenden .

Feuerwchrbericht . Gestern abend wurde die Feuerwehr nach
der Spandauer Straße 51/55 alarmiert . Bor dem Nathause war ein
Mann von einem Omnibus überfahren worden . Der Verletzte wurde

nach der nächste » Unfallstation geschafft und dort verbunden . Nachts
um 1 Uhr brannten Kameruner Str . 46 Preßkohlen u. a. im Keller .

In einer Schneiderwerkstatt in der Großen Frankfurter Straße 37
brannten Stoffe . Papier u. a. und in der Schönholzcr Straße 19

gleichzeitig Gardinen usw . Wegen eines Teerbrandes wurde die
Wehr nach der Hagenau « Straße 4 alarmiert . Ferner kiesen Alarme
auS der Straße Alt - Moabit 37 u. a. Stellen ein .

Ein großer Dachstuhlbrand kam gestern früh um 4>/ , Uhr
auS noch nicht ermittelter Ursache in der schönen Villa des Bankiers
Max Abel , Hitzigstraße 10. Ecke Tiergartenstraße , zum Ausbruch und
äscherte den Dachstuhl zum größten Teil ein . Der Brand wurde erst
bemerkt , als er schon eine große Ausdehnung erlangt hatte . Der
12 . Zug löschte die Flammen mit mehreren Schlauchleitungen von
Dampsspritzen . Der Schaden ist sehr erheblich , aber versichert .

Vorort - f�admcdten »
Schöneberg .

Dir Auslosungen der Bezirkt , in denen zu der im Herbst statt «

sindenden Stadtverordnetenwahlen Hausbesitzer zu wählen sind .

haben nunmehr ihre Erledigung gefunden . In der dritten Abteilung

scheiden vier Hausbesitzer und vier Mieter auS ; es sind dies die

Hausbesitzer P o r s ch. 3. Bezirk ; Po lenz . 4. Bezirk : W o t f r a m m.
g. Bezirk ; B i S m a r k . 0. Bezirk ; ferner die Mieter Bandmann .

2. Bezirk ; F r i tz s ch , 4. Bezirk ; Wolle , mann . 7. Bezirk ;

H o f f m a n n . 9. Bezirk . Neu zu besetzen find jetzt der 3. . 4. . 7.

und 8. Bezirk mit je einem Hausbesitzer , während der 2. und

4, Bezirk je einen Mieter wählen und der 9. Bezirk deren zwei zu

wählen hat . Eine Veränderung ist mithin im 7. Bezirk insofern

eingetreten , indem dort ebensallS ein Hausbesitzer zur Wahl steht .

Im 9. Bezirk dagegen sind zwei Mieter ins Parlament zu e»t -

senden . Der Termin , an dem die Wahlen stattfinden , ist noch nicht

bekannt gegeben ; ebenfalls stehen die Wahllokale noch auS . Nun «

mehr gilt eS für jeden , feine volle Schuldigkeit zu tun . damit die

Sozialdemokratie aus dem bevorstehenden Wahlkampfe gestärkt

hervorgehen kann .

Die Sfl . llungnahme der Sozialdemokratie zur Schule behandelte
in einem Vortrage ReichstagSabgeordneier Genosse Eichhorn in
der letzten WahlvereiiiSversammlung . Ausgehend von den Anfängen
der K' osterschulen schilderte der Vortragende die EntWickelung unserer

Bolisschuleu . Seine Ausführungen gipfelten darin , dost unsere

Forderungen der unentgeltlichen , konfessionslosen und Einheitsschule
ourch Eindringen in Staat und Gemeindeverwaltung um so mehr
der Verwirklichung nahe gebracht werden müssen , als die heutige Ge -

meindeschule von den herrschenden Klaffen zur Befestigung ihrer
Herrschaft mißbraucht wird . Der persönlichen Ansicht des Referenten , die
Kinder besonders bezüglich der Religion nicht dadurch in Gewissens «

konflikte zu bringen , daß man Lehren der Schule in vielleicht takl -

loser Weise korrigiert , wurde in der sich nur in diesem Punkte be -

wegenden Diskussion lebhast widersprochen . — Vom Borsitzenden
wurde dann auf die am 19. September stattfindende Auffuchung der

Wähler hingewiesen . — Die am 5. September geplante Volks -

Versammlung auf dem Ausstellungsgelände im Friedenaner OrtSteil

soll erst nach dem Parteitag abgehalten werden . — Der in der

letzten Versammlung eingebrachte Antrag Schäfer wurde dem Kreise
überwiesen .

Charlottendnrg .
Ueber den Scltstmord der beide » Gymnasiasten Brück und

Slalla wird noch berichtet : Unzweifelhaft lag sowohl bei dem

Obersekundaner Adolf Brück wie bei dem Unterprimaner Kurt

Sralla eine seelische Depression bor . die durch Vorgänge in der
Schule hervorgerufen zu sein scheint . Allerdings kam bei Brück
hinzu , daß er infolge von Jugendverirrungen an einem geistigen
Defekt litt , während Skalla von der fixen Idee befallen war , daß er
einst von derselben Krankheit befallen werden würde , wie seine
Mutter , die seit acht Jahren an Rückenmarlslähmung leidet .

Nixdorf .
Zwischen dem „Israelitischen Brüderverem " und der . Israelitischen

Religionsgemeinde zu Nixdorf ' scheint eine heftige Konkurrenz zu
bestehen . In einer Bekanntmachung der Jsraelittschen ReligionS -
gemeinde werden die Mitglieder und Interessenten an diejenigen
Stellen verwiesen , an denen sie zum Gottesdienst an den bevor -
stehenden hohen Festtagen Einlaßkarten zum Preise von 2 —5 M.
erhalten können . Nachdem das geschehen , wird weiter mitgeteilt , daß
die von dem Israelitischen Brüderverem erlassene Anzeige , wonach
er zu den hohen Festtagen einen „ Oberkantor ' aus Königsberg i. Pr .
engagiert habe usw. , nicht den Tatsachen entspricht , denn der be «
treffende Herr sei weder Oberkantor , noch habe er als solcher in
Königsberg i. Pr . oder anderweitig in Deutschland fungiert , sondern
derselbe sei feinem Berufe nach Schauspieler - - - Die Notiz
bezweckt offenbar , dem Israel . Brüderverein die Besucher seines
Gottesdienstes zu verscheuchen . Wenn die Interessenten jedoch ernst -
hast darüber nachdenken , werden sie finden , daß gerade der Um -
stand , daß der angebliche Oberkantor ein Schauspieler ist , Garantie
dafür bietet , daß' seine Leistungen den Erwartungen entsprechen
werden .

Zehlendorf ( Tcltow - Beeskotv ) .
In der Gcmeindevertretersitzung wurde zunächst mitgeteilt ,

daß der Gemeindevertreter Kunow aus Gesundheitsrücksichten sein
Mandat niedergelegt habe . Eine längere Debatte entspann sich
über die Ueberlassung des DubrowplatzeS für einen Kirchenbau .
Im Dezember 1908 war die Ueberlassung deS Platzes vorbehaltlich
des Ergebnifles weiterer Verhandlungen beschlossen worden . Der
Gemeindekirchenrat hatte ein Bauprojekt mit zwei Grundrissen
verschiedener Größe übersandt . Der auf Grund des Ortsstatuts
gebildete Ausschuß gegen die Verunstaltung von Ortsteilen ist
nach Besichtigung des DubrowplatzeS einstimmig zu der Auffassung
gekommen , daß der Kirchenbau auf dem Dubrowplatz nicht ratsam
sei . Auch die Vertretung kam zu der Ueberzeugung , daß aus

Schönheitsrücksichten der Dubrowplatz sich zum Bau einer Kirche
nicht eigne . Es wurde denn auch beschlossen , den Platz der

Kirchengemeinde nicht zur Verfügung zu stellen . Es wäre zu
wünschen , daß diese Rücksicht auf schöne Plätze nicht nur in dieser
Gegend der schwerreichen Leute , sondern auch in Orten , wo die

Arbeiterbevölkerung zusammengedrängt ist , geübt würde . Insofern
ist dieser Beschluß zur Nachahmung empfohlen .

Der Bürgersteig an der Bahn , in der Machnower Straße , soll
verbreitert werden . Die Notwenoigkeit bestand schon lange , doch
war der Eisenbahnfiskus nicht zur Ueberlassung deS hierzu er -

forderlichen Geländes zu bewegen . Neuere Verhandlungen haben
nun zur pachtweisen Ueberlassung geführt . Bei der Verbreiterung
soll auch der Zugang zum Fernbahnhof etwas modernisiert werden .
Die Ausführung eines guten Zuganges zum Fernbahnhof wäre

unseres Erachtens Sache des Eisenbahnfiskus . Die Kosten dieser
ganzen Umänderung sollen sich auf 3500 M. belaufen . Ange -
nommen wurde ferner ein Antrag , den noch ungepflasterten Teil
der Köuigstraße , westlich von der Düppelstrahe , mit Spaltsteinen
aus der alten Einfahrt zur Pumpstation zu pflastern , sowie einige
notwendige Reparaturen vorzunehmen . Die Kosten betragen 3100
Mark . Für den weiteren Ausbau der Kanalisation wurden
175 000 M. aus Anleihemitteln bewilligt . Wie mitgeteilt wurde ,
ist der Einspruch Hasenpatt gegen die Wahl des Gemeindevcrtreters
Lange erledigt . Herr Hasenpatt hat den Einspruch zurückgezogen .
Man scheint sich gut Wetter für die nächstjährige Gemeindewahl zu
sichern . Der Gewerbeverein bittet , daß beim Bau des Direktor »
Wohnhauses die hiesigen Gewerbetreibenden berücksichtigt werden
scllen . Herr Lange beschwerte sich noch darüber , daß nach der

Stellungnahme des Provinzialratcs den Gemeindcschullehrern von

Zehlendorf nur eine Mietsentschädigung von 450 M. festgesetzt
sei . Er weist darauf hin , dah nach dem Gesetz der Lehrer Anspruch
auf vollgültige Entschädigung für eine nicht gewährte Dienst¬
wohnung habe , und daß bei den Zehlendorfer Verhältnissen eine

vernünftige Wohnung für 450 M. nicht zu haben ist . Wir sind
derselben Meinung wie Herr Lange . Nur möchten wir diese An -

rcgung auch auf die niederen Beamten ausgedehnt wissen , denen
die Wohnungsbeschaffung bei ihren geringen Bezügen noch größere
Schwierigkeiten bereitet .

( Srost - Lichterfelde .
Am Dienstag sprach Genosse Eduard Bernstein vor einer stark «

besuchten Volksversammlung über Religion . Christentum und Staats «
kirche . Von der eingeladenen Geistlichkeit waren die Pastoren Stolte ,
Grieneisen und Steinemann erschienen . An den mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrag , in dem besonder ? die Staats -

bezw . Landeskirche , die Kirche der Fürsten und herrschenden Klasse .
eine scharfe Kritik erfuhr , schloß sich eine lebhafte Diskussion . Pfarrer
Stolte sprach mit großer Zurückhaltung und gab von vornherein zu,
daß gegen die zum größten Teil kritisch - wissenschastlichen Ausführungen
des Referenten schiver anzukämpfen fei . Im übrigen freue es ihn ,
vor sozialdemokratischen Zuhörer » , die er ja in der Kirche doch nicht

zu sehen bekomme , seinen Standpunkt vertreten zu können . Er

halte die Religion für ein uiiausrottbareS Bedürfnis ; jeder Mensch
brauche ein religiöses Empfinden . Weder die Religion noch die Kirche
sei überflüssig . Er gebe zu, daß von der Kirche viele Fehler be -

gangen worden seien und deshalb eine Reformierung derselben

notwendig erscheine . Es sei allerdings ehrlicher , aus der Landes -

kirche auszuscheiden , als gegen seine Ueberzeugung derselben noch
weiter anzugehören . Nachdem noch die Herren Zimmer und
Böttcher sich scharf gegen die Reaktion auf religiösem und kirch «
lichem Gebiete ausgesprochen , nahm Genosse Bernstein daS Schluß -
wort , in dem er besonders auf die Landeskirche als Machtmittel
der herrschenden Klasse zur Förderung der Interessen derselben hin -
wies und die Anwesenden , die mit dem alten Glauben und der
Kirche innerlich gebrochen , ausforderte , auch äußerlich daS Band zu
zerreißen und aus der Landeskirche auszuscheiden . Nach Schluß der

Versammlung unterzeichneten eine große Zahl der BersammlungS -
teilnehmer die ausliegenden AuStrittsfornmlare .

Tempelhof . Mariendorf .
Die Ferieuspiele , die in diesem Sommer unter Leitung von

Mitgliedern der Freien Turnerschast aus dem ehemaligen Preußen -
Sportplatz abgehalten wurden , finden am kommenden Sonntag , den
5. September , ihren Abschluß . ES ist für diesen Tag ein Ausflug
nach Blankenfelde in Aussicht genommen , wo ein Avschiedsspielfeit
veranstaltet werden soll . Die Elten , werden gebeten , ihre » Kindern
die Teilnahme daran zu ermöglichen und sich auch selbst an dem

Ausflug zu beteiligen . Treffpunkt : bisheriger Spielplatz
„ Preußen - Sportplatz " mittags >/, ! Uhr ; Abfahrt : Bahnhos Marien -
dors 1. 30 Uhr nach Mahlow ; von da aus zu Fuß nach Blankenfelde .
Treffpunkt für Nachzügler : Restaurant Schröder - Blankenselde . Das
Spiel am Sonntagvormittag fällt somit aus .

Tpandau .
Stadtverordnetenversammlung . Bor Eintritt in die Verhandlung

gelangte ein Schreiben vom Ortsverein der Deutschen GeWerk -
vereine ( Hirsch - Duncker ) , vom katholischen Arbeiterverein und vom

evangelischen Arbeiterverein zur Verlesung , welches sich gegen die

unlängst von der Stadtverordnelenversaminlling beschlossene freie
Listenwahl zu den Gewerbegerichten wendet . S,e wünschen die Ein -

sührung der gebundenen Listenwahl . DaS Schreiben wurde dem

betreffenden Ausschuß überwiesen . — Eine dringliche Vorlage betr .

Bewilligung von 5000 M. zur Anfertigung eines zweiten Projekts
für den RathauSnenbau wurde nach kurzer Debatte angenommen . —

Eine längere Debatte zeitigte der Etat der Straßenbahn . Dieser Etat
ist aufgestellt für die Zeit vom I . Juli 1909 , an welchem die Straßen -

bahn in städtischen Besitz übergegangen , bis zum 31 . März 1910 .
Er balcmziert in Einnahme und Ausgabe mit 434 800 M. Die

Etatskommission schlug vor , an dem Etat , der nach der bisherigen
Betriebsgepflogcnheit der Allg . ElektrizitälS - Gesellschaft aufgestellt , in
diesem Jahre nichts zu äildern , da man noch gar keine Erfahrungen
besitze . Als jedoch die Positionen über die Löhne und über die Dienst -
einteilung verlesen wurden , da konnte die sozialdemokratiscke Fraktion
es doch nicht über ihr Herz bringen , die Sache so unerörtert vor -
übergehen zu lassen . DaS AnfangSgehalt beträgt monatlich 85 M.
und steigt von zwei zu zwei Jahren bis zum Höchstgehalt von
106 M. inkl . 2 Proz . Tantieme von der Einnahme aus den Zahl -
kästen , die etwa 12 M. monatlich betragen . Diese Tantieme
wird aber erst gezahlt , wenn die Anstellung als Wagen -
führer erfolgt , was ungefähr nach zwei Jahren ge -
schicht. Außerdem werden noch Weihnachtsgratifikationen von
20 bis 50 M. gewährt . Die Leute haben inklusive der Pausen
einen durchschnittlichen Dienst von etwa 12 —15 Stunden . Genosse

Pieck wandte sich ganz energisch gegen die gänzlich ungenügende
Bezahlung . Er verlangte Erhöhung der Löhne und eine andere
Dicnsteinteilung , nach welcher die Wagenführer nicht so viel ,
aber längere Pausen erhalten . Unterstützt wurde Genosse
Pieck von dem Stadtverordneten T i e tz e. Allein die
Mehrzahl der Stadtverordneten will es für dies Jahr beim alten
belassen und genehmigte den Etat . Man will im nächsten Jahre
die Löhne der Straßenbahnangestellten aufbeffern . Zur Regulierung
deS Bahnhofsvorplatzes erteilte die Versammlung ihre Genehmigung
und bewilligte hierzu die Mittel in Höhe von 118 750 M. Genosse
Pieck bemängelte bei dieser Vorlage , daß die Stadt dem Eisen -
bahnfiskus die alten Pflastersteine für 4000 M. abkaufen soll .
Bei Errichtung de ? Denkmals für Wilhelm I. habe sich
der Fiskus den Platz schön mit 5000 M. bezahlen lassen .
— Der Berein für Kinder - und Jugendschutz hatte sich
an die Stadtverwaltung mit den , Ersuchen gewendet , den
von der Stadt gewährten Jahresbeitrag von 300 M. für Be -
schaffung einwandfreier SäuglingSmilch auf 1000 M. zu erhöhen .
Die Armenkommission bat diesen Betrag aber auf 600 M. herab¬
gesetzt . Stadtv . D u cksch beantragte , 1000 M. zu bewilligen .
Diesem Antrage gaben die Stadtverordneten Schmidt I und
Pieck ihre volle Zustimmung . Als der Stadlverordnete Härta ein
großes Geschrei erhob , daß diese SäuglingSmilch von der Firma
Bolle - Berlin bezogen wird und verlangte , daß man die Spandauer
Molkereibesitzer berücksichtige , erklärte Genosse Schmidt I . daß
dann erst die Spandauer Molkereibesitzcr ihre Ställe und ihre Milch
unter ärztliche Kontrolle stellen mögen . Die Versammlung er -
höhte den Jahresbeitrag auf 1000 M. Genosse Schmidt l
regt auch an , hier in Spandau eine ärztliche Beratungsstelle
wie in anderen Städten einzurichten . — Die Versammlung be -

willigte einen Jahresbeitrag von 1000 M. an den Volksheilstätten -
Verein vom Roten Kreuz zwecks Errichtung einer Freistelle für die
Stadt Spandau . Ein vom Genossen Schmidt I gestellter Antrag ,
den BolkSheilstätten - Berein anzugehen , hier eine Heilstätte im Stadt «
walde einzurichten , da es mit der schon seit Jahren besprochenen
Walderholungsstätte doch nichts zu werden scheine , wurde gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt . — Die Vorlage betreffend
Genehmigung deS 1. Nachtrags zum Gewerbegericht , der die
Einführung der Listenwahl betrifft , wurde zurückgezogen ,
wahrscheinlich in Rücksicht auf daS eingangs erwähnte Schreiben
der Hirsch - Dunckerschen und anderen Vereine . Der Referent
dieser Vorlage , Genosse Pieper war nicht anwesend . — Zur
Unterstützung der Bestrebungen zur Bekämpfung der Schund - und
Schmutzliteratur wurden 75 M. bewilligt . ES soll ein Flugblatt für
die Eltern der Schüler herausgegeben . Genosse S ch m i d t I be -
mängelt , daß in der Volksschule die Bildung vernachlässigt wird ,
indem man den Schülern keine Kenntnis von den Klassikern und
besseren Schriften beibringt . Er wünscht auch , daß eine zweite
Volksbibliothek in der Wilhelmstadt errichtet wird . — Tin Teil der
Vorlagen wurde wieder wegen vorgerückter Zeit vertagt .

Potsdam .
Zum Bornimer Raubmord .

Der Mörder der früheren Opernsängerin Rudolphl to Bornim ,
Schriftsetzer Hackradt , der auf freiem Felde bei Obermenzing in

Bayern verhastet wurde , hat eingestanden , die Bluttat mit voller

Ueberlegung ausgeführt zu haben . Bei seiner in München erfolgten
Vernehmung gab er an . daß er zur Deckung von Unterschlagungen
eine größere Summe Geldes gebraucht habe , und um sich diese zu
verschaffen , habe er beschlossen , die Witwe Rudolphs zu berauben ,
da « sie für vermögend hielt . Nachts habe et sich an das Bett der
Schlafenden geschlichen und ihr von hinten «ine Kugel in den Kopf
gejagt . Kurz nach der Tat sei « verscheucht worden und habe unter

Zurücklaffung seiner Kleider flüchten mllffen . Roch in der Mord -

nacht sei er von Potsdam weggefahren . Auf seiner Flucht habe er
am Dienstag Bamberg erreicht , von wo er am späten Abend nach
München weitergefahren sei . In den Nestaurationsräumen des

dortigen Hauptbahnhofs habe er , da er großen Hunger gehabt , etwas

zu sich genommen . Er fei jedoch ohne alle Geldmittel gewesen und habe
deshalb die Kellnerin mit dem Revolver bezahlt , mit dem er Frau
Rudolphi getötet habe . Im Hauptbahnhofe habe er auch übernachtet
und sich am Mittwoch morgen aus Furcht vor Entdeckung auf den

Weg gemacht , um von München fortzukommen . In der Bahnhofs -

restauration aß er sämtliche Brötchen au « dem Korbe , der ihm vor -

gesetzt worden war . Als ihn die Kellnerin darauf aufmerksam

machte , daß er die Brote bezahlen müßte , warf er den Revolver mit

der Bemerkung auf den Tisch , er habe kein Geld bei sich .

Gestern früh wurde Hackradt nach Potsdam ttansportiert .

In einer überfüllten Volksversammlung , wie sie kaum zur Zei
der Reichstagswnhlbewegung zu verzeichnen war , referierte Genosse
K. Liebknecht über die gegenwärtige politische Lage , speziell die
neuen Steuern . Redner kam nach Schilderung der letzten parlamen -
tarischen Vorgänge und des Verhaltens der bürgerlichen Parteien
und der Regierung zu dem Entschluß , daß die herrschenden Klassen
in Deutschland im Dreiklassenparlament PrcnßenS zu suchen seien .

Gegen daS Wahlrecht dieses Parlaments anzukämpfen , müsse eine

Hauptaufgabe der Sozialdemokratie fein . Der Erttag einer zum
Schluß vorgenommene » Tcllcrsammlung wurde den im Generalstreik

befindlichen schwedischen Arbeitern überwiesen .

IugenÄben >egung .
Noch mehr Pcrmuckerung der Jugend .

Die „Christlichen Jünglingsvereine ' in Berlin sind von dem

Erfolg ihrer Arbeit nicht recht befriedigt . Die Jugendlichen , die

unter dem Einfluß des Konfirmandenunterrichts in den Jünglnigs -
verein eintreten , kehren ihm bald den Rücken . Sechzehn - , Siebzehn -

jährige , die ja das wirtschaftliche Elend bereits zu kosten bekommen

haben , sind so leicht für die JünglingsvereinSsache nicht zu ge -
Winnen . Bor einiger Zeit hat sich nun in Berlin ein evangelisches

„ Komitee für die Arbeit an den jungen Männern Groß - BerlinS '

gebildet , das sich u. a. die Aufgabe gestellt hat . eine großzügige

Agitation für die Jünglingsvercine zu entfalten . Mittel zu beschaffen .

um für jeden Jünglingsverein einen Sekretär anzustellen und Räume

einzurichten , die tagsüber geöffnet sind . In der Tat gibt eS jetzt

schon einige Jüngliugsvereine mit ziemlich geringen , Mitglieder -

bestand ( zirka 100) . die einen angestellten Berufsarbeiter haben .

Alle diese verzweifelten Anstrengungen , die eine schöne Summe

Geld verschlingen , werden den Herren Mucken , aber nichts

nützen . Auch dann nicht , wenn da « Mitbestimmungsrecht der

Jugendlichen in den Jünglingsvereinen erweitert werden

sollte , wie eS bereits hier und da geschehen ist . Unter dem Ansturm

der freien Jugendbewegung hat ja daS alte Verhältnis , daß der

Herr Pfarrer oder sonst ein . Alter ' alles , die Jugend aber nicht ?



zu sagen hat . eine kleine Lockerung erfahren . Drr v " M�, - sten sehen
ein , dah sie durch die Bevormundung daS Jnteresie ihrer jugend -
lichen Mitglieder nicht stärlen . Darum soll die Jugend „ mit -
bestimmen " . Es kommt doch aber wirklich nicht darauf an , ob die

Jugend mit oder ohne Erlaubnis eines „ Alten " einen Handschlag
für eine Sache tun darf , sondern darauf , daß die arbeitende Jugend
überhaupt keinen Handschlag für die Jünglingsvereinssache tun will .
Das Wesen der Jünglingsvereine , ihr Zweck und Ziel wird der

Jugend immer mehr verhaßt , denn ihre Aufgabe ist und bleibt eS.
die arbeitende Jugend zu unselbständigen Menschen heranzuziehen ,
die sich ihrer Klassenlage nicht bewußt werden sollen
und die fernbleiben vom Kampf der Arbeiter um eine
neue Ordnung . Die heutige Wirtschaftsordnung mit ihren
klaffenden Gegensätzen zwischen arm und reich , mit der

Fülle von Elend , das besonders die arbeitende Jugend bedrückt , ist

„ gottgewollt " — das wollen die Jünglingsvereine der Jugend
einimpfen und den Geist der Jugend ablenken von den brennendsten
Fragen der Zeit . Demgegenüber müssen die Bestrebungen der

Arbeiterschaft und der Jugend , die aufwachsende Generation zur
Selbständigkeit zu erziehen , immer energischer betrieben werden . —
Die Freie Jugendorganisation hat zum Sonnabend , den
4. September , abends S' /a Uhr , nach den Arminhallen , Komman »
dantenstraße öS/öS , eine öffentliche Bersammlung einbenifen .
in der Genosse Simon Katzenstrio über daS Thema „ Erziehung der
Jugend zur Selbständigkeit " sprechen wird . Freunde und Feinde der
freien Jugendbewegung , besonders aber die Lehrlinge , jugendlicheu
Arbeiter und Arbeiterinnen sind willkommen .

Winter -
Spelz Gerste Hafer
100 . S 102 . 4 102 . 8

»8. 0 »S. S 100,3

Huö Induftm und Handel
Den Agrarier « znr Freude .

Angesichts der steigenden Schweinefleischpreise mutz eine Matz .
nähme des Regierungspräsidenten von Oppeln Befremden erregen ,
das heißt bei den Junkern nicht , diese werden Beifall klatschen .
Tie Mitteilungen des Fleischerverbandes berichten darüber unter
anderem : Bekanntlich ist die Schweineeinfuhr aus Oesterreich - Un»
garn und Rußland kontingentiert . ES dürfen monatlich eine be -
stimmte Anzahl Tiere eingeführt werden , und zwar nach Bayern
L6LS , nach Sachsen 3375 , nach Oberschlesien wöchentlich 2500 Stück .
Die Einfuhrwoche beginnt hier am Dienstag , am Montag werden
die Reste eingeftihrt . Der Regierungspräsident zu Oppeln hat
es nun für gut befunden , diese 2500 Schweine nicht nur auf die
verschiedenen Städte , sondern auch innerhalb dieser auf
die einzelnen F l e i sche r m ei st er weiter zu kontin .
g c n t i e r en . A. erhält wöchentlich 3, B. 2, C. 1 Schwein usw .
Nun ist es natürlich , daß nicht jeder Fleischer jede Woche denselben
Bedarf hat . Bei schlechtem Gcsäftsgange glaubt der eine oder
andere auf das ihm zugestandene Recht der Einführung des ihm
zugeteilten russischen Schweines verzichten zu können . Die so
übrig bleibenden Schtveine wurden bisher nun regelmäßig
von anderen Fleischermeistcrn , die größeren Bedarf hatten , ein -
geführt . Man stand hierbei nichts Ungesetzliches . Dies ist feit
13 Jahren Gepflogenheit . Nun ist plötzlich das Einführen der
Restschweine , d. h. der von den Berechtigten selbst nicht eingeführten
Sebweme als eine Uebertretung erklärt worden , und es sind
uichreren oberschlesifchen Fleischermeistern , die mehr Schweine ein -
geführt hatten , als ihnen zugeteilt worden waren , die russischen
Schtveine gänzlich entzogen worden . Das Kontingent ist nirgends
auch nur um ein Stück überschritten worden . Ob eine solche Zu »
tcilung rechtlich überhaupt ha ltbar ist , muß bezweifelt
werden . Wenn auch der Polizei Rechte zur Regelung des Verkehrs
überwiesen sind , so muß ihr doch das Recht bestritten werden ,
anzuordnen , wieviel Schweine jeder einzelne Fleischermeister ein -
führen darf . — Unsere Agrarier werden allerdings anderer M,ei »

uuug fein , denn die Maßnahme frommt ihren Interessen .

Günstige EruteanSsichtev .
Nach der neuesten Erntefchätzung der Preisberichtstelle des

Deutschen LandwirtschaftSratS vom 1. September d. I . ergeben sich ,
ausgedrückt in Prozenten , folgende Zahlen :

Winter - Sommer - Winter - Sommev
Roggen Weizen

1. Sept . 0 » 101,0 92,3 94,8 97,4
I . Aug . 09 96,0 65,0 89 . 4 95,4

Hiernach hat sich der Stand aller Halmfrüchte ( mit Ausnahme
des nicht in Betracht kommenden Sommerroggen ) im Laufe des
Monats August ganz erheblich gehoben und für verschiedene Sorten

sogar schon daS Maß einer Mittelemte , d. h. einer normalen Ernte ,
überschritten .

Der Einfluß der Krisi » auf die deutsche Samtindustrie im

Jahre 1908 wird veranschaulicht durch eine von der Handelskammer

ilrcfeld aufgenommenen Statistik . Sie umfaßt die ganze deutsche
Samtindustrie mit Ausnahme einiger kleiner , im Gladbach - Rheydter
Bezirk gelegener , nicht zum „ Verband beutscher Samt - und Plüsch .

fabrikanten " gehöriger Betriebe . Die durchschnittliche Zahl der im

Jahre 1908 beschäftigten Webstühle betrug : Handstühle 522 , mecha .

nische Stühle 4416 , gegen 562 Handstühle und 5215 mechanische

Stühle im Jahre 1907 . Der gesamte Kapital - Umschlag ging im

Jahre 1903 auf 46 971546 M. zurück von 62 228 791 M. im Jahre
Ii 07. Im einzelnen betrug der Umschlag 1908 mit Deutschland
23 378 901 M. , mit Oesterreich - Ungarn 857 515 M, mit England
6 147 740 371. , mit Frankreich 3 652 089 M. , mit anderen europäi -

schen Ländern 7 496 608 M. Am Gesamtumschlag ist Krefeld , der

Hauptsitz der Industrie , mit 23 103 839 M. beteiligt . Der Verbrauch

an Rohmaterial stellt sich wie folgt : Rohseide 69 267 Kilogramm
<1907 ' 76 283 ) , SchaPPe 520 858 <1907 : 728 440 ) , Kunstseide 1325

<1907 : 1404 ) , Baumwolle 2 138 938 ( 1907 : 2 393 732 ) Wolle 278 636

<1997 : 275 170) . Davon entfällt auf Krefeld : Rohseide 33197

<1907 : 35 662 ) , Schappe 307 554 <1907 : 396 927 ) . Kunstseide 1325

<1907 : 1285 ) , Baumwolle 819 569 ( 1907 : 933 579 . Wolle 92120

Kilogramm <1907 : 91 010 ) .

Der französische Kohlenbergbau . Da » französische Zentralkomitee
der Bergwerke veröffenilicht soeben seinen Jahresbericht . Dieser

bringt u. a. auch eine sehr interessante Gegenüberstellung der Ber -

bältnisse , unter denen die französischen Kohlenbergwerke im Durch -

schnitt des Jahrzehnts 1881 —90 sowie im Jahre 1907 arbeiteten .

Ter Hauptinhalt ist folgender : ES betrug die

lSS « - S0 1907

Produktion ( Millionen Tonen ) . . . 21 . 5 36,75

Bergarbeiter ( 1000 Mann ) . . . . 108 184

Reingewinn der Bergwerke ( Mill . FrS. ) 41 . 4 72,1
Reingewinn pro Tonne ( Franks ) . . 1,70 1,64

Förderleistung eines Arberters ( To. ) . 199 199

Im Jahre 1903 hat sich der Verkaufspreis auf der Höhe von

14,97 FrS . gehalten , während der Reingewinn sich auf 1. 96 FrS.
pro Tonne belief . _

Huö der frauenbewegung .
Bom Kampfe um da » Frauenstimmrecht in England .

Die WomenS Freedom Lcague ( Liga für Fvauenfreiheit ) ver .

zeichnet mit Genugtuung die Datsache , daß der Boykott der Lon »
boner Press « gegenüber der FrauenstimmrechtSbcwegung in sich
zusammenbricht . „ Daily News " , „ Standard " und die „ Times "
haben ihre Spalten endlich einer objektiven Berichterstattung über
die kämpfenden Stimmenrechtserinnen , ihr « Ziele und Methoden
geöffnet . Kontinentale und amerikanische Zeitungen haben ihr «
Vertreter in die Bureaus der FreedvB League entsandt , um sich

über ihr Wirken zu unterrichten . Die P - riode des Totschweigend ,
die der Periode der Feinseligkeit und Verspottung folgte , ist nun
vorbei . Dagegen haben die mit großer Beharrlichkeit durchgeführten
Versuche der Liga , den Premierminister zum Empfange einer De -
putation zu bewegen , bisher keinen Erfolg gehabt . Einer Frauen .
rechtlerin , die ihn kürzlich auf der Straße mit der Frage überfiel :
„ Herr Asquith , wollen Sie eine Petition in Empfang nehmen ? "
antwortete er höchst unhöflich : „ Nein , seien Sie nicht so albern ! "
Am Tage darauf wurde wieder einmal eine Reihe von bekannten
Mitgliedern der Liga , die in der Straße , wo der Premierminister
wohnt . Posten standen , verhaftet und wegen „ Obstruktion " unter
Anklage gestellt .

Die Adult Suffraae Society ( Vereinigung für das Wahlrecht
aller Großjährigen ) führt den Kampf um die politische Befreiung
der Frauen auf der Basis des allgemeinen , gleichen , geheimen und
direkten Wahlrechts tapfer weiter , ermutigt durch eine Reihe von
Erfolgen . So nahm die Womens Cooperative Guild ( Kooperativ -
Genossenschaft der Frauen ) auf ihrem letzten Kongresse eine Re -
solution an , die sich für das Wahlrecht aller Großjährigen erklärte .
Mit Ausnahme der Jndepcndent Labour Party ( Unabhängige Ar «
beiterpartei ) , die bedauerlicherweise einen abweichenden Standpunkt
einnimmt , haben nunmehr alle Organisationen der Sozialisten
und der Arbeiter durch Resolutionen und Aufrufe eine Wahlrechts .
reform auf Grund des allgemeinen Stimmrechts von der Regierung
gefordert . _

Der Bund für Mutterschnh hat sich die Aufgabe gestellt , ledigen
Müttern nickt nur augenblickliche Hilfe angedeihen zu lassen , son -
dern vor allem auch ihnen in jeder Beziehung durch Nachweis von

Beschäftigung im Haushalt . Bureau , Fabrik . Filialen , Anfertigung
von Schreibmaschinenarbeiten , Erteilen von Unterricht in Sprachen ,
Malen , Musik , als Hausdame , Reisebegleiterin usw. , bei der Grün -

dung einer neuen Existenz zur Seite zu stehen . Er bemüht sich
ferner , den Müttern die in Berlin so schwierige Wohnungsfrage
zu erleichtern und bittet alle , die geneigt . sind , eine Mutter mit
Kind gegen Hausarbeit und geringen Entgelt aufzunehmen oder
auch nur ein Kind als Pflegling , ihre Adressen und Bedingungen
dem Bureau des Bundes mitzuteilen . Sprechstunden täglich von
9 — 1 Uhr , außerdem Dienstag und Freitag abends zwischen 7 und
9 Uhr . Briefe sind an Frau Franziska Schultz zu richten . Gleich .
zeitig spricht der Bund für Mutterschutz die Bitte um Unter »

stützung an Geld , Wäsche , Kleidung aus . Bei dem großen An -

dränge der Hilfesuchenden ist jede Gabe sehr willkommen .

Bersaminlungen — Veranstaltungen .

Sechster Wahlkreis . 5. Abteilung . Montag , den 6. September :
Kaffeekochen in dem Lokal , Waldkater ' , Tegeler Weg 40 . Trefft
punkt 2 Uhr Bahnhof Jungfernheide . Gäste willkommen .

Lehrbuch » er Palöozoologie . Bon Prof . Dr . Ernst . Frhr . Stromer
v. Rcichenbach . 1. Teil : Wirbellose Tiere . Geb . 10 M. Druck und Verlag
von B. G. Teubner , Leipzig und Berlin .

„ Monismus " ( jährlich 12 Hefte « 3 Bogen 3 M. franko ) . Verlag :
Berlin W. 67.

„ Der Bibliothekar . " Von K. Heinig und A. Schäfer . Bücher .
besprechnngc » , Bibliothekberlchte Krefeld und Rostock. Verlag des
„Bibliothekar " , Leipzig .

Auti - Raumauu . DaS ungleiche , aber gerechte Wahlrecht der Zukunft .
Von Heinrich I a e g e r. 3g Seiten . Verlag von M. Jacobis Nachstg .
Schurp u. Schumacher .

Der Große Kurfürst nnd sein Sohn . Drama In 5 Akten . —
Rapoleon - Drilogie . I. , II . und III . NapotconS Sturz 1814. Von Moritz
d e I o n g e. Modernes Verlagsbureau . Curt Wigand . Leipzig .

Ter Tchulaufsot , unserer Achtjährigen . 155 Originalaussätze .
AuS dem 0. Jahresberichte des MädcheulyzeumS von Frau Dr . E. S ch w a r z -
wald . Verlag von Hugo Heller u. Cie. , Wien .

Darwin . Als LebcnSelemcnt unserer modernen Kultur . Von Rudolf
G 0 1 d s ch e i d. Verlag von Hugo Heller u. Cie. . Wien und Leipzig .

Senefclder - Lehrvnch . Lehrbuch der Lithographie und des Stein -
drucks . Von Alois Seiieseldcr . München 1821. Neu herausgegeben durch
den Verband der Lithographen , Steindrucker und verwandten Berufe .
( Deutscher Senefelder - Bund . ) Selbstverlag . XlV und 372 Selten 4 ' und
2 Tafeln . PretS 6 M. Berlin N. , Anllamer Str . 27.

ßrUfhaften der Redaktion .

Gerichts - Zeitung
Milbe Richter fand d«r Bäckermeister Büttner in Stahnsdorf .

Er hatte feine Gesellen und Lehrlinge seit Jahren nicht zur Kran -
krnkasse angemeldet . Einem Gesellen zog er am Schlüsse seiner
Beschäftigung , reichlich fiinf Monate , für diese Zeit Krankenkassen .
beitrüge in Höhe von 9 M. ab , obwohl dieser Geselle ebenfalls nicht

angemeldet war . Die Potsdamer Strafkammer nahm an . daß sich
B. einen Vrrmögensvorteil verschaffen wollte , da er diese Beiträge
für über 5 Monate auf einmal ( an sich schon gesetzlich unzulässig )
abgezogen hat , der gemeinsamen OrtSkrankenlasse in Teltow aber

vorenthalten hat , und verurteilte ihn nach Z 82d des Krankenkassen »
gesetzeS zu 50 M. Geldstrafe .

Berfäumung des Religionsunterrichts als strafbare Schulver -
fänmnis . Auf Grund der Verordnung des Provinzial - Schulkolle »
giums vom 23 . September 1904 war der Angellagte Fiedler vom
Landgericht I in Berlin zu einer Geldstrafe verurteilt worden , weil
er seinen zwar über 14 Fahre alten , aber noch schulpflichtigen Sohn
obne genügenden Grund an einer Reihe von Tagen nicht am Re -
ligionSuntcrricht in der Schule habe teilnehmen lassen . Das Land -

gericht verwarf den Einwand des Angeklagten , daß sein Sohn , weil
er über 14 Jahre alt sei , sich seine Religion selbst wählen und vom

schulplanmätzigen Religionsunterricht fortbleiben könnte . Der
Llnabe hätte an dem Religionsunterricht in der Schule teilnehmen
und vom Vater dazu angehalten werden müssen , falls er nicht
anderweit einen gleichwertigen Unterricht erhielt . Nun habe zwar
der Angeklagte geltend gemacht , fein Sohn hätte religiösen Unter -
richt genossen , indem er am sonntäglichen Jugendunterricht der

freireligiösen Gemeinde teilgenommen habe . Das letztere sei aller -
dings richtig . Dieser Unterricht könne aber nicht den RcligionS -
Unterricht der Volksschule ersetzen . — Die gegen dieses Urteil ein -

gelegte Revision wurde vom Ferienstrafsenat des Kammergerichts
verworfen , weil das Gesetz zutreffend angewendet sei,

»I « lurlstifche Sprechstunde findet Ltndenstrahe 8, »welter Hof,
dritter Eingan », vier Treppen , Jjgjjf Fahrstuhl wochentSglich
abends von 7� bis 9V4 Uhr statt . GeSssnet 7 Uhr. TonnabendS beginne vir
Sprechstundr um ö Übe. Jeder Anfrage ist etn Buchstabe und «Ine Zahl als
Mcrkzelchru beizusügeu . Briefliche Antwort wirb nicht erteil ». BIS zur
Bcantworiuiig im Briefkasten könne » 1t Tage vergehe ». Eilige Fragen trage
man in »er Sprechstunde «or .

Lotterie 30 . Der Ausgetretene hat Aiffpruch aus den Anteil am Ke -
winn aus allen Laien , die er »och voll mitbezahlt hat . — HaUerftede .
Der Anspruch aus Rücksordcrung ist nicht verjährt , auch nicht sür die Zeit
von 1900 biS 1902, soweit dieser Anspruch gegen die P e n s I o n S k a ss e
als selbständiges Nechkssubjckt gerichtet wird . Soweit der Arbeit »
g e b e r aus Nachzahlung rückständigen Lohnes in Anspruch genommen
werden soll, würden alle Ansprüche auS der Zeit vor dem l. Januar l907
bereits verjährt sein und alle Ansprüche aus 1907 mit dem 31. Dezember
1909 verjähren . Die PensionSlasse wäre nicht bei dem Gewerbe -
gericht , sondern bei dem Amtsgericht ( bis zu 300 M. ) oder bei dem Lnnd «
gericht ( über 300 M. ) , in dessen Bezirk sich die Kasse bcstndet , zu verklagen ;
der Arbeitgeber vor dein GewerbegeAcht . Die Klage sür die Zeit von 1900
biS 1902 ist, soweit nicht Verjährung vorliegt , besonders ousstchtSvoll . Aus »
stellung eines neuen Zeugnisses aus Ihre eigenen Kosten können Sie fordern .
— <£. N. 31 , Scheidung 5. Sie haben etn Recht aus Scheidung aus
§ 1568 Bürgerliches Gesetz . — A. B. 33 . Der Ehemann ist, so lange die
Ehe nicht geschieden ist, erb . und pstichtteilsberechtigt . Mit der Scheidung
erlischt dieses Recht . Wem daS Kind zusällt , hängt vom Geschlecht und
Alier des Kindes und weiter davon ab, wer bei der Scheidung sür schuldig
erklärt wird ( § 1635 Bürgerliches Gesetzbuch ) . — P . 83 . Zu 1 : Die
mündliche Kündigung genügt nicht . Zu 2 : Der Vertrag verlängert
sich aus unbestimmlc Zeit , daS heitzt : wenn die Miete aus daS Jahr de-
messen ist, ans ' / , Jahr . Zu 3 u. 4 : Klagen Sie aus Entfernung de « Schildes .
— W. M . 63 . Da es sich nur um die Stras v o 1 1 str e ck un g gegen
den Sohn der Wirtin handclie , io hatte der Beamte kein Recht , bei I h n e n
einzudringen . Freilich schit In dieser Frage eine klare gesetzliche Regelung ,
so dasi der Polizciwillkllr Tür und Tor gcofsnet ist . — B. S£ö. 24 . Et ist
verpflichtet , die Karte in seiner freien Zeit umzutauschen . — G. F . 1606 .
Die Mutter hat das Recht . Mißbraucht sie e« gröblich , lo kann beim
VormundschastSgericht beantragt werden , dag ihr die Sorge für die Person
der Tochter entzogen werde . — Schwstr . 4S . Der Wirt muß da »
Ungezieser beseltigen . Setzen Sie ihm dazu eine Frist unter der An -
drovung , dag Sie nach sruchtloscm Abiaus der Frist sofort ziehen
werden . Läßt er Sie dann nicht gutivillig ziehen , so verklagen Sie ihn .
— 25 R. D. 1. Die Statuten sind schon bei mündlicher Verein -
barung bindend , wenn nicht schrijtiichc Absassung verabredet Ist. 2. Es
kommt darauf an, ob Sie wirklich Milglicd waren . Wenn ja , so ist die An «
nähme der Beiträge zu Unrecht abgelehnt worden ; dann stehen Ihnen
alle Mitgliedenechte zu. — N. Z. Z. Senden Sie bitte den genauen
Wortlaut der Notiz der „Musiker - Zeitung " , am besten daS sragliche Exemplar
dieser Zeitung selbst . Erst dann kann entschieden werden . Wiederholen Sie
Ihre Frage bei Einsendung der Zeitung . — O. 61. 13 . Der Hauswirt
kann die Miete bis April fordern . — M. 126 . Sie müssen die Frau aus
Wiederhcrslellung der ehelichen Gemeinschast verklagen si ein Jahr , nachdem
sie dazu rcchtSkräslig verurteilt ist, können Sie dann aus Ehescheidung wegen bös »
licher Verlassung llageii . wenn die Frau während des Jahres nicht zurückgekehrt ist.
— G. M . 99 . Der Mieter macht sich strasbar . Der Hauszvirt hatte nur
dann das Recht , w die Wohnung zu dringen , wenn er obrigkeitliche Hilse
wegen Gcsahr im Verzuge nicht rechtzeitig bcschaften konnte ; slrasbar ist der
Hauswirt aber , soweit erkennbar , nicht . — R. P « 7. Sie übernehmen gar
keine Pflichten gegen da « Kind ; der Landarincnverband kann von Ihnen
beiden nichts zurückverlangen . Sie sind mit dem Kinde nicht verwandt
und ihm gegenüber nicht alimenlatlonspflichtig ; Sie können dem Kinde
aber vor dem Standesamte , im Einverständnis mit feiner Mutier ,
nach der Heirat Ihren Familiennamen erteUen .

eSitteriinaSüberNelit vom 3. September 19VS . morgens 8 Ubr .

Vermischtes .

Sechs Bergleute getötet .
Auf dem im Bau befindlichen Schacht Joachim I der Zeche

Königin Elisabeth ist , wie aus Kray bei Essen gemeldet wird , vor -

gestern nachmittag im nördlichen Schachlftotz plötzlich ein schwerer

GebirgSllotz hereingebrochen . DaS herabfallende Gestein hat eine

Schachtzimmerung mitgerissen , die Arbeitersicherungsbühne durch -

geschlagen und hierbei von den dort befindlichen Schachthauern sechs
in die Tiefe gerissen . Die Verunglückten sind über hundert Meter

tief abgestürzt und es ist als sicher anzunehmen , daß sie sofort ge -
tötet wurden . Die Bergungsarbeiten sollen gleich nach Sicherung
der Schachtslöße begonnen werden .

Eine spätere Meldung über das Unglück lautet : Der Schacht
wurde umgebaut , weil er um ein beträchtliches aus dem Lot war .

Man war mit der Arbeit bis auf 16 Meter unter die erste Tiefbau «

fohle gekommen ; hier gab gestern abend gegen 9 Uhr das Gebirge

nach und riß die Sicherheitsbühne mit in die Tiefe . Große Steine

rissen einen Teil der Schnchtzimmerung mit sich. Die Aufräumuiig « -
arbeiten werden mehrer « Wochen in Anspruch nehmen . Der Schacht .

Hauer Vierkötter , der sich ebenfalls auf der Vübne befand , konnte

sich retten . Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung .

Grostfeiier in Köln . Das vorgestern in Köln - Deutz anS -

gebrochene Großfeuer wurde , wie nunmehr festgestellt worden ist ,
durch Kinder verursacht , die brennende Feuerwerlslörper in den mit
Brückenbaumoterial für Kriegszwecke gefüllten hölzernen Pionier -
schuppe » geworfen haben . Die Feuerwehren hatten mit zwölf Strahl -
röhren die größte Mühe , einer Katastrophe mit Ueberspringen der

Glut auf Familienhäuser sowie auf ein benachbartes großes Holz «
lager vorzubeugen . Nach fünfstündiger Tätigkeit erst gelang es ,
nachdem Militär zur Hilfeleistung herbeigezogen war . des FeuerS
Herr zu werden . Drei Personen erlitten Verletzungen . Der Schaden
beläuft sich auf l ' /a Millionen Mark .

Wetterprognose für Tonnabend . den 4. September 1909 .
Ein wenig wärmer , noch vtelsach wolkig bei mäßigen westlichen Winden ;

keine erheblichen Nieterlchläge .
verliner Wetterbureau .

II

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 5. September , vormittag »
9 Uhr . in der Halle Pappel - Allee 15/17 : Freireligiöse Vorlesung . 10' / , Uhr
in der Schule . Kleine Fraiiksurler Sir . 6: Vortrag des Frl . Iva Allmann :
. Materialismus und Idealismus in der Religion ' . Dame » und Herren
als Gäste sehr willkommen .

Eingegangene Drudircbrlftcn .

Tozinlpolitische Zeitfragen der Schweiz . AuSkunftS - und Fürsorge -
stellen sür Lunaenkranke . Bon Albert Reichen . Pfarrer . Helmarbeit und

SeimarbeiierauSstellung
in der Schweiz. Preis pro Nummer 60 CtS.

erlag der Buchhandlung de » Schweiz . GrütlwereinS . Zürick ,

veranstaltet von der Kgl . Württ . Zentralstelle für Gewerbe
nnd Handel tn Stuttgart unter der Leitung ihrer AuSknnftö -

stelle für gewerblichen Rechtsschutz .
Zu Ansang de » Jabre « 1910 findet in Stuttgart eine AnSstellmtg von

Erfindungen in dem AuSsiellungSgebäude der ttönigl . Württ . Zenlralftelle
sür Gewerbe und Handel statt .

Die Ausstellung hat den Zweck, Industrielle , Gewerbettelöenbe , Kapita -
listen w. aus solche Erfindungen ausmerksam zu machen , sür welche eine
Verwertung angestrebt wird .

Ausstellungsjähig sind nur Erfindungen , welche in Deutschland patent : ert
oder zum Patent angemeldet und amtlich vervssentlicht , seiner solche, welche
als Gebrauchsmuster eingetragen find .

lieber die Zulassung im einzelnen bestimmt die AuSstellungslelliMg auf
Grund der Vorprüfung durch einen PrasungSausschuß .

Für die zugelalsenen Ersiudungen wird nur eine niedrig demessem
Platzgebühr , die lediglich die Selbkosten decken soll , erhoben .

Vorläufige Anmeldescheine sind von der . AuSkuiislssielle sür gewerblichen
Rechtsschutz bei der Königi . Zentralstelle für Gewerbe und Handel w Stull -
gart " zu beziehen .

Die Amneidnngen haben bis spätestens 26 . September 196 » zu
ersoigen . 97/8 "

Kunstgeisenbausr E. Toussaint
BEELIN C.

Joachimstraße HC,
liefert Reparaturen .
aus « imsch zugleich mit
vorzgi . Tonverbesscrung .

Spezialität :
Erzeugung des alt -
italieuische » TimbreS
sür große Säle an alten
:: und neuen Geigen . ::

UUlqe » Honorar . •

Hautjucken
befallen sind , so daß Sie , durch den
übermächtigen Reiz gepeinigt , Arme
und Beine mit den Nägeln bearbeiten
müssen und keinen Schlaf finden ,
verschasst Ihnen 256/8

Vi », liocl » » KUhlitalbo
sofort Erleichterung . Tops n 3 Mark
Berlin 0. : Reichsadler - Apoth . , GroBa
Frankfurter Str . 134 ; W. : Kronen -
Apoth. , Friedrichstr . 160 ; SW. : Elo -
( anten - Apotheke , Leipziger Str . 74.
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Ortsvorwaltnng Berlin .

Geschäftsstelle Berlin 0. 54, Mulackstr . 10, I. — Fernsprecher SImt IN , 4518 .

Sonntag , den 5 . September , nachmittags 2 Uhr :

gjr Gemeinsame �

Mitglieder- Versammlüng aller Gruppen
im Gewerkschaftshause , Engelufer 13, gr . Saal .

TageS - Ordnung :
i . Kiindigen trir die Tarifverträge ? 2 Vereins angelegcrcheitcn .

3. Verschiedenes .
gey Die hochwichtige Tagesordnung macht das Erscheinen aller

Unserer Mitglieder unbedingt erforderlich . 43/8
Bie Ortsverwaltung .

�Sa» , A Heute Sonnabend : K

Ä Letzte Dampfer -
i�lonslschein - Ffi�omenacienfalipt

mit Musik und festlich illuminierten Dampfern nach RcStclU feint
Nicder - Schöneweide . Daselbst Gr. Sommernachtsball .

iV�IIIlclUber , Abfahrt abends 9 u. 9 ' / - Uhr Sebiliingvbrlloke .
Berlin . Hin und zurück 50 Pf . 1272b

. � Reederei Noblling . A
% Brllckenstr . 6b. IV 1737 . < » lJ » \ a

Morgen Sonntag mit JJiiNik
ab JannoNiiObriiclc , vor Schultheis und Spreopalast , 9 Uhr früh , 2' ! , Uhr
nntiags nach der Berliner Schweiz ; 8' / , Uhr früh , 2' / , Uhr mittags nach
der VSoltersdorfer Schleuse . Hin und zurück 80 Pf. , Kinder 4v Pf .
Wochentags täglich 9 und 2,/t Uhr nach der Berliner Schweiz . Jeden
Mittwoch und Sonnabend 2' / , Uhr nach Neue Muhle . Hin und zurück
KO Pf. , Kinder 30 Pf . Vormittags 75 Pf. , Kinder 40 Pf . 12736

Zur

nsegnung !
aus fein geripptem
sohwarzenKammgom
sowie aus haltbaren
Oheviotstofien , | « so
sauberste Aus - | /

führung vonM . Jan

aus prima tiefsohwarz .
Kammgarn - undTuch -
KammgarnstoSon mit
besten Zutaten f njo
eleganter Sitz , 1 /
irnrx M, an

nach Isias
Garantie für ,

gutes Passen 94
von

2212 L*

Kl Schulmeister
Schneidermeister

am Kottbueer Dresdener StP - 4 KT0ttrbuser

Kemn- Slojf - Reste
zu Herrenanzügen spottbillig , feinste
Fabrikate� Kammgarne , �Cheviots ,

an per
97/14

Wer — Stoff — hat
SÄ, s>» S" ohne Konkurrenz ,

ISiTÄEsoW . Medaille!neueste Muster von ö M.
Meter , reine Wolle .
Bududg Engel , Prenzlauer

Straste 23 , II . ( Alexanderplatz . )
Spezialität : Anzug nach Maß , komplett „ Napoleon '

reine Wolle , neueste gestreiste Muster ; unerreicht .
Paletot „ Weltberühmt " nach Maß , M. 32 . —.

ggf Ein Versuch führt zu dauernder « undschaft ! *7
Siehe auch Adreßbuch Teil 1 und IV .

Endwig Engel , Prenzlauer
Str . 23,11 . ( Alcxanderpl . ) Gegr . 1892

M. 36, - ,

Mm.
Sä

des

Paul Drenske Nachfolger
Otto Berlett

Hutfabrik

OranienCtraße 172
empfiehlt sein großes Lager in [ 23iiL »

WM . Schirmen, pelzwaren .
mtliche hervorragenden Erzeugnisse

In - und Auslandes stets am Lager .
Reparaturen schnell , sauber und billig .

Pili », Geflügel 11 . Fische .
Kerlin NO. , Otto Orlmm , Landsberger Allee 28 .

Empfehle la . junge Wartebritchcr Gänse 65 u. 75 Ps. pro Psund .
Brathühner 0,85 —4,25 , fette Suppenhühner , Enten , Tauben .
Täglich prima frische Seefische . Lebende Karpfen i . OO, Hechte 1,20 .

Rebhühner . ( Lebende Aale bedeutend billiger . ) Rehwild .
Heute : la . Hirschfleisch Psund 0,35 —1,00 . " VQ

Trotz der Tabaksteuer
keine Preiserhöhung :

«einer bekannt qualitätreichen Zigarren , so lange mein Vorrat reicht

H. Meier , gegr . m gnh . Th . Schnaufer ,
1216 « Berlin O. 17 , Hadaistr . 15 .

Terband inr Fabrikarbeiter Dentscbl .
Zahlstelle GroßaBerlin .

Bureau : Linienstraße 215. Geöffnet von 9 —1 und von 4 —8 Uhr . Telephon Amt m , Nr. 038 .

Sonntag , de « 5 . September 1909 , vormittags OVa Uhr , im „ Englischen Garten " ,
Alexanderstrasjc 27c ( oberer Saal ) :

Allgölsiöiiig Guniffliarfieiter - Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten Gcnoffen E. Wnrm ;
„

bei den Arbeitern der Gttnnni - Jndttstrie . " s. Diskussion .

Kolleginnen und Kollegen I Unter Berücksichtigung des so äußerst wichtigen Vortrages , der eine seit langem
brennende und trotz alledem so unklare Frage , die der Erkrankungen , welchen ihr ausgesetzt seid , behandelt , wird
bestimmt erwartet , daß der Besuch der Versammlung ein guter ist. 64p

Die Ortsverwaltung .

auf Teilzahlung
( geringe Anzahlung )

M . Goldstaub

ZossenerSlr . JSEüil! ;
Ecke Gncisenaustraße .

Kein Abzahlungsgeschäft !

Anerkannt

größte RQeRsicht
bei

und

Krankheit .

Sotlita erschienli :

l!

Ul

v ° n Hermann Müller
Sekretär des Zentral - Arbeiter -

Sekretariats .
Eine Zusammenstellung und

gemeinverständliche Erläuterung
der wichtigsten prinzipiellen Eni -
scheidungen des Reichsoersiche -
rungsamteS .

Das vorliegende Buch ist ein
geeigneter Führer für alle die -
jcnigen , die in die Lage kommen ,
sich mit der Unjallverficherung be-
schästigen und Rentenansprüche
vor dem Rcichsversichcrungsanil
vertreten zu müssen . 247/1 *

Der Preis des gebundene »

Buches beträgt 3, — Ä?? .

Zu bezichen durch die 9

Expedition des „Vorwärts ", &
Berlin SW . , |

Lindenstr . 69 , Laden . d
• wE

Qu . - Nnte von 10 M. an
Dabendorf , dicht am Bahnhof , «vent .
ohne Anzahlung . Baugeld u. Hypolh .
vorh . Isaacsokn , Potsdamerslr . 112a .

Jßöbetgesehäff Qotfschalk $ Co.
Laden und erste Etage ,

dicht an der Potsdamer Straße ,
2312L »AlvensIeben = Straße 6,

gegründet 1808

gibt an solide Leute ganze Wohnungs - Einrichtungen oder einzelne Möbelstücke gegen

monatliche Teilzahlung unter sehr kulanten Bedingungen . Große Auswahl in

einfach bürgerlichen und eleganteren Wohnungs - Ausstattungen bei langjähriger
Garantie für gute Haltbarkeit . Billigste Preise . Ueberteuerung ausgeschlossen , da

an jedem Stück der Preis in Zahlen deutlich vermerkt ist . — Anzahlung

bei besserer Einrichtung von Stube und Küche 60 — 80 Mark . Monatliche Zahlung

10 Mark . Größere Wohnungs - Einrichtungen nach Uebereinkunft . Sonntags geöffnet .

Kein Abzahlungs = Qeschält .

'

r : ,v-'

fför

MMWiU
AL?

MWi
Qti

Sie
können nur dort Ihren Bedarf in Herren - Garderoben , Damen - Kon¬
fektion , Manufaktuiwaren , Kleiderstoffen , Teppichen , Gardinen ,
Herren - u, Damen - Stiefeln . Wäsche , Möbel , Spiegel , Polsterwaren

häufen
wo Ihnen ! n Bezug auf Preise . Bedineungen , Auswahl und Qualität
der Waren , die grössten Vorteile geboten werden Wenn Ihnen
dazu noch d e Zahlungsweise in jeder Beziehung leicht gemacht wird ,
Sie also alles

auf Kredit
erhallen , dann giebt es keine Ueberlegung , denn Sie sind in Ihrem
eigenen Interesse dazu gezwungen , nur eine Firma ins Auge zu
fassen und zu wählen , wo Ihnen

am vorteilhaftesten
alle diese Annehmlichkeifen geboten werden . Fragen Sie ausser¬
dem meine sämtlichen Kunden , wo in Fällen von Krankheit und
Arbeitslosigkeit die grössie Rücksicht genommen wird und jeder
wird Ihnen sagen

nur hei
der altrenommierten und als streng reell bekannten Firma Ecke
Alte Jacob - , Dresdener - und Rossstrasse

M. Glogau
Alte Jacobstrasse 73

1, II , III , IV , Etage .

Ecke Dresdener Strasse , an der Roasatrasse .

, ■vv ■ 5 ' �
.■ . - w. - - . . ;

■ ' ■ -■ ' - i

'■

Duett , pvliiischc Satire ,
auch einzeln , Köpenick ,
glcmmingstraße 31, Best .

l�eikkaus .

GelegenkeitskZuke verfall . Gold -
und Silbersachen , Brillanten olc .

IS . litÄPriiiMWII ' 1

Dr . Simmei
Spezial - Arzt

Haut - und Harnleiden .

nzenstr . 41,
10 —2 , 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 —4 .
Prin

Jeder Hrbeltcr ,

jeder Handwerker

Tollte zur Hrbcit
die Lederbose

Herkules
tragen

z Unerreichte "

Leistungsfähigkeit .

Allein - Verkauf .

Sehr stark « Leder
mit Zwirnkette in

grauen
und braunen

treifen , auch ein¬
farbig . Am Bund aus

einem Stück
gearbeitet , wodurch
besondere Haltbarkeit
bedingt ist . Sehr feste

KappnShte mit
starke; em Garn .

Schwere Leder - Pilot - Taschen .
Orofia Flicken umsonst .

Trotz dieser vielen und
anderer Vorzüge kostet
die Herkules - Hose für
normale Mannes - QrOBe M. 50

Berufs - u . Schutzkleidung
tür alle Zweige der Gewerke u.
Industrie , Sanitätsdienst usw,

BÄERSOHM
Spszlal - Hans größten MaBetabes

Chaussacstr . ay »zo — Brfickcii . tr , ZI
Gr. Prankfurterstr . ao

SchOneberg , Hauptstr . 10.
Haopl - Hatnloff arrntl » a . frank » .

verbot| | naeuur . '

Äerantwortlicher Redaktettr : Emil Unser , Berlin . Für dengnseraienteij vcravtliz, : . TH. Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdcuckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer St Co , Berlin SW ,
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vom iicrhrieg .
Die Breuer geben nach .

Wenn fich eine heute in der bürgerlichen Presse veröffentlichte
Mitteilung bewahrheitet , dann haben die Ringbrauereien sich auf
den Weg des Entgegenkommens begeben . Angeblich wollen sie sich
nun mit einem Aufschlage von 2,50 M. begnügen . Auch dieser Satz
liegt noch wesentlich über die Mehrbelastung durch die Brausteuer
erhöhung . ES bleibt nun abzuwarten , wie die Wirte sich zu den

Borschlägen stellen und mit welchen Forderungen sie an die Kon -

sumenten herantreten .

Für die Wirte im rheinisch - westfälischen Jndustriebezir ! sind

schlimme Zeiten angebrochen . Nicht nur die Arbeiter , auch die

Bürgerschaft lehnt die höheren Bierpreise oder die kleinen Gläser
mit Entschiedenheit ab . Die sonst so lammfrommen

Spießer sind förmlich wild geworden . Bohkottposten
aufzustellen ist diesmal nicht nötig ; die meisten Wirtschaften sind

ohnehin ohne Gäste . Der Bierkonsum ist überall auf ein

Minimum gesmiken .

Trotzdem dringen die Brauereien auf strenge
Durchführung der Beschlüsse . Die Beschlüsse gehen
dahin , daß die Brauereien vier Mark aufschlagen und die Wirte

nochmals vier Mark , der Bierpreis also im ganzen um acht Mark

erhöht wird . Diese Verteuerung habe man meistenteils erzwingen
wollen durch Verkleinerung der Gläser , zum kleinen Teil

durch Aufschlag von zwei bis fünf Pfennig pro Glas . Die An -

schaffung der kleinen Gläser hat die größte Er -

bitterung hervorgerufen , weil das Publikum
darin eine Ueberlistung , ja direkten Betrug er -
blickt .

Natürlich find die Preisaufschläge nicht im geringsten durch die

Verhältnisse gerechtfertigt . Die Brauereien des Jndustriebezirks

zahlen durchweg glänzende Dividenden <20 Proz . und

mehr sind keine Seltenheit !) und die Wirtschaften gehören
schon seit Jahrzehnten zu den beliebtesten Spekulations -

objekten . Freilich hat diese Medaille auch eine Kehrseite ,
nämlich die , daß die meisten Wirte der Selbständigkeit ermangeln ,
sie sind völlig abhängig von den Brauereien . Diese

haben ungeheure Kapitalien in den Wirtschaften investiert . Die

Wirte als Schuldner müssen sich ihrem Willen fügen .

Indem die Brauereien fich nicht damit begnügen , den multiplizierten

Steuerbetrag aufzuschlagen , sondern auch noch die Wirte zwingen , die

verdoppelte Abwälzung ebenfalls vorzunehmen , verfolgen sie ledig -
lich den Zweck , die in den Wirtschaften angelegten

Kapitalien noch e rtragreicher zu gestalten . Eine
weitere Preistreiberei bei Wirtschaftsverkäufen
würde folgen . Der Plan ist so durchsichtig , daß er vom konsumierenden
Publikum wohl durchschaut wird .

Die Wirte fühleen sich wie zwischen zwei Mühl -
steinen und fiirchten zerrieben zu werden . Was früher noch
niemals geschehen ; jetzt suchen die Vorstände von
Wirtevereinen unsere Vertrauensleute und

Organisationsleiter auf , um mit diesen zu der -

handeln . Solch ein Vereinsvorstand gab offen zu , daß er nicht
mehr den acht en Teil gegen früher verkaufe . Es soll Wirte

geben , die kaum noch soviel Liter Bier verzapfen wie

früher Hektoliter . So kann eS nicht weiter gehen I jammern
sie . Freilich gibt es auch Wirte , die noch zur Verschärfung
der Lage beitragen . So war auf Mittwoch abend von der Demo -

kratischen Vereinigung in Dortmund eine Volksversammlung
nach dem » Kölnischen Hof " einberufen worden . Der Wirt

hatte sein Lokal zugesagt . Die Bürgerschaft fand das Lokal
aber verschlossen . Der Wirt ließ mitteilen , er habe sein
Lokal zurückgezogen , die Versammlung finde nicht statt . Besser
konnte die Erregung des Bürgertums gar nicht geschürt
werden . Auf der Straße hörte man erbitterte Reden und die

Parole : Nun ist jeglicher Biergenuß einzustellen !
Sicher ist , daß dieser Kampf viele Existenzen vernichtet . Und alle

wissen und sagen es auch :
Das danken wir dem volksverräterischen

Zentrum !
Auffällig ist die Verminderung des BierkonsumS auf den

industriellen Werken , die eigene Kantinen haben . Es ist
erfreulich , daß nicht alle „ Wohltäter " dem Beispiele Krupps
folgen , der den Preis für Mineralwasser erhöhte , als die Arbeiter
es ablehnten , verteuertes Bier zu trinken . Werke , die sonst wohl
600 — 1000 Flaschen Bier verbrauchten , haben jetzt einen Umsatz von
30 —SO Flaschen . Einige Kantinen haben bei solch ge -
ringem Konsum den Bierverkauf gänzlich ein -

g e st e l l t . An Stelle des Bieres werden andere Getränke , loie
Milch , Limonaden und Mineralwässer in großen
Mengen konsumiert . Soweit sich überblicken läßt , werden die
Mineralwässer durchweg zu annehmbaren Preisen geliefert : eine

Flasche Aachener Sprudel kostet im Durchschnitt 7 —10 Pf .
Mag dieser Kampf nun auch in erster Linie die Wirte schwer

schädigen , sicher ist , daß auch die Brauereien ein

Schlag treffen wird , wie sie ihn wohl nicht er -
warteten . Die Arbeiterschaft gewinnt auf jeden Fall . Das durch
entgangenen Biergenuß ersparte Geld dient zur Anschaffung
besserer Genuß - und Nährmittel . Je länger die Brauerei -

protzen halsstarrig bleiben , um so mehr entwöhnen die Arbeiter sich
vom Alkohol . Der Abstinenzbewegunng ist ein erfolg «
reicher Förderer erwachsen ; den Brauherren ge «
bührt der Ruhm , die Bewegung ruckweise vor «
wärts gebracht zu haben . So mußte es kommen I

Den Biervoykott beschlossen
in drei großen Volksversammlungen , die am Mittwochabend in
Solingen , Ohligs und Wald abgehalten wurden . Es ge -
langte eine Resolution zur Annahme , die besagte , daß alle diejenigen
Brauereien und Wirte zu meiden sind , die ihre Produkte zu erhöhten
Preisen zu verkaufen gedenken .

Brauer drohe » mit — Arbeitcrausspcrrung .
Partei und Gewerkschaften haben in Essen a. R. — nachdem die

Einigungsverhandlungen mit den Brauereien ergebnislos verlaufen
sind — beschlossen , den Kampf gegen die Bierpreiserhöhung auf -
zunehmen . Die Brauereien antworteten mit der Drohung , 60 Proz .
der Brauer auszusperren . Es wird damit gerechnet , daß eS bestimmt
zur Aussperrung kommt .

Auch in Offenbach a. M. haben Gewerkschaftskartell und sozial -
demokratischer Verein infolge der Bierpreiserhöhung den Boykott
erklärt .

_
WallerstandS - Nachrichte »

der Landes anstatt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom
Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M - m e l . Tilsit
B r e g e l , Jnsterburg
Weichsel . Thorn
Oder , Ratibor

» Kressen
. Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Lcitmeritz

, Dresden
, Barbh
, Magdeburg

l) + bedeutet WuchS . — Fall . — ") Unterpegel .

Amtlicher Marktbericht der städttschen Marttballen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Marttballen . Marktlage : Fleisch :
Zuwhr genügend , Geschäft still . Preise unverändert . Wild : Zufuhr
knapp , Geschäft lcbhast , Preise gut . K - s l ü g « l : Zufuhr nicht genügend ,
Geschäft sehr lebhaft , Preise gut . Fische : Zufuhr knapp . Geschäft lebhaft ,
Preise weiter anziehend . Butter und Käse : Geschäft still , Preise
unverändert . Gemüse , Ob st und Südfrüchte : Zufuhr genügend ,
Geschäft still . Preise gedrückt .

Warenhaus

Wilhelm Stein
Berlin N. , Chausseestrasse 70 - 71

Heute Sonnabend , den 4 . September er .

Schluß unserer 90 Pfennig - T age

t
5
♦

i
t

Solange Vorrat Solange VorratVon Sonnabend , den 4. , bis Dienstag , den 7 . September er .

Sehr preisw . Angebote In Lebensmitteln

Fleischwaren

Pa . Kassler Rippespeer Pfd . 90 , 95 Pf.

Pa . Kalbfleisch . . Pfd . 80 , 85 , 90 Pf.

Pa . Suppenhühner . Stack 1 . 90 - 2 . 50

Junge Braihühner stück 80 P' - bis 1 . 00

Junge Enten . . . . Stück 2 . 25 — 3 . 00

Rebhühner . . . . . . .90 ?' • ws 1 . 25

Rehblätter . . . . . .stück 1 . 60 - 2 . 25

Jagdwurst . . . . . . . . . .Pfd 85 Pf .

Pa . Schlackwurst . . . . . .Pfd . 1 . 00

Pa . Salamiwurst . . . . . .m 1 . 00

Thüringer Schlackwurst . . Pfd . 1 . 25

Thüringer Salamiwurst . . Pfd . 1 . 25

Westfälische Schlackwurst Pfd . 1 . 60

Westfälische Salamiwurst . Pfd . 1 . 60

| Oderbrücher Fett - Gänse . . . . . . . . .p * � 58 b. s 63 ff Prima Gänserollbrust

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 1 . 45 * »

i '

Kolonialwaren

Marmelade I s Pfund Eimer 1 . 20

Marmelade II spfund - Eimerl . OS

Mischuno - V III•VII»««"WII" w »» »" I» »

( Zebrannter Kaffee Pfund 90 w. 1 . 05 1 . 30 1 . 50 1 . 70

Unsere Marken sind des vorzllgHchen Geschmacks wegen allseitig bekannt .

75pf .

Kunsthonig 6� . � 1 . 65

Mussäpfel . . . . . . . .Pfund 15 , 6 Pf

Tafelbirnen . . Pfund 25 , 20 , 14 , 10 Pf.

Frisches Obst

la ital . u . franz . Weintrauben . pm . 16 Pf .

la ital . u . frz . Weintrau b . Kiste ca s�p/d . 58 Pf.

Zündhölzer

Rettichbirnen . . . . . . . .Pfund 3 Pf.

Kochbirnen . . . . . . . . . Pfund 3 ff .

1 Karton Inkalt CS. 4000 Stück mit 4 Reibeflächen . . . . . . .Karton 65 Pf. | Echte Schweden Jönköpings Paket gleich 10 Schachteln . . . 15 Pf .

Prima Zündhölzer , 10 Pakete ä 10 Schachteln 1 . 25

» fr » fr «- C"« l > « 0 ' C" � > < > ' O' C1 "C«lC1. , ' <e' ,0 ifr » > ■ Q ■$ » Q » Q ifr ■ fr « fr » 0 » y H '



IMk S " S ! ÄS Herren - Qarderoben
1 3ulins labian, " rr Kr. Trawkfnrter 8tr . 37

Anfertigung Konflrmandeii -

nach Maß . Anzüge 1 LZu�aß . !

II5 Eingang Sfrans '

bcrger Platz . II . deschäft : Tnnnstr . 18 nar I . Etage ,
kein Laden .

Vom Arbeiter
vom Handwerker , vom kleinen Beamte » , vom Kauf -
mann , überhaupt von Jedem , der auf sein Aeuftcres
hält , wird für billiges Geld wirklich gutsitzende ,
tadellose Garderobe gesucht . Nur im Kaufhause für
Monatsgarderoben , Grotze Frankfurter Strafte SZ ,
erhalten Sie diese und könne » darin leicht *

zum Millionär
werden . Wir verkaufen von Millionäre » , Doktoren ,
Reisenden sowie feinste » Kavalieren nur wenig
getragene , in den ersten Werkstätten Deutschlands
und des Zlnslandes , teils sogar auf Seide gearbeitete ,

an Stoff und Haltbarkeit unübertroffene

Serie I Serie II Serie Iii

MaG- Anzüge 8 M. 14 M. 18 M.

Maß-Paletots 6 M, 12 M. 16 M.
Gesellschafts - Anzüge werden dilligst verliehen .

Raunisus nirUonalsgarderoben
Große Frankfurter Straße 93 .

Bitte im eigenen Interesse auf Hausnummer zu achten .
Streng reelles christl . Geschäft . Keine Filialen am Platze .

AbteüiiBx II Neue Garderoben .

Ug» der Keife zurülk .
S . IiaIIn » » iln . Zah » oPerationen
m. örtl . Betäubung , f. Kaisenmitglieder
aus Wunsch ohne Nachzahlung . Sprech -
stunden 8 —8 . Bitte daraus zu achten ,
daß sich mein Atelier nur hlünzst . 14/15 ,
Eckhaus Kaiser - Wilhelmst . ia , besindet .

50 Steppdecken ,
hochelegant , werden reklamehalber
a 8,75 M. abgegeben . Freund , Pots :
damer Strafte 8S , nachm . 5.

« BBBÄBESMEäBfflE�HHBaa

i Arbeiter! Handwerker! Bürger!

Da mir durch Rull zirka SOO Anzüge etwas beschädigt
worden sind , stelle selbige zu außergewöhnlich billigen

Freisen zum Verkauf .

ßermaim ßendit ,
N. , Brunnenstraße 68

( Ecke Demminer Straße ) .

Herren - und jlnaben-SekleidunB
fertig und nach Maß .

Fornspr . - Amt III No . 1960. 2310L ' |

Hut- Arnold ,
Dresdonsrstr . ii6

I ( Kein Laden ) am Oranienplatz

Hut und Mützen Engrosgeschäit
Einzelverkanf zn auffallend billigen aber festen Freisen !

Welche Herrenhütev . 1,50 - 6,00 Steife Herrenhüte v. 2,00 - 7,00
Kur fehlerfreie moderne Ware Nur fehlerfreie modern © Ware ,

Crösste Auswahl in Motzen und Pelzwaren .

Hättsa ! Täglich

irisch ! Qättse !
sowie

sämtliche Gänse-Artikel, � Gänseklein , Gänsefleiscb ° - w.

Prima Sotilack - und Salami - Wurst, a Pfd. 1. 10, empfiehlt

Hermann Leissner , Benin c,,
96/20 Klostcrstr . 93/95 , Eckhaus Kaiaer - Wilhelmstr . 11.

Charlottenburg : .
DaS gesamte Lager Wilmcpsdopfer Straße LS , bestehend in

Uhren , Gold - und Silberwaren , habe ich käuflich erworben und stelle
die Waren bis zum 30. September zu

jedem anuebnibareii Preise
zum Verlaus . � _

Fritz Staltenow
Wilmersdorfer Str . 22. LDtzowstr . 15.

Verkäufe .

Maflenverkauf von Möbelftoff -
reften , Linoleum - und Läuferstosf -
resten zu Spe tipreisen . E. WeißcnbergS
Tcppichhaus , Große Franlsurter -
sirahe 125. _

Dotalausverkauf . Restbestände
Tuch - und Plüschportieren , Garnitur
2. 65, 3. 75, 4. 85, 5. 65, 6. 75, 8. 50, 9. 50
usw . E. WeißenbergS Portierenhaus ,
Große Franksurterstraße 125. _

Tüllbettdecten , extra groß , 1. 95,
2. 25, 3. 35, 4,25 usw. _

chrbstullstores , entzückende Aus -
sührungen , 3. 45, 3,85 4. 50, 5. 25, 6. 00
usw. Gardinenhaus , Große Frank »
/uriersiratze 125.

Niesenposlen Gardinenrcsle und
einzelne Fenster ( 2 Schal ) mit
10 Prozent Rabatt , Fenster 1. 25,
1. 85, 2. 25, 2. 75, 3. 50, 4. 50 usw. Gar .
ainenhaus , Große Franksurler -
straße 125.

Zlbfallteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 50,
5. 80, 6. 50 usw. TeppichhauS Große
Franksurterstraße 125.

Plüschteppiche mit kleinen Farb -
seblern , 10 Prozent Extrarabatt , 7. 50,
9. 85,11 . — ,13 . — ,15 . —usw. E. Weißen¬
bergS TeppichhauS , Große Frank -
surterstraße 125.

Tuchdecken 1. 26. 1. 75. 2. 60, 3. 50
usw.

Plüschdecken 3. 85, 4. 85, 6. 50,
7. 85, 9. 25 usw. Große Franksurter¬
straße 125

Siiesenposten Steppdecken , Wolle
und Similisetde , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 50,
6. 50, 7. 85 usw. Große Franksurter »
straße 125.

Die Grundbegriffe der Wirt -
schastSlchre . Eine populäre Einsah »
ru » g von Julian Borchardt . Preis
40 Ps. Expeditton Vorwärts , Linden -
straße 69.

Drehrollen , Buttermaschinen ,
Wiegeschalen . „Berlinea - , Waßmann
straße 29 ( Katalog kostenlos ) . *

Teppiche ! ( seblerhastc ) in allen
Krätzen für die Hälste deS Wertes
Teppichlager Brunn , Hackescher
Maikt 4, Bahnhos Börse . ( Leser des
„ Vorwärts - erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

VorwärtSIeser erhalten 5 Prozent
Extrarabalt selbst bei nachstehend aus »
gesührte » GelegenheitSkäusen . Teppich .
ThomaS , Oranienstrape 160, Oranien »
platz. _

Teppiche , sarbsehlerhaste . spott -
billig .

Gardinen , Stores ,
exemplare , für halben Wert .

Muster »

Sofastossreste seilen billig . _
' Plüschportiere » , einzelne Paare ,

ipottbilltg .
Steppdecken ,

billig�_

Musterstücke , spott -

Vorwärtslefer ,
stehende 6 Anzeigen .

beachtet vor -
L481K »

stossreste spottbillig
Mauerhoff , Große Franksurlerstraße 9,
Flureingang . Vorwärtslesern sechs
Prozent . _ 248851 *

Bauernkrieg , Der deutsche , von
Friedrich Engels . Broschiert 1. 50 Mark ,
gebunden 2, — Marl . Expeditton ,
Lindenstraße 69, Laden . _

Pfandleihhaus kdrebber , Küstriner -
platz 7, spottbilliger Beltenverkaiis ,
Gardincnverkaus , Wäscheverkaui ,
Uhrenverkauf , Deckenverkaus , Schmuck -
lachen , Goldsachen , Silberlachen , ver -
jallene Pfänder . _ 249251

Bücher des deutschen Hauses
Eine Sammlung guter Erzählungen -
Geschichten , Novellen usw. Gut aus ,
gestattet , zirka 300 Seiten umsassend .
zum Teil illustriert und gebunden ,
90 Psennige pro Band . Expedition ,
Lindenslrage 69, Laden . _

Mouatoanzüge , Sommcrpaletots ,
Gehrockanzüge , Hosen , scinsle Maß -
stosse, spottbillig . Rosenthalerstr . 48, Ü.

MonatSanzüge und Sommer -
Paletots , von 5 Mark sowie Hoien
von 1,60 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpuienle
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleiben
versallene Sachen taust man am
billigsten bei Naß , Mulackftraße 14.

Bekanntmachung ! Humboldtleih -
haus nur Brunnenslraßc 58, EckhauS
Stralsunderstraße . Spottbilliger Psän -
derverkausl Bettenverkaus i Braut -
betten ! AuSsteuerwäsche I Steppdecken !
Prächlige GardineuauSwahII Pracht -
tcpptchel Plüschtischdeckenl Hoch-
elegante Jacketlnnzüge l Sommer -
Paletots I Gehrockanzüge I Extra -
billige goldene Damenuhren I Herren -
uhren > Wanduhren l Verkauf täglich ,
auch Sonntagt . _ 250151 *

Borjährtge hochelegante Anzüge
und Paletots , aus seinstcn Maßslossen ,
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 — 10,
werden tätlich im Kavalier - Klub ,
Unter den den 6t II verkaust .

Glossen zu AveS Guyols und
Sigismund Lacroix ' »Die wahre Ge-
statt des Christentums - , von August
Bebel . Preis 75 Pf. , billige Ausgabe
30 Pf . Expeditton Lindenstraße 69,
Laden .

Wasch - , Wringmaschinen , prima ,
billig , ' Abzahlung , günstig , Bellmann ,
Gollnowstraße 26. 196651 «

Teppiche . Die Restbestände einer

Tcppichfabrik kommen zum schleunigen
Verlauf . Preise bedeutend herab -

:setzt. Plüschteppiche , ganz fchwere
uaiitäi : Stubengröße , früher 18,50

etzt 12,00 ; Wohnzimmergröße , früher
2,75 jetzt 24,50 ; Salongröße , früher

43,50 jetzt 35,00 . Tcppichhaus Georg
Lange , Chausseestraße 73/74 , _

Steppdecken , eigene Auscrtigung .
richtige Größe , 3,75 , 4,50 , 5,50 , 7,50 .
TeppichhauS Georg Lange , Chaussee -
straße 73/74 .

Monatsanzüge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Marl an, große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be -
zugSquclle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürstenzelt , nur Noien >
tbalerstratzc 10. 275/16 '

Verbrechen und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Vorjährige Herrenanzüge , neu ,
nach Maß bestellt , nicht abgeholt , ver -
kaufe schleunigst Hälste Kostcnpreis .
Prenzlaucrfiraße 23, II , Alexander .
platz , Maßschneider . _ 97/13
�Älechanikerdrehbank , Vernickelei
nebst Zubehör verkäuflich . Spatzier ,
Peiersburgersiraße 24. _ 93/12

Fünfzig wöchentlich . Möbel , Gar -
deroben , Uhren , Kinderwagen , Wäsche ,
Betten , Steppdecken , Gardinen , Tep -
Piche, Eisenmöbel , 5kroiileuchter , Sprech -
Maschinen , Musikwerke , Trauringe .
Granzow , Stargarderstraße 64. *

Kostüme , Mäntel , Jacketts , Kostüm -
röcke, Paletots , teils aus Seid «, durch -
weg 9 Mark , Julius Neumann ,
Bellcalliancesiraße 105.

Pfandleihhaus Rixdorj , Berg -
straße 53. Spottbilligster Betten «
verkauf I Vermictungsbettl Wäsche -
verkauj ! GardinenauswahIlPortierenI
Steppdecken I Tischdecken I Teppich -
verkauf I Herrengarderobe I Schmuck -
fachen I Taschenuhren ! Freischwinger I
Verschiedenes l Spottpreise I 2565K *

ViÜige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus seinstcn Matzstoffen
7— 15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1267b *

Vorjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots aus seinsten Maßstossen
20 — 40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1266b *

Gasbronzekronenk : : ÄaSzug
lampen 9,00 . GaShängelicht I Salon -
gaSkronen I spottbillig I Gasrohr -
Ihren 1' /, . Schausensterlicht I Wohlauer ,
Wallncrtbealcrstraße 32.

Kiiidcrbcttstelle , 5linderwage «,
svott -

selten -
- f135 *

Sportloagcu , nicht gebraucht , spott -
billig . Exerzier straße 19 A, Seiten «
flügel D ltnts .

- - - - -

Monatsanzüge , MonatSpalctots
von 5,60 , sür jede Figur passend ,
Hosen 1,50 , Gehrockanzüge 12,00 ,
sowie Neugarderobe zu staunend
billigen Preisen . ZentralhauS , Grüner
Weg 78, Nähe Koppen jkaße . Fahrt -
Vergütung . 1276b *

Hermannplatz 6. Staunend billige
Psänderverkäuje I BettenverkSuj « I Aus -
steuerwäsche I Taschenuhren I Frei -
schwingcr l Gardinenvertaus I Plüsch .
tilchdeckenl Steppdecken I Extrabilllge
SommerpalctotS I Jackettanzügel Geh -
rockanzüge > Herrenhosen I »Jeder -
manns Wareneinlaus , ebenjallSSonn -
tags ' . 103f *

Oeschaftsverkaufe .

Milchgeschäft , neue Rolle , billige
Miete , sofort preiswert verkäuflich
JSlandstraße 18. _ _ -f76

Milchgeschäft
Lindenstraße 59.

billig verlänslich
1267b

Restaurant , 800 erforderlich , 30 li3.
Auskunft : Spedition Nazarethkirch .
straße 49. _ fSl

Restaurant , voller Schani , Löwe -
straße 29.

_ __ _ _ _ j
Parteilokal krankheitshalber zü

verlausen . 4 Vereine . Näheres
Straßmannstraße 40.

« ödel .

Möbel . In meiner seit 1880 de-
stehenden Möbelsabrit , Gneisenau -
straße 15, am Halleschcn Tore , stehen
viele Wchnungsciiirichiungen zu sehr
billigem Verlaus . Teilzahlung bei
geringer Anzahlung . Beamten ohne
Anzahlung . Einrichtungen von 150
bis 500 Mark . Bessere bis 10 000
Mark . Empsehlenswerte Besichtigung
der verliehen gewesenen Möbel .
Kleiderschrank 18, —, Sosa 33, —,
Bettstelle mit Federmatratze 23, —,
Muschcispinde , Vertikos 26, —, Plüsch -
garniinren . Panecisosas 70, —,
Muschelbeitflelle mit Matratze 35, — ,
Schreibtische , Ausziehtische , Schlaf¬
zimmer , Herrenzimmer , gebrauchte
Salons . Farbige moderne Küchen
47, —. Kostenlose Aufbewahrung .
Sonntags geöffnet . Bitte aus Haus -
Nummer 15 zu achten . ' 2473K *

Möbelgelegeuheit ! Wenig ge-
brauchte , guterhaltcne Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen -
lager , Lombardspeicher , Neue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( ZahtungSerleichterung . )

Gebrauchte Möbel aus Versteige -
niiigen , Schränke , Berttkos , Tische ,
Sosas , Schreibtische , Bücherschränke ,
Büsetts . Garnsturen , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Bilder , Kronen , Teppiche ,
komplette Wirtschaften bedeutend
billiger wie überall . Lennerts Möbel -
speicher , Lothringerstraße 55.

_
*

Nur für ' s Privatpublikum I Billige
Büseiie , Schreibtische , Plüschsofas ,
Anklcideschränke , Garnituren , Ehaife -
longueS , Ausziehtische , Säulen -
trumeauS , Umbaue , Lcderftühle , Klub -
effel , Teppiche , Steppdecken , Gas -
ronen , Bettstellen . Vertiko », moderne

Küchen bis 30 Prozent billiger als
im Möbelgeschäft I Lothrtngerstr . 26,
Hos, im Speicher . Nummer 28 zu
achten I 1269b *

Wollen Sie wirklich gute , billige
Einrichtung kaufen , so mutz man
Lothringersiratze 26 hingehen . Billiger
wie im Möbelgeschäft > Komplette Ein -
richtung mitmoderner Küche 250, bessere
325 — 400 — 475 — 525 — 600 —1200 ,
sonst ganz bedeutend mehrl Aus -
bewahrung und Transport , auch weite
Vororte steil Bitte Hausnummer 26
zu achten , da w der Straße mehrere
Möbelgeschäfte existieren I Verkauf
nur Hos im Speicher und 6 Etagen .
also die größte Auswahl in Gelegen -
heitskäusen l Nur Lothringerstr . 26,
AusbewahrungS - Speicher .
auf 26.

Augen
1268b '

Was gibrs jetzt im Ausbewahrungs -
speilber Lothringerstrahe 26 : Billige
Speisezimmer , wenig gebrauchte
Herrenzimmer , fast neue Salons ,
wunderbare Schlafzimmer , alles in

hl, auch sch!hwere undgroßer Auswahl .
große Zimmer am Lager I Hasemanns
Ausbewahrungs - Speicher Lothringer -
straße 26. Bitte Nummer 26 zu
achten , da Möbelgeschäfte in der
Straße existieren . _

12706 *

Billige Möbel , gebrauchte , ver -
liehen gewesene und neue . Kieiderspmd ,
Vertiko 18, Ausziehtisch , Sosatisch 15,
Küchenspind 10, Bctistclle mit Ma -
tratze 18, Garderobenschrank , Herten .
schreib tisch 36, Chaiselongue mit Decke
19, Sosa 22, elegante Taschensosas 45,
Pancelsosas 63, Säulentrrimcau 30,
NußbaumbüscttS , Bücherspinde , eng -
lische Schlafzimmer , bunte Küchen 55,
Waschtoiletten 20. Ratenzahlung .
Transport frei . SiargardiS Möbel -
speicher , Loihringerstraße 69. 226/14 '

Möbelfabrik - Lager Dresdener -
straße 107/108 , verkausi billig Paneel -
sosa mit Spiegel 60,00 , elegante
TaschensosaS 45,00 , Herrenschreibtische
30,00 . Bettstellen mit Matratze t8,00 ,
Waschtoiletten 20,00 , Kleiderschrank
24,00 , Säulenirumeau 28,00 , Auszieh¬
tisch 15,00 , komplette Wohnunas -
Einrichiung 150,00 an , bunte Küchen
sehr billig . 226/5

psbrrader .

Damensabrrad
Holz , Biumen -

168356 *

Herrenfahrrad .
einmal benutzt 40. 00,
straße 3Sh .

Gcschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumenftratze 36b .

Herrenfahrrad , hochelegant , spott -
Big, sofort , Huttenstraße 66, Nestau -

226/4
billi
rank

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
sosort umständehalber spottbillig .
Wassertorstraße 44, I rechts . 226/5 *

Gebrauchtes Fahrrad , Glocken -
lager verkauft Klotz , Lüdeckerstr . 44.

Musik .

Duysen - Pinnino weit unter Preis
zu verkaufe » Franzöfifcheftratze 15, I
rechts . 96/13 *

Pianino , hohes , kreuzsaitig 140, —
( Teilzahlung ) , Turmstraße 8, I. •

Biolinunterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode btS zurVollendung )
gibt erfahrener Künstter wöchentlich ,
aus Wunsch auch mir eine Seition
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter v . 2 Expeditton des
»Vorwärts - . _ (*

KlavtertursnS . Erwachsene ,
Schnellmethode . MonatSpreiS 3,00 ,
Klavierüben frei . 20 Klaviere . Musik »
akademic Oranienfkaße 147, Moritz .
Platz . 91/16

Verschiedenes .

Stenographic - UnterrichiSkurse sür
Damen und Herren beginnen Mitte
September . Näheres Inserat am
12. September . Arbeiter - Steno -
graphen - Bund . _

12476 *

Elsholz ,
straße 6.

Komiker , Gropius -
1223b

Kunststovserei von Frau KoioSttz
Schlachtensee , Klrrstraße 8, III .

Patentauwai » Weiset , Gitlchmer -
straße 94». _

Lernt die Muttersprache beberrichen !
Ersotgretchen . leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deuttchen
Svrache erteill Dame » und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Vnvattebrer . Die
Swnoe tostet eine Mart . Sine Unter -
richlssninde wöchentlich genügt Ge-
fällige Angebote stnd unter 5. 4 an
Exveoitton deS . Vorwärts ' zu richten .

Leihhaus Merkur , G. m. b. H. ,
Große Franksurterstraße t16 ( Pfand -
leihanstalt und Ankaussabteilung ) .
Hohe Beleihung sür Goldwaren ,
Eilbersachen , Schmuckgegenstände ,
Uhren , Herrengarderobe , Pelzwaren .
Wäsche , Lexiten , Klaviere , Stoffe ,
Warenposten , jeden Wertgegenstand .
Ununterbrochen geöffnet . *

Waschanstalt
et im Freien

»Schneeweiß - , ge»
trocknet im Freien , Laken , Leibiväsche ,
vier Handtücher 0,10 . Abholung
Montag . Dienstag . Stermula , Köpenick ,
Kuisürslen - Allee 1. _ _ 263/4

Arbeiter - Sekretär
gesucht .

Für das Arbeiter - Sekretariat in Bremen wird zum

baldmöglichsten Antritt ein dritter Arbeiter - Sekretär gesucht .

AnstellungSbedingungen nach den Beschlüssen des Gewerk -

schaftskongresses . — Dienstjahre in der Arbeiterbewegung
lverden nach näherer Uebereiiikunft angerechnet .

Bewerber wollen ihre Offerten unter Angabe ihres Eni -

wickelungsganges in der Arbeiterbewegung bis zum

1. O t t o b e r einreichen an Nud . Ulrich . Bremen . Guten -

bergstr . 29 . 287,19

Vermietungen .

Wohnungen .
Arbeiter - Wohnungen billig Guinea -
straße 38, mit Vergütung . _ f53 *

Kleine billige Wohnungen Müller -
straße 40 zu vermieten . _ 97/5

Wohnungen : 1 Stube und Küche ,
2 Stuben und Küche zu billigen
Preisen Friedrichsselderstraße 35.

Tonnenburgerstrafte 27 3- , 2- ,
1 - Zimmerwohnungen , sosort , später .

Soldinerstrafte 16, Eckhau », I «.
2 - Zimmerwohmmg fosort , später . *

Pantstrafte 57, Badstraße , Brunnen -
platz Stube , Küche billig . fg4 *

Große Stuben und Küche , 15— 18.
Rixdors , Jägetstraße 15. _ 1260b

Manteusfelstrafte 61 zwei Hos¬
wohnungen , 1 und 2 Treppen , Oktober ,
Slube und Küche . 4SI *- f21 *

Zimmer .

Dellnehmer zum möblierten Zim -
wer gesucht . Witwe M. Jaeobey .
Wiefenstraße 10, vorn II . 993b *

Mletsgesnehe .
Junger , sauberer Handwerker sucht

per 1. September möbliertes Zimmer ,
Nähe Uort - oder Hagelbergerstraße ,
eventuell mit Pension . Angebote mit
Preis . 51. Q. 100, Postamt 29. +143

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Kunstschmiede , selbständige , auf

Treibarbeit , sucht Schlosseret Blume ,
Charlottenburg . Schillerstratze 97.

Verkäuferinnen sür Damenwäsche
und Schürzen gesucht . — Meldungen
1 —2 mittag » oder 7 —8 Uhr abends .
A. Jandorj u. Co. , Belle - Lllianee -
straße 1/2 . _ 25055 !

Zeitungsfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beschäsiigung .
Köiilgstraße 56,57 . 97/6 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 80 Pf . die Zeile .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Ttretk und Dlfferenzeu

sind gesperrt :
sür Modelltischler

Modelltischlerei Bormann ». Körting ,
Gerichlstraße .

für Tischler . Poltererund Ma -
schinenarbetrer

Firma Staats . Obcrbaumstr . 5.
Sämtliche Betriebe in den Orlen
Schwerin a. d . W. » Rathenow ,
Wluokau , Segeberg ( Holstein )
und Magdeburg .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
induslrie das Vermittelungsbureau
des gelben »Handwerkerfchutz -
Verbandes ' streng zu mctdm .

Für Stellmacher i
Berliner Motorwagenfabril W

Reinickendorf .
Für Kisteumacher :

Sioltz , Lindenstraße 35.
Die OrtSverwaltnug .

Verantwortlicher Redakteuri Emil Unger , Berlin . Für den Lnseegtxsteil peraM ' u Th . Glocke . Kerlin , K. rnck u. Verlag t VorsärtsKuchdruckerei u, VerlagsgMalt Laul Singer & Sfi » Berlin SW ,
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